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Wahl⸗Anarchiſten. a 

Der Geiſt des echten Soeialismus, der Culturerhaltung und Cul⸗ 

turgewinnung durch und für die Staatsgeſellſchaft, iſt es, der uns von 
en Soclaldemokraten trennt. Wir wiſſen, daß dle von ihnen ge⸗ 
ecken Ziele: Auflöſung des Staates, Gemeinwirthſchaft und Gemein: 
genuß, nichts Anderes bedeuten, als das Aufgeben der menſchlichen 
Geſittung, die Culturverarmung, der Kampf Aller gegen Alle und 
ſchlleßlich eine Gewaltherrſchaft der roheſten, unreiſſten Elemente des 
Volkeg, welche ſchlimmere Zuſtände herbeiführen müßte, als ſie in 
aſiatiſchen Despotien und bei Neger⸗Königen fi eingebürgert haben. 

Der Geiſt der echten Vaterlandsliebe und der opferbereiten Liebe 
für ein entwickelungsfähiges, unſere Culturgüter ſchützendes, kräftiges 
und blühendes nationales Gemeinweſen, ſie ſind es, die uns von jenen 
engherzigen, enggeiſtigen, in überlebten Anſchauungen befangenen Ele⸗ 
menten trennen, welche ſich jetzt in einer der ſchwerſten Kriſen des 
neuen Deutſchen Reiches der Regierung wie dem Volke als „Staats- 
relter“ aufzudrängen ſuchen. Wir wiſſen, was ſie uns bringen wür. 
den, wenn ein unſeliges Geſchick die Herrſchaft in ihre Hände gaͤbe: 
die Umkehr der Geſetzgebung, der Politik, der Wiſſenſchaft und das 
Herabſinken derſelben auf das Niveau der Manteuffel ſchen Periode; 
das Wledererwachen eines beſchränkten Klaſſendünkels und eines un⸗ 
duldſamen confeffionellen Fanatismus; die Beſchwörung des traurigen 
Particularismus aus dem Grabe, das ihm die große Erhebung der 
Nation bereitet; das unbegrenzte Experimentiren auf volkswirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete, wo unter allgemeinen Schlagwörtern die freie Jagd 
aller Sonderintereſſen eröffnet werden ſoll. Mit einem Worte, dieſer 
falſche Conſervatismus, der an den Grundveſten des Reiches, wie es 
ſich im Widerſpruch mit ſeiner Tradition geſtaltet, zu rütteln ſucht, 
der nichts conſervirt hat und conſerviren will, als feine Vorurtheile, 
ſeine Anſprüche auf eine bevorrechtigte Stellung im Staate und in 
der Geſellſchaft, feine Unfähigkeit, die lebendigen Factoren des natio: 
nalen Werdens zu würdigen: auch er moͤchte jetzt einen Krieg Aller 
gegen Alle einfädeln, nur um ſeinem politiſchen Egoismus Genüge 
zu thun. g 

Indem er ſich als die privilegirte königstreue, als die ausſchließlich 
ſtaatserhaltende Partei auffpielt, ſtellt er dem liberalen Bürgerthum, 
deſſen Anhänglichkeit an ſeinen geliebten Kalſer, deſſen Einſtehen für 
die nationale Idee, deſſen Opfermuth für das Vaterland tauſendmal 
erprobt worden iſt, die Alternative, ſeiner Führung zu gehorchen oder 
ſich als Feind der Dynaſtie wie des Landes in Acht und Aberacht er⸗ 
klären zu laſſen. Wie man ſieht, ſpart man auf conſervativer Seite 
nicht mit den Mitteln der moraliſchen Folter, um den ſchlichten Sinn 
des einfachen Mannes zu verwirren. Aber auch die Köder der wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen werden in ausgiebigſtem Maße verwendet und 
Uugerweife ſtets dem Geſchmacke derjenigen angepaßt, welche daran an⸗ 
beißen ſollen. 

So viel über das allgemeine Treiben der Conſervatioen, ob fie 
nun offen unter ihrer Firma auftreten oder, wie hier in Breslau, ein 
Aushängeſchild gebrauchen, das über die Waare, welche an den Mann 
gebracht werden ſoll, ein den Ausverkäufern nützliches Dunkel ver⸗ 
breitet. Gehen wir nun aber auf ihre Wahltaktik und auf die 
Methode ihres Angriffes wider die freiſinnigen Elemente des Bürger⸗ 
ums über. In unſerer Stadt läßt ſich dieſe Wahltaktik ganz präcis 

bin feſtſtellen: Getrennt von den Socialdemokraten mar: 
ten, aber vereint mit ihnen auf die Liberalen los⸗ 
ſchlagen! Dieſe Situation erinnert einigermaßen an jene gute, alte 
eit, in welcher ein ſchwäbiſches Städtchen von den Mordbanden des 
Bundſchuhs belagert, von dem herbeigeeilten Aufgebot der Ritterſchaft 
aber, dem man die Thore geöffnet hatte, geplündert, ſchließlich aber 


Das Auge und die Welt. 

Hunt Von Karl du Prel. 
5 urch allmälige Abänderung erzeugt die Natur in beſtändigem 
Geſtaltenwechſel immer neue Varietäten, Species und 55 die von 
einander durch das Ausſterben der weniger lebensfähigen Zwiſchen⸗ 
3 kluftartig getrennt erſcheinen, wie es ſich ſprachlich in den ver⸗ 
Weedenartigen Benennungen ausdrückt, die unſer claſſiſtcatoriſches Be: 
ürfniß erfindet. Die Biologie weiſt aber nach, daß der Menſch nicht 

der äußern Geſtalt, ſondern nur in Bezug auf das Gehirn ab⸗ 

dert, weil er durch die Höhe feines Bewußtſeins in den Stand ge: 
165 ift, ſich den Abänderungs⸗Urſachen zu entziehen, und durch künſt⸗ 

Mittel den Lebensverhältniſſen fi) anzupaſſen vermag. 

in 


hen Topf geworfen, deren körperliche Geſtalt übereinfiimmt, wäh: 
Men gerade die charakteriſtiſchen Unterſchiede zwiſchen Menſch und 
ſch, die des Charakters und Intellects, aus dem ganz unzuläſſigen 
eg unde vernächläſſigt werden, weil fie ſich nicht äußerlich ausprägen, 
ſei denn — für die Meiflen unverſtändlich — in phyſiognomiſcher 


dine 

; iſt aber doch ſehr die Frage, ob wir nicht alles Recht haben, 

en der Menſchheit nach pſychiſchen Eintheilungsgründen mehrere 

n Aßuftellen und von der Gattung Homo den Homo 

2 4 übten, Jendere Specles abzutrennen und etwa nur Solche da⸗ 

916 0 Ei Zoolo bag Gehirn logiſch zu functioniren vermag. So ge⸗ 

Kloſſen abgulhelen, f 0 3 i . ee 

1 gewi Anthropologe, w 

pſychiſchen Unterſchieden bn eue 1 a 5 225 

Eintheilung die 


Es würde freilich nur gerecht ſein, wenn bei der 
moraliſchen Merkmale eben jo ſehr betont würden als die intellectuellen, 
und wäre alſo nach ſolchen pſochiſchen Wurzeln zu ſuchen, die ſich 
nach der moraliſchen wie intellectuellen Seite abzweigen er 
„ Plato leitet im „Kratylus“ dle griechiſche Bezeichnung des Wortes 
Menſch (Anthropos) von Betrachten und Sehen ab (Anathrei a 
Opope) — eine Ableitung, die vielleicht dem Philologen nicht zu⸗ 
lagen mag, mit der aber der Pfochologe ſehr zufrieden ſein kann. 
Nenſch it Derjenige, welcher betrachtet, was ihm zu Geſichte kommt; 
er das nicht thut, ſollte zur Gattung Homo gerechnet werden aber 
nicht zur ariſtokratiſchen Species Homo sapiens. In feiner Weiſe 
at dieſes auch Tiruvalluver in feinem Caral ausgedruckt: „Die Ge⸗ 
Unten nennen wir augenhaft; zwei Geſchwüre im Geſichte haben die 
Pr gelehrten.“ Dies iſt vortrefflich, und ich bin entſchieden dafür, daß 

die „Augenhaften“ zur hoͤhern Specles gerechnet werden ſollen; 


In gewiſſer Hinſicht iſt dieſes ſehr mißlich; denn nun werden Alle| 


von beiden Parteien in Brand geſteckt wurde. Wir wollen abwarten, 
ob auch in unſerer Stadt die guten Seelen zahlreich find, welche den 
Staatsrettern und Geſellſchaftsrittern dieſer Sorte die Thore Öffnen. 
Thatſache bleibt, daß, was auch die „neue Partei“ erreicht, dies nur 
den anarchiſtiſchen Elementen, gegen welche die Regierung den Kampf 
eröffnet haben will, zu Gute kommen kann. Ein gut renommirtes 
ſüddeutſches Blatt ſprach eine traurige Wahrheit aus, die für uns hier 
doppelte Giltigkeit hat, als es in dieſen Tagen ſeinen Leitartikel mit 
den Worten begann: „Der Wahlkampf wird in einer Weiſe 
geführt, welche jedem Socialdemokraten das Herz im 


Leibe lachen machen muß.“ 


Es bleibt uns noch zu erörtern übrig, in welcher Art und Weiſe 
der Angriff gegen die liberalen Elemente von Seite der „Conſervativen 
aus dem Buſch“ und „in dem Buſch“ geführt wird. Wir müſſen 


uns in dieſer Frage an die „Schleſiſche Zeitung“ halten, ohne genau 


beſtimmen zu können, ob die „neue Partei“ an ihren Rockſchößen 
hängt oder fie an den Rockſchößen der Partei. Wie dem auch ſet, die 
Thatſache iſt unleugbar, daß wir in dem erwähnten Blatte das publi⸗ 
eiſtiſche Organ der neuen Richtung beſitzen, daß von dieſem die Sonder⸗ 
bündelei unter den ſtaatserhaltenden Elementen befürwortet wurde und 
fortwährend eifrig propagirt wird, daß daſſelbe die Schlagworte des 
neuen Staatsretterthums ausgiebt und daß es den Kampf gegen den 
Liberalismus ſowie perſönlich gegen einen liberalen Abgeordneten, der 
von den zwei reichstreuen Wahlvereinen gemeinſam aufgeſtellt wurde, 
eröffnet hat. Und in welcher Weiſe eröffnet! Unmittelbar nachdem 
der Reichstag aufgelöſt worden, hat ſie die liberalen Führer als „Wahl⸗ 
macher“ herabzuſetzen geſucht, da dieſem Worte der verächtliche 
Nebenbegriff eines unlauteren Kaſten⸗ oder Coteriegeiſtes anhaftet, eine 
Infinuation, die auch noch in viel directerer Weiſe vorgebracht wurde. 

Wenige Tage nachdem ſich der nationalliberale Wahlverein und jener 
der Fortſchrittspartei faſt einſtimmig für die Wiedercandidatur des bis⸗ 
herigen Reichstagsabgeordneten Bürgers erklärt und man den „neuen 
Wahlverein“ getauft — freilich da ein Parteiname verſchwiegen wurde, 
nicht in einer für das politiſche Standesamt legalen Weiſe — erſchien 
in der „Schleſiſchen Zeitung“ ein Artikel, der dieſe Candidatur ver⸗ 
warf und über die Befürworter derſelben das Anathema ausſprach. 
Vergebens ſuchten wir nach einer wahrheitsgetreuen Darſtellung des 
politiſchen Vorlebens des aus der Volksvertretung Hinausgewieſenen, 
nach einer genauen Aufzählung und Beurtheilung ſeiner einzelnen Ab⸗ 
ſtimmungen im Reichstage. Das von der „Schleſiſchen Zeitung“ ein⸗ 
geſetzte „politiſche Standrecht“ kümmert ſich nicht um ſolche Formalitäten; 
es ſagt und wiederholt nach bekanntem Muſter: „Der Fortſchrittsmann 
wird verbrannt!“ So weit hätte man es nun mit dem bloßen Partei⸗ 
fanatismus zu thun, der in aufgeregten Zeiten, wie den jetzigen, zwar 
nie gebilligt, aber vielleicht einigermaßen entſchuldigt werden kann. 
Damit begnügt fi aber die „Schleſiſche Zeitung“, welche zugleich als 
Öffentlicher Ankläger und als Richter ſich gebehrdet und am liebſten 
ihren Spruch auch noch executiren möchte, keineswegs. Das Opfer 
ihrer Parteijuſtiz wird verhöhnt, es ſoll auch verächtlich gemacht werden. 
Herr Bürgers wird ein „fahrender Politiker“ genannt und damit die zarte 
Anſpielung auf Zigeuner: und Vagabundenweſen uns zu Gehör gebracht. Er 
wird zu den „Männern ohne Beſitz, Heimath und eigentlichen Beruf“ gezählt, 
was die geflügelte Stimme des Volkes in ihrer vulgären Weiſe als 
Tagedieb definirt. Es wird weiters von einem Herrn Bürgers ge⸗ 
ſprochen, eine Redewendung, welche ſonſt nur ein hochmüthiger Blau⸗ 
blütiger den Angehörigen des Bürgerpackes zu koſten giebt. Und 
ſchließlich ſpielt die „Schleſiſche Zeitung“, welche mit weltmänniſcher 
Unbefangenheit bereits über das Mandat der ſtädtiſchen Wahlkreiſe 


verfügt, noch als letzten Trumpf aus: „Breslau's Antwort wird nicht 


denn in dieſem Merkmal wird in der That der Moral ſowohl wie 
dem Intellect Rechnung getragen. 

In der Augenhaftigkeit beſchränkt ſich der Proceß des Sehens nicht 

auf die Erzeugung des Spiegelbildes auf der Retina, ſondern es 
reagirt der ſeeliſche Hintergrund des Menſchen in moraliſcher oder 
intellectueller Weiſe; wenn wir in dieſer Weiſe nicht blos ſehen, ſon⸗ 
dern betrachten, dann wird uns der Anblick eines jammernden Bettlers 
ſo gut zu einem Werke der Barmherzigkeit anregen, als der Anblick 
einer beliebigen Erſcheinung uns anregt, entweder künſtleriſch ihr 
Weſen darzuſtellen, oder begrifflich zu ihrem Verſtändniſſe zu gelangen. 
Weder Kunſt, noch Philoſophie, noch Moral ſind denkbar ohne die 
Augenhaftigkeit. 
Um ſo weniger alſo dürfte gegen die Abtrennung der Augenhaften 
als beſonderer Species der Gattung Menſch ſich einwenden laſſen, als 
ja lediglich dem Bedürfniſſe nach ſtrengerer Claſſification damit genügt 
werden ſoll und gerade das charakteriſtiſche Merkmal dieſer Species 
nicht nur praktiſche Folgerungen nicht zuläßt, ſondern vielmehr das 
Tat Twam asi der Buddhiſten garantirt. Iſt es nicht gerade der 
ſo eminent augenhaft angelegte Göthe, der von den „Brüdern in 
Buſch und Wald“ redet? . e 75 

Der ganze himmelweite Unterſchied zwiſchen Menſch und Menſch 
entſpringt dem Unterſchiede in der Fähigkeit des Sehens. Während 
Homo ſich den Dingen gegenüber nicht viel anders verhält als ein 
Wandſpiegel oder eine Waſſerfläche, welche die Bäume des Ufers ab⸗ 
malt, iſt erſt Homo sapiens jenes Weſen, in dem die Natur in der 
That zum Bewußtſein ihrer ſelbſt kommt. Wir brauchen gar nicht 
daran zu erinnern, wie ganz anders ſich die Welt darſtellt in dem 
Kopfe eines Buddha, Rafael, Schopenhauer und andererſeits im ge⸗ 
wöhnlichen Menſchengehirne; es genügen oft die geringfügigſten Erſchei⸗ 
nungen dem Augenhaften, um einen tiefen Blick in das Weſen der 
Dinge zu werfen oder den cauſalen Zuſammenhang der Erſcheinungen 


zu ergründen. Schon Tauſende ſahen den Apfel vom Baume fallen;“ 


als ihn aber Newton fallen ſah, betrachtete er den Vorgang augenhaft 
und entdeckte das Gravitationsgeſetz. Die Erfindung des Glaſes wird 
den alten Phönictern zugeſchrieben; aber achtlos betrachteten die Augen 
der Menſchen das Iriſiren der Glaskörper, bis Newton dieſe Erſchei⸗ 
nung als Problem erfaßte und, indem er bie Zerlegung des welpen 
Sonnenſtrahls in die Regenbogenſarben entdeckte, den Grund zur 
Spectral⸗Analyſe legte, die uns nun über die chemiſche Beſchaffenheit 
der Geſtirne unterrichtet. Tauſende ſchon ſahen den Deckel des Thee⸗ 
keſſels ſich heben, während das Waſſer darin kochte; als es aber James 


Watt ſah, entdeckle er die Dampfkraft und unſere ganze Cultur wurde. 


3 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 4. Juli 1878. 


lauten: Herrn Schriftſteller Bürgers. 
er dieſes ſchrieb, doch eine Feder in der Hand hatte, welcher ſich heute 


ſogar in feinem Organe eine fünfzehnjährige ſchriftſtelleriſche Thäligkeit 1 


bezeugen läßt, er legt auf das Wort Schriftlſteller einen Accent der 
Geringſchätzung, der nur beweiſt, daß ihm nie das innerſte Weſen 
dieſer Thätigkelt aufgegangen. Herr Bürgers wird ſich ſeinen Ruf in 
dieſer Richtung ſchon ſelbſt zu wahren ſuchen; aber uns drängt es, 
bet dieſer Gelegenheit jeinem Gegner, welchem der Beruf, den er — 
ſei er ſonſt, was er wolle — heute mit uns theilt, verächtlich zu ſein 
dünkt, zu erklären: Wir wollen Claude Tilliers Wort in Ehren halten, 
daß, „wenn unſere Feder auch ſo klein ſein ſollte, wie die eines 
Zaunkönigs, es doch das Herzblut unſerer Ueberzeugung iſt, das file 
belebt.“ 

Nachdem wir dieſe unqualificirbaren Angriffe auf die Candidaten 
der liberalen Parteien gebührend zurückgewieſen, kommt nun heute das 
conſervative Organ und beſchwert ſich bei der öffentlichen Meinung 
darüber, daß wir und die anderen freiſinnigen Organe zurück- 
geſchoſſen haben. Der Mantel der falſchen Würde wird in male⸗ 
riſchen Falten um die Schultern geworfen, mit vornehmer Miene auf 
die minder glücklichen Concurrenten hingewieſen, mit eherner Stirne 


Der Mann, welcher, ale 


Fun 


geleugnet, daß man der Mannesehre des Herrn Bürgers „irgend zu 


nahe getreten“ und ſchließlich ein Einſtehen für perſönliche Angriffe 
verlangt, während im Sopntags⸗ wie im heutigen Artikel der Ber: 
faſſer in feiner Anonymität verharrt. Iſt da noch eine Klarheit 
der Begriffe, eine Achtung des Gegners vorhanden, die man doch 
ſelbſt in Anſpruch nimmt? Wo immer aber ein Prlvileglum cultivirt 
werden mag, im Reiche des ſtreitenden Geiftes, ſowohl im Gebiete der 
Literatur als der Publiciſtik, hat es aufgehört und zwar nicht erſt 
heute, ſondern ſchon vor einem Jahrhundert. 

So viel über die Polemik der „Schleſiſchen Zeitung.“ Ihre ſonſtigen 
agitatoriſchen Sünden, die Methode des abſichtlichen Verſchweigens 
des beliebigen Durcheinanderwerfens fremder Ausſagen u. dgl. m. 
haben wir zum Theile ſchon berührt. 
ſeltſame Unrichtigkeit aufmerkſam machen, als wären aus ihrem jüngſten 
Brandartikel nur einzelne Sätze herausgeriſſen worden. Die großere 
Hälfte ihres Leiters, die fi mit Herrn Bürgers beſchäftigte, if von 
uns lückenlos zum Abdruck gebracht worden. So viel zum Beweiſe, 
daß wir mit ehrlichen Waffen fechten. Möge ſich unſere Gegnerin 
nicht hinreißen laſſen, andere Mittel in Anwendung zu bringen! 

Für einen Satz, den die „Schleſ. Ztg.“ gegen die liberalen Par⸗ 
teien zu verwerthen ſucht, der aber eine viel beſſere Anwendung auf 
die „neue Partei“ findet, ſind wir ihr dankbar. Sie ſagt nämlich: 

„Die Lebensdauer aller Parteien, welche, der inneren hiſtoriſchen Be⸗ 
gründung entbehrend, ſich nur zufällig aus äußeren Anläſſen bilden, kann 
immer nur eine eng begrenzte ſein; andere Strömungen, andere Bildungen 
— ſo lautet ihnen gegenüber das unabänderliche Geſetz.“ 

Die „hiſtoriſche Begründung“ der „neuen Partei“ beruht darauf, 
daß einigen Männern die Meinung nicht in ihren Kram paßte, es 
müßten die reichstreuen Elemente Breslau's, ohne Rückſicht auf ſonſtige 
Anſchauungen, in dem ſchweren aber unerläßlichen Wahlkampfe gegen 
die Socialdemokraten einmüthig vorgehen. Nun, dieſe Männer haben 
Anhänger gefunden und es bleibt abzuwarten, ob ihre Sonderbeſtre⸗ 
bungen den Sieg der Soclaldemokraten herbeiführen, oder ob, trotzdem 
ſie unſere Reihen lichten, wir im Namen des Kaiſers und des Reiches 
die anarchiſtiſchen Elemente an der Wahlurne überwinden. Eines 
glauben wir aber ſchon heute prophezeien zu dürfen. Die Lebenskraft 
der neuen Partei, die heute ſchon ziemlich zweifelhaft erſcheint, wird 
ſchwerlich über den 30. Juli hinausreichen. Der neue Wahl Verein, 
welcher bis dahin den Beweis geliefert haben wird, daß ſich die 


davon umgeſtaltet. Wenn der Knabe Potter bei der Bewachung der 
Maſchine die Dampfhähne auf⸗ und zumachte, ſah er mit gewohnlichen 
Augen; aber als er einmal augenhaft an das Geſchäft ging, verband 
er die Hähne durch einen Strick mit der Kurbel und wurde ſo der 
Erfinder der Selbſtſteuerung der Dampfhähne. Galilei beobachtete als 
Student in Piſa während des Gottesdienſtes die ſchwingende Lampe, 
wie ſchon Tauſende vor ihm; aber er war augenhaft und überzeugte 
ſich durch das Abzählen ſeiner Pulsſchläge, daß die Schwingungsdauer 
unabhängig ſei von der Größe der Schwingungsbogen — und nun 
iſt der vom Sturme verſchlagene Schiffer in den Stand geſetzt, durch 
Pendeluhren die Längengrade zu beſtimmen. 

Es wäre eine Lecture von höchſtem Intereſſe, wenn wir ein von 
dieſem Geſichtspunkte aus geſchriebenes Buch der Entdeckungen und Er⸗ 
findungen hätten; wir würden daraus an unzähligen Beiſpielen erken⸗ 
nen, daß das anſchauliche Vermägen leichter etwas und Bedeutenderes 
leiſtet, als das mühſame Nachdenken. Auch haben Alle, welchen dieſes 
Vermögen gegeben war, den hohen Vorzug des anſchaulichen Unter⸗ 
richts geprieſen, den wir direct von der Natur empfangen, im Ver⸗ 
gleiche mit der Stallfütterung des begrifflichen Unterrichts, den wir 
aus Büchern erhalten. alt 


Wenn nun aber keine Kunſt fo ſchwer ift, als die Kunſt, zu ſehen, 
und wir forſchen nach der Urſache diefer Schwierigkeit, fo ergiebt ſich 


wieder, daß die leidige Gewohnheit des Anblicks es iſt, welche uns die 
Phantaſie abſtumpft, den Dingen alles Intereſſe benimmt und fle 
gleichſam zu geiſtigen Imponderabilien macht. Es fällt in der That 
den Menſchen nichts jo ſchwer, als davon zu abſtrahiren, daß fie eine 
Erſcheinung ſchon einmal geſehen haben. Hlerauf beruht die hohe 


geiſtige Anregung, die wir auf Reiſen erfahren, indem wir von den 
Feſſeln geiſtiger Gewohnheit befreit werden und unfere Phantafie wieder 


zur Thätigkeit gelangt. Im Relſen empfangen wir einen methodiſchen 
Anſchauungs⸗Unterricht. a 


Ja, wenn wir auch nur im Stande wären, von unſerer Stube 
aus uns ein Dutzend Scenen recht anſchaulich vorzuſtellen, welche im 


gegenwärtigen Augenblick auf der Erde ſplelen, es müßte uns die Ber 
ſchaffenheit dieſer fo geſtaltenreichen Welt die größte Verwunderung ab⸗ 


nöthigen. Hier ſehen wir einen Aſtronomen, der nach den nächtlichen 


Feuern des Himmels fein Fernrohr richtet, und das Gefüge des Kos⸗ 


mos zu ergründen ſucht. Nebenan, im Glanze vou tauſend Lichtern, 


bewegt ſich eine lärmende Ballgeſellſchaft, ganz verſenkt in die Nichtig⸗ 
Anderswo in armſeliger Stube eine Familie mit 


keiten des Lebens. 
hungernden Kindern; im Mondſcheine des Parkes ein Liebespaar, das 
in ſeiner Seligkeit die ganze Welt vergißt. Derweilen lagert im cen⸗ 


Wir müſſen fie noch auf die 
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Heierogenſten Elemente in ihm zufammengefünden, dürſte ip ſich zerfallen.“ welche wir wiederholt far das Verbällniß des Staates zur kalboliſchen Kirche] in Marfeille haben ſich, wie ein in unferem Abendblatle mitgetheiltes Tele⸗ 
Er iſt namenlos und ziellos, er hat feinen eingeſtehbaren Zweck, als maßgebend bezeichnet haben.“ Das ſcheint, wie die „N. L. C.“ etwas] gramm meldet, die Unruhen erneuert, welche einen den Clericalen und 
oder er verfügt nicht über die hinlänglichen Mittel, um ihn zu errelchen, hosbaft bemerkt, doch auf einer Heinen Verwechſelung zu beruhen. Der Reactionaxen ſehr gelegen kommenden Mißton in die allgemeine Feſtſtimmung 
er muß deshalb unfruchtbar bleiben. Die Scheidung zwiſchen conſer⸗ Aronprinz lehnt eine Aenderung der das Verhältniß zur katholiſchen Kirche bringen. 
vatio und liberal muß ſich in ihm bald vollziehen, ein Miſch⸗Maſch von kegelnden preußiſchen Geſetze ab; die vielerwähnte Nr. 4 des von det Kreuz““ 

beiden kann auf die Dauer nicht währen. Ebenſowenig iſt ein Bres⸗ zeitung vertretenen Programms der deutſch⸗conſervativen Partei bietet 


Zur Wahlbewegung. 
[Wahlchronik.] Folgende weitere Reichstags⸗Candidaturen von 


Wähler⸗Trennungs⸗ Verein wäre nie in das Leben. getreten. N 0 
iſt nichts zu unvernünftig, als daß es nicht vorübergehende Anhänger- Partei aufgeſtellten Bedauptungen durch bündige Beweisſtücke aufrecht er⸗ 


lauer Cantönli⸗Geiſt denkbar, welcher durch den Verein herangezüchtet 
werden ſoll; unſere Stadt iſt ein großes, ein patriotiſches Gemein⸗ 
weſen, in dem die aufgeklärten Elemente überwiegen. Nach Jahr und 
Tag wird ſich mancher ehrliche Mann mit Scham darauf beſinnen, 
daß er eine kurze Zeit zu dieſer ephemeren Partelbildung mitgewirkt, 
Breslau in den Ruf gebracht, in Einzelexemplaren die unklarſten 
Politiker zu erzeugen. Würden in leidenſchaſtlich bewegten Zeiten, 
wie die jetzigen, Vernunftgründe entſcheiden: dieſer Wahl⸗ oder richtiger 
Aber es 


ſchaft findet, kein Spielzeug zu gefährlich, als daß es nicht von politt- 
ſchen Kindern ergriffen würde, die in ihrer Unfchuld ſich und andere 
damit verwunden. Uns bleibt die untrügliche Hoffnung auf die 
Heilung dieſer Irrthümer durch die Zeit, was freilich nicht den Wunſch 
ausſchließt, die geſchichtliche Lehre ſolle keine zu harte fein, Jene ver⸗ 
biſſenen reactionären Parteien, welche ſchon den Fortſchrittsmann im 
Parlamente als Geißel betrachten, mögen ſie es nicht durch eigene 
Schuld erleben, daß ſie durch einen Soclaldemokraten mit Skorpionen 
gezüchtigt werden. 


Breslau, 3. Juli. 

In unſerem letzten Mittagsblatte haben wir die von wohlorientirter 
Seite ſtammende Mittheilung gebracht, daß die gegen die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Agitation gerichteten Geſetesvorlagen in ihrem erſten Ent, 
wurfe feſtgeſtellt find und daß das Geſammtminiſterum demnächſt darüber 
Beſchluß faſſen wird. Die Vorlagen gelangen dann an den Bundes rath 
und von dort an den künftigen Reichstag, welchen fie vermutlich kurz nach 


ſeinem Zuſammentritt beſchäftigen dürften. Ueber den Inhalt derſelben 


verlautet noch wenig; nur ſo viel erfährt man, daß auch die Abänderung 
verſchiedener Beſtimmungen des Strafgeſetzes in Ausſicht genommen iſt, 
vermulhlich im Sinne der vor mehreren Jabren vom Reichstag abgelehnten 
Novelle. Die Verhäliniſſe liegen beute freilich anders und ein iheilmeifes 
Eingehen auf die Abſichten der Regierung liegt keineswegs außer dem 
Bereiche der Möglichkeit. 

Mit befonderer Befriedigung conſtatirt die ultramontane Preſſe 
im Hinblick auf den Brieſwechſel zwiſchen dem Papſt und dem 
Kaiſer und Kronprinzen, daß der lirchenpolitiſche Kampf, Dank der 
Unnachgiebigkeit der Curie, noch nicht zu feinem Ende gelangt iſt. Die 


Herſtellung eines beſſeren Einvernehmens zwiſchen Staat und Kirche auf 


der Baſis der Geſetzestichtung wäre auch ein harler Schlag für die ſtark 


erponirten clericalen Azitatoren gzeweſen, deren Stärke und alleinige 
Bedeutung auf dem dauernden Unfrieden beruht. 
knüpft an ihre jüngſte Polemik mit der „Poſt“ an, erklärt mit erleich⸗ 
terlem Herzen, daß angeſichis der gedachten Publilationen alle in letzter 
Zeit ausgeſprengten Gerüchte über eine vermeintliche Differenz zwiſchen dem 
b. Vater und dem Centrum verſtummen müſſen und fährt dann fort: 


eine ſolche Aenderung ausdrücklich an. Sollte dem Blatte dieſer Unterſchied For 
entgangen ſein? 

Da loben wir uns doch die ſocialdemokratiſchen Führer, die es 
ihren jeſuitiſchen Lehrmeiſtern abgegadt haben, wie man die eigene Schuld 


iſchrittsmännern werden in der Wahlcorreſpondenz der Partei an⸗ 


gekündigt: 
I. Zur Wiederwahl. 
Fabrikant Louis Schwarz in Ebingen — 9. Wahlkreis 1. Kgr. 


dem Gegner zuwälzen und ſich eine Generalabſolution für vergangene und Würtemberg. — Rentier W. Bärten in Detmold — Fürſtenthum 


künftige Sünden ertheilen kann, wobei noch durch ziemlich unverhüllte Dro⸗ 
hungen eine freilich nutzloſe Preſſion ausgeübt werden ſoll. Die „Berliner 
Freie Preſſe“ liefert in dieſer Richtung Folgendes: 

„Wir fordern alſo auch von der Regierung, daß ſie die gegen unſere 


Lippe. 
II. Zur Neuwahl. 
Kreisgerichtsrath Klotz in Berlin — 6. Berliner Wahlreis 


Die „Germania“ 


balte oder aber offen eingeſtehe, daß lie ich — im Jerthum befunden 
babe. Geſchieht dies nicht, wird unſere Partei wirklich für die Sünden 
eines Wahuſinnigen geſtraft, dann braucht man ſich auch nicht zu wun⸗ 
dern, wenn den bereits verübten Verbrechen neue folgen. Jeder unſerer 
Gegner weiß ja dann, daß er uns durch ein neues Attentat noch mehr 
| ſchädigen kann — ein durch die Preßhetzereien verrückt gewordener Gegner 
wird alſo leicht auf den Gedanken kommen, daß er ſich den Dank des 
Vaterlandes verdienen könne, wenn er durch einen Schuß auf eine bobe 
Peerſon der Socialdemokratie einen Stoß in's Herz verſetzt. Wabrſcheinlich 
bat der Dr. Nobiling ſchon fo gedacht und darnach gebandelt. Das möch⸗ 
ien wir nicht zum zweiten Mal erleben, deshalb ‚erinnern: wir an das 
Gebot: Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden wider Deinen Nächſten.“ 
Der Congreß bat die rumäniſche Frage in dem Sinne entſchieden, 
wie dies zu erwarten ſtand. Die Unabhängigkeit Rumäniens wurde unter 
der Bedingung der Gleichſtellung aller Confeſſionen zugeſtanden, Beſſarabien 
mit Ausſchluß der Kilia⸗Mündung fällt an Rußland zurück, dafür erhält 
Rumänien die Dobrudſcha, welche bis zur Linie Siliſtria⸗Mangalia erweitert 
wird. Rumänien wird nicht umbin konnen, ſich dieſem Beſchluſſe zu fügen. 
— Wie verlautet, hat der ftanzöſiſche Bevollmächtigte Waddington den An⸗ 
trag auf die Vergrößerung der Dobrudſcha geſtellt, welchen Graf Andraſſy 
und Lord Salisbury lebhaft unterſtützten. 

Die Türkei hat, wie telegraphiſch gemeldet wird, nunmehr die Beſetzung 
von Bosnien und der Herzegowina durch öͤſterreichiſche Truppen unter der 
Bedingung genehmigt, daß die Dauer dieſer Occupation beſchränkt wird. 

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſich der Congreß von der Türkei Bedingungen 
vorſchreiben laſſen wird. Wiener Blättern zufolge wird die öſterreichiſche 
Mobiliſirung in Folge des türkiſchen Widerſtandes größere Dimenſionen ans 
nehmen, als urſprünglich beabſichtigt worden iſt. Der „Pr.“ zufolge ſollen 
zur Verſtärkung der in Croatien und Dalmatien befindlichen Truppen drei 


weitere Divifionen mobil gemacht werden und zwar ſollen vor allem die 


2. Jufanterie-Tuppen⸗Diviſton in Wien, die 6. in Graz und die 28. in 
Laibach in Ausſicht genommen fein. Wie weiter verlautet, ſoll auch die 
croatiſche Landwehr, analog der dalmatiniſchen, einberufen werden. 

Eine ſchwierige Frage bleibt für den Congreß noch zu erledigen, nämlich 


‚und feines anſtoßenden Gebiets an Rußland ſeitens der engliſchen Bevoll⸗ 


die wegen Abtretung von Batu m. Die conſervativen engliſchen Blätter 
legen gerade dieſer Frage eine beſondere Bedeutung bei. So ſchreibt der 
„Standard“: „Es iſt unſere Pflicht zu ſagen, daß die Opferung Batums 


Gugleich im 2. Berliner Wahlkreis aufgeſtellty). — Rechtsanwalt 
Dr. jur. Ebner in Frankfurt a. M. — Hauptmann a. D. Guts⸗ 
befiger Wander — Wahlkreis Reg.⸗Bez. Gumbinnen 1. — Stadt» 
rath Jakob Theodor in Königsberg. Stadt Königsberg. — 
Stadtrath Ernſt Crone in Dortmund — Wahlkreis 6. Reg.⸗Bez. 
Arnsberg⸗Dortmund. — Profeſſor Dr. S. Günther in Ansbach — 
Wahlkreis 1. Mittelfranken, Nürnberg. (Der bisherige Abgeordnete 
Frankenburger hat die Annahme einer Candidatur abgelehnt). 

Das Berliner ſoelaldemokratiſche Central⸗Wahl⸗Comtte hat ein Flug⸗ 
blatt verbreitet, in dem wir die bekannten Ableugnungen und Ver⸗ 
dächtigungen der Arbeiter⸗Agitatoren wieder zu Gehör bekommen, welches 
aber zur weiteren Charakteriſtik dieſer Richtung hier auszugswelſe Platz 
finden mag: ü 

„Aus nahmegeſetze gegen die Socialdemokratie! Das iſt der Schlachtruf, 
unter deſſen Klängen die Regierung und faſt alle übrigen Parteien in den 
Wahllampf ziehen. Obne daß man bis jetzt den leiſeſten Anbalt hat, daß 
der Mordbube mit der Socialdemokratie irgend welche Verbindung hatte, 
will man doch letztere bereits für ein Verbrechen büßen laſſen, für das 
niemand verantwortlich gemacht werden kann, als der Thäter ſelbſt. Iſt 
das gerecht? Kann ein ehrlicher Mann einem ſolchen Verfahren zuſtimmen? 
Die Regierung will aber nicht blos Ausnahmegeſetze gegen die Social⸗ 
demokrgken, ſie hat auch noch andere Pläne. Es iſt ein öffentliches Ge⸗ 
beimniß, daß das allgemeine gleiche und directe Wahlrecht zum Reichstag 
beſchränkt werden ſoll. Bürger, Arbeiter! Könnt Ihr ein ſolches Beginnen 
unterſtützen, wenn noch ein Tropfen demokratiſchen Blutes in Euren Adern 
rollt? Am 30. Juli wird Euch Gelegenheit gegeben, der Reaction auf ihre 
finſteren, volksfeindlichen Pläne Antwort zu geben. Die Regierung appellirte 
an „das Gewiſſen der Nation“; die Regierung ſoll eine gewiſſenhafte Ant⸗ 
wort haben. Dieſe Antwort aber lautet: Keine Ausnahmegeſetze; keine 
Vermebrung der Steuerlaſten, ſondern Minderung derſelben; kein Monovol, 
wohl aber Hebung und Schutz der Industrie und Verbeſſerung des Looſes 
der werklhätigen Klaſſe; keine Erneuerung des Militärſeptennats, ſondern 
Wahrung des Budgetrechts des Reichstages und Minderung der Militär⸗ 
laſten überhaupt; keine Verkümmerung des allgemeinen Wahlrechts, ſondern 
Ausdehnung deſſelben auf die Landtage und Gemeinden; keine Beſchrän⸗ 
kung ber politiſchen Freiheiten, ſondern Aus bau derſelben nach den Prin⸗ 
cipien der Gerechtigkeit. Dies unſer Programm; dies unſere Antwort auf 
die Frage ver Regierung. Bürger, Arbeiter! Wollt Ihr mit uns dieſelbe 
Antwort geben, jo wählt die Candidaten, die wir Euch vorſchlagen. Es 
fiad keine neuen Namen, welche wir nennen, ſondern alte, erprobte Streiter 
für des Volkes Rechte. Wir ſchlagen Euch vor: für den 1. Wahlkreis 
Johann Moſt, Redacteur, 2. Wahlkreis Auguſt Baumann, Schriftſezer, 
3. Wahlkreis Heinrich Rackow, Buchhändler, 4, Wahlkreis F. W. fritzſche, 
Cigarreufabtikant, 5. Wabltreis Otto Kappell, Zimmerer, 6. Wahlkreis 


Wenn auch der Wortlaut des päpstlichen Schreibens vom 17. April mächtigten in Berlin deren Miſſion mit Fiasco ſtempeln würde, ſelbſt in 
oben nicht wiedergegeben ift, jo ergiebt ſich doch theils aus dem, was der den Augen ihrer bisher getreueren Anhänger, und ſie in der Meinung 
„Staate⸗Anz“ darüber mittheilt, theils aus der Antwort des Kronprinzen, Englands und Europas mit ſichtbarem Mißcredit bedecken würde.“ Der 


daß der h. Vater auch nicht einen Finger breit von dem Stand: Morning Advertiſer zittert für die Ruhe Indiens, im Falle Batum don 


unkte abgewichen iſt, den fein erhabener Vorgänger ie 5 ; } 
pun 0 5 e en Rußland annectirt werden ſollte, und erinnert daran, daß der Einnahme 


Wilhelm Hafenclever, Redactleur. Bürger, Arbeiter! Dies unſere Candi⸗ 
daten: dies unſer Wahlprogramm. An Euch wird es ſein, zu eniſcheiden.“ 
LEad :e... .. .. ... 


Deut ſchland. 


und drängen ſich ohne Unterlaß. 


preußiſchen Biſchöſe und Prieſter, und den ganz ebenſo die Centrums⸗ 


fraction ſammt ihren Wählern eingenommen bat. Obne „Abänderung von Kars der indiſche Sepovaufſtand in 1857 auf dem Fuße folgte. 


verſchiedenet in Preußen beſtehender geſetzlicher und verfaſſungsmäßiger 
Beſtimmungen“ kann bei uns ein Friede zwiſchen Kirche und Staat nie⸗ 


mals hergestellt werden — das hat auch die katholiſche Preſſe fters | Die 


geſagt. 


cH Berlin, 2. Juli. [Vom Congreſſe. — Occupation 
Boöntend.) Auf dem Congreß gilt bekanntlich keine Maforfſtrung; 
Ju Frankreich beſchaftigt man ſich noch immer mit dem Nationalfefte-|ed muß in allen Fragen Einſtimmigkeit herrſchen. Nun haben ſich 
Republikaner find, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. 31g“ ber⸗ die Mächte allerdings am Sonnabend mit der Occupation Bosntens 
daß Alles fo ſchön verlaufen. Von] und der Herzegowina durch öſterreichiſche Truppen einverſtanden er⸗ 


vorhebt, mit einigem Rechte ſtolz darauf, 


Schöne Seelen vergeſſen unter Umſtänden auch, was fie miteinander abs den conferbativen Drganen bat der „Figaro“ Verſtand genug, um mit dem klärt, aber die Türkei beharrt auf ihrem Widerſtande und ihre Dele⸗ 
gekartet haben oder fie ſtellen ſich wenigſtens fo. So haben die Väter der | Strome zu ſchwimmen: er erkennt einfach an, daß wirklich die Nation ihr] girten weigern ſich, das Protokoll über den Beſchluß des Congreſſes zu 


deutſch⸗conſervativen Parteien in ihren Organen, der „N. A. Zig.“ 
und der Kreuzzeitung, den Clericalen, deren Bundesgenoſſenſchaft ihnen 
erwünſcht war, die Reviſton der Maigeſetze in Ausſicht geſtellt. Der Brief 
des Kronprinzen an den Papſt iſt nun ein ſchlimmer Querſirich für eine 
Partei, die ihre beſondere Ergebenbeit für die Dynaſtie und ihre unbedingte 
Gefolgſchaft mit ſchlauer Berechnung ſtets in den Vordergrund ſtellt. Wie 
hilft ſich da die Kreuzzeitung? Sehr einfach, ſie erllärt nur unverſtoren: 
„Die Grundſätze, welche in dem Schreiben Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 


des Kronprinzen vom 10. Juni ausgeſprochen werden, find dieſelben, 
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tralen Afrika eine Horde zwerghafter Neger, auf deren ſchwarze Glieder 
des Lagerfeuer ſeinen Schein ergießt, während von der Baumkrone 
der Affe herabgrinſt und in der Ferne der Schakal heult. Im hohen 
Norden kauert in qualmerfüllter Hütte eine Lappenfamilie ſtumm zu⸗ 
ſammen, während draußen unabſehbar die weiße Schneefläche ſich dehnt. 
Am Ufer ſeines ſtürmiſchen Meeres fährt im Nachen der Kamtſchadale, 
und mit Noth und Lebensgefahr entzieht er dem Gewäſſer die Nay⸗ 
rung, die feine und der Selnigen Exiſtenz wieder einen Tag ftiſten 
ſoll. Von Stürmen umtoſt ragen die Felſenklippen des Feueilandes 
ins Meer, und der Feuerländer, nackt durch die Steinwüſte irrend, 
ſchaut nach dem unverſtandenen Monde hinauf, der aus den jagenden 


Feſt gefeiert habe, und er nimmt die Marſeillaiſe, welche von den Militär: u 
muſiken mehrfach auf Verlangen gespielt und vom Publikum geungen ſich auf einmal die Möglichkeit, daß an dieſer Frage das ganze Cou⸗ 
wurde, ohne Murren mit in den Kauf. Die verbiſſeneren Reactionäre bes greßwerk noch ſcheitern könnte. Die türkiſchen Vertreter ſollen erklärt 
ſchränkeu ſich darauf, an allerlei Kleinigkeiten herumzunergeln, oder ihren haben, daß ihre Regierung auf keinen Fall der öſterreichiſchen Occupatlon 
Unmuth durch vermehrtes Stöhnen über die republikaniſchen Schandthaten zuſtimmen würde. Beharrten die übrigen Congreßmächte dabei, die 
ausdrücken; aber das müſſen auch fie ſich ſagen: Paris ſah wahrlich nicht] Pläne Oeſterteichs zu unterſtützen, fo würde die Pforte ihre Delegirten 
ſo aus, als ob es varnach verlangte, durch einen neuen 16. Mat gerettet abberufen und ſich hinter die Beſtimmungen des Vertrags von San 
zu werden! — Auch aus der Provinz laufenk Berichte ein, welche melden, daß] Stefano zurückziehen. Auf der anderen Seite haben auch die beiden 
der Feſtiag dort mit weitverbreiteter Theilnahme begangen worden ſei. Nur! hier weilenden bosniaklſchen Jaſurgentenfühter erklärt, daß ſie ſich 


unterzeichnen. Mittel, ſie zu zwingen, giebt es nicht, und ſo eröffnet 


ſtadt Venedig, ein „Anblick wie ein Traum und eine Geſchichte wie] die natürliche Betrachtungsweiſe der Dinge, wenn wir in Städten das 
ein Roman“; die franzöſiſche Revolution; das Auſblühen der Natur- ganze Jahr hindurch von Handwerks⸗ und Kunſt⸗Objecten umgeben 
wiſſenſchaften, die das Leben der Menſchheit noch vollſtändig umge: | find und in den regelmäßigen Straßen mit ihren nüchternen Häuſern 
ſtalten werden. immer nur die längſt gewohnten Scenen menſchlichen Lebens regel⸗ 
Aber wir leiden an Phantaſieloſigkeit; abgeſtumpft durch die Ge⸗ mäßig ſich abwickeln ſehen; in der Fremde dagegen, wenn wir uns 
wohnheit, denken wir kaum daran, daß es je anders war als jetzt, nicht ganz auf die durch Eisenbahnen und Verkehr ethnographiſch 
und wie wir morgen den Tag verbringen werden, iſt uns eine wich: |nivellisten Gegenden beſchränken, laben wir uns an Dingen und 
tigere Frage, als wie ſich die Geſchichte des Menſchengeſchlechtes noch Scenen, die ihre Natürlichkeit zur Schau tragen und in welchen wir 
geſtalten wird. die vereinfachten Vorbilder deſſen erkennen, was uns in der Stadt als 
Daß lediglich die Gewohnheit es iſt, die uns die Phantafie ab: etwas von ſelbſt Verſtändliches nicht anzuregen vermochte. 
ſtampft und der Augenhaſtigkeit uns beraubt, können wir daraus er-“ Nicht unſere der Nüchternheit ihrer Beſucher entſprechend gebauten 


Wolken bricht. Dort brennt ein Schiff auf offenem Meere, von Haien ſeben, daß die Natur fojort wieder ihr befremdliches Anſehen für uns ge⸗ Stadtkirchen, noch der zur Aeußerlichkelt gewordene Gottesdienſt darin 


umkteift, und die Jammerrufe von Hunderten verhallen auf der weiten 
Fläche. Indeſſen aber ſchleiern am Südpol die Schneemaſſen herab, 
ohne jemals auszuſetzen, und Eisberge, groß wie die Alpen, ſtoßen 


Wir aber denken an das Alles nicht; uns kümmern nur die Dinge, 
welche in irgendwelcher Beziehung zu unſerm nichtsſagenden Ich 
ſiehen, wir unterhalten uns in albernen Geſprächen und kümmern uns 
9 um die merkwürdigen Erſcheinungen außerhalb unſeres Geſichts⸗ 
kreiſes. 5 
Wie das Nebeneinander im Raume, fo ſollte aber auch das Nach 

elnander in der Zeit, die farbenreiche Geſchichte der Erde und der 
Menſchheit, unſere Phantaſie erregen: die Erde in ſonnenhafter Gluth 
durch den Raum ziehend und Wärme und Licht über den Mond er⸗ 
gießend, der damals noch lebende Weſen auf feiner Oberfläche trug; 
der unerhörte, jahrtauſendelange Kampf, der noch in der Atmoſphäre 
ſchwebenden Oceane, die auf die heiße Erdrinde herniederſtürzen und, 
immer wieder verflüchtigt, immer wiederkehren; das Auftauchen der 
Y njeln und Feſtländer aus den, den ganzen Erdball deckenden Gewäſſern; 
vie rieſenhafte Flora in der Steinkohlenzeit, und die Thier ⸗Ungethüme, 
in beſtändigem Kampfe ſich tummelnd; der ſprachloſe Urmenſch, der 
in ausdrucksvoller Geberdenſprache ſich mit ſeinesglelchen verſtändigt; 
der erſte Sprachlaut, der. ertönt; die Erfindung des Feuers und der 


erſte fragende Blick der nach den himmliſchen Feuern ſich richtet; die 


winnt, wenn wir. fie auch nur zu ungewohnter Stunde ſehen, etwa wenn verrathen uns etwas von dem metaphyſiſchen Bedürfniſſe der Menſch⸗ 
wir nach Jahren wieder einmal dem Anhrechen des Tages und dem heit, das ſie kundgeben ſollten; wohl aber verſtehen wir dieſes, wenn 
Aufgange der Sonne anwohnen. Auch der hohe Reiz, den Berg wir nächtlich an der kleinen Wald⸗Kapelle vorüberwandeln, aus welcher 
beſteigungen bieten, gehört hieher; denn er liegt nicht nur in der der Lichtfunke der vor dem Gnadenbilde hängenden Oellampe leuchtet. 
äſthelſchen Bewunderung, ſondern auch in der mehr oder minder un⸗ Wenn wir immer nur zwiſchen bloßem Menſchenwerke leben, wie 
klaren metaphyſiſchen Verwunderung, die uns überkommt, wenn wir | in. unferen auf flachem Boden ſich dehnenden Städten, deren Straßen⸗ 
— wie die alten Griechen ſagten. — den großen Pan ſehen; wir] zeilen caſernartige Bauten uns zeigen, fo gewöhnt ſich unſer Blick 
ſehen eine ungewohnte Natur und erkennen faſt nicht ihre Identlät daran ſo ſehr, daß wir ein Gefühl der Befremdung erfahren, wenn 
mit derjenigen, die wir tagtäglich vor Augen haben. KL wir an einem anderen Orte auch nur die leichten Wellen des natür⸗ 

Wenn wir aber jahrelang in den ausgetretenen Geleiſen unſeres lichen Bodens wahrnehmen, denen ſich die menſchlichen Bauten anbe⸗ 
Daſeins faſt fo mechaniſch ſortgegangen find, als wären wir einer quemen mußten; noch mehr aber bricht die Natur aus dem Menſchen⸗ 
Tretmühle vorgefpannt, dann befreit ſich unſer Geiſt von den Feſſeln werke heraus, wenn wir etwa die Spitze eines Felſens von den zu⸗ 
feiner. Gewohnheit nur in längerer Reiſe. Es hat freilich Schopen⸗ ſammengedrängten Häuſern des Städtchens gekrönt ſehen. Wir ſehen 
haner Recht, wenn er ſagt, daß ein überlegener Kopf von einem klei- dann, wie doch alles Menſchenwerk den vorgefundenen natürlichen Ver⸗ 
nen Ausfluge mehr Eindrücke und Anregungen heimbringt, als ein hältniſſen ſich erſt anzupaſſen hat. Wenn wir dann etwa noch die 


gewöhnlicher Kopf von einer Reife um die Erde; aber nach dem Reiſe⸗ 
Publikum zu urthellen, mit dem wir auf Elſenbahnen meiſt zuſam⸗ 
mentzeffen, ſcheint es, daß, von kleinen Ausflügen ganz abgeſehen, 
nicht einmal längere Relſen genügen, einen erheblichen Grad von 


zuſammengedrängten Häuſer überragt ſehen von den Trümmern einer 
Burg, unter der fie gleichſam Schuß ſuchen. dann werden wir, deren 
Blick in der Vaterſtadt nie in die Vergangenheit zurückgelenkt wurde, 
angeregt, das moderne Städteleben als ein Gewordenes zu begreifen, 


Augenhaftigkeit zu erregen. Die Mehrzahl belaflet nur als Gepäckſtück] das erſt als geſchichtliches Reſultat ganz anderartiger Cultur⸗Phaſen 
den Zug und ſcheint nicht vielmehr Eindrücke von der Reife nach ſich ergeben konnte. a a 


Haufe. zu bringen, als der mitgeſchleppte Koffer. Wer ſich aber ein 
erregbares Auge noch einigermaßen bewahrt hat, der wird auch in der 
Fremde, auf der Landſtraße liegend, Dinge finden, die ihn anregen. 

Wenn wir zudem dem modernen Städteleben uns entziehend zur 
Reiſe aufgebrochen ſind, dann erfahrt das Auge nicht nur den Vor⸗ 
theill, ungewohnte und daher fremdartig wirkende Objecte zu ſehen, 
fundern auch die heimathlichen Dinge werden uns verſtändlicher, indem 


des Schiffes, das Criſtobal Colon trug; Cortez, der hinter ſich [fi auf Reiſen die zurückgelaſſenen Cultur⸗Erſcheinungen von der Folie b 
Is verbrennt; die Erſindung der Buchdruckerkunſt; die Lagunenslihrer früheren, natürlicheren Vorbilder abheben. Leicht verlieren wirlim Wildbache einen mächtigen Felsblock liegen, der dem einzigen 


Je mehr wir in der Cultur leben, deſto geneigter werden wir, 
Alles hinzunehmen, als ſei es ſo vom Anfange der Dinge an geweſen. 
Das Culturleben macht unhiſtoriſch. Wir überſchreiten achtlos die feſt⸗ 
gebauten Brücken, welche in der Vaterſtadt zahlreich den eingedammten 
Fluß überſetzen. Sehen wir aber den in willkürlichem Laufe ſhäumen⸗ 
den Wildbach von elner Holibrücke überſetzt, ſo drängt ſich hier die 
Natur vor und das Menſchenwerk tritt um ſo mehr zurück, je bedenk⸗ 
licher uns die Pfeiler der Brücke erſcheinen. Sehen wir aber etwa 


einem Einmarſche der Oeſterrelcher mit Waffengewalt widerfegen wür⸗ 

„und, wie man N 
abgereiſt, um in ihrer Heimath den Widerſtand nach Moͤglichkeit zu 
8 Dazu kommen die Nachrichten über die laue Stimmung 
n Wien, die erbitterte der Ungarn in Peſt: Alles Dinge, die es bee 
Breiflich erſcheinen laſſen, daß Graf Andraſſy ſich nicht gerade in der 
augiien Laune befindet. Die türkiſchen Bevollmächigten widerſprechen 
A dem Gerüchte auf das Entſchiedenſte, daß einer von ihnen — 
3 Alt Paſcha wird genannt — ein Rencontre mit dem Fültſten 
i Kran gehabt habe und von dieſem hart angelaffen worden ſei. Zu⸗ 
se ſuchen fie die Meinung zu verbreiten, als ſtände Rußland in 
er bosniſch⸗herzegowiniſchen Frage zu ihnen. 

9 A Berlin, 2. Juli. Die ſeiner Zeit auch von mir gebrachte 
1 8 daß die Herren von Treitſchke und Gneiſt aus der national⸗ 
105 en Partei ausgeſchieden wären, bezog ſich auf directe Infor: 
al on von Mitgliedern des Central⸗Wahlcomite's der nationallibe⸗ 
iii Partel. Als die „Nattonalzeitung“ bald darauf ermächtigt wurde, 
deuten, daß beide Herren in der Partek blieben, fo ging die Be⸗ 
utung dieſer Erklärung nur dahin, daß Jene ihren Austritt zurück. 
ahnen, Für Gneiſt lag dabei die Gefahr vor, daß die einfluß⸗ 
8 Liberalen in feinem Wahlkreiſe Jauer⸗Bolkenhain ſchwerlich jeine 
zu otbatur aufrecht erhalten hätten, wenn fie in ihm einen nicht mehr 
ationalllberalen ſehen würden. Inzwiſchen zeigte ſich zwar, daß die 
er Parteileitung betrauten nattonalliberalen Führer — Bennigſen, 
amberger, Braun, Lasker, von Forckenbeck, Techow, v. Stauffenberg 
Alt w. — in der ihnen durch die Regierung aufgedrängten Oppo⸗ 
1 onsſtellung, treu den bisher vertretenen Grundſätzen, trotz der ſtarken 
trömung nach rechts in den provinzialen Kreiſen, feſt und ohne 
kübwanken ausharrten. Doch fand ſich, daß der Einfluß des national⸗ 
Genen Central⸗Comite's, welches mit dem fortſchrittlichen Central⸗ 
Omite lebhaften Verkehr unterhielt, um fo weit irgend möglich in 
allen Wahlkreiſen eine Verſtändigung über einen gemeinſchaſtlichen 
Candidaten zu erzielen, auf die nationalliberalen Parteigenoſſen in 
einigen Prooinzen ein geringerer iſt, als zu wünſchen wäre. 

[Ueber die Proſeriptionen der liberalen Führer von 
conſervativer und freiwillig gouvernementaler Seite] 
dußert ſich die „B. A. C.“ wie folgt: 

5 Die geſchichtliche Notbwendigkeit bedingt für den leitenden Staatsmann, 
fd er ſich für ſeine nationale Politik auf diejenigen Bevölkerungskaſſen 
Üst, in welchen die liberalen Parteien ibren Boden haben, denn die 
Sch ten, aus welchen die Conſervativen ſich recrutiren, find zu wenig aus⸗ 
Mebig, um daraus das Material für eine parlamentariſche Mehrheit ge⸗ 
winnen zu können. Es ergiebt ſich unter dieſem Geſichtspunkte für den⸗ 
vn gen, welcher die bisherigen Führer der nationalliberalen Partei disere⸗ 
!iren will, die Taktik, das deulſche Bürgerthnum, in welchem der Liberalis⸗ 
Bas ſeine Wurzeln bat, vor den ſchlimmen Folgen, die ein weiteres 
ebarten unter der Herrſchaft jenes Einfluſſes nach ſich ziehen müßte, zu 
armen, ja die Sache fo darzuſtellen, als hätte bereits im deuiſchen Bürger 
um eine Umkehr ſtattgefünden und als würden die bei den nächſten 
ablen daraus bervorgehenden, wenn auch immerhin nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten doch unter einer anderen Führung als der bisherigen ſich 
Bluppiren und der Regierung bereitwillig jene Unterſtützung zu gewähren, 
welche ihr die früheren Führer aus dem Motive getäuſchten Ehrgeizes im 
nungen Reichstage verſagt hätten. Dieſe Darſtellung, welche, mannigfach 
arint, in allen gegen die Nationalliberalen gerichteten Angriffen wieder⸗ 
h 1, trägt den einen Febler an ſich, daß fie im Voraus als Thatſache hin⸗ 
elt, was doch erſt bei der Wabl ſelber als ſolcke ſich ausweiſen ſoll. Vor⸗ 
ufig fin die Namen der Männer, welche in den officiöſen Blättern geächtet 
lauen, noch in voller e bei dem deutſchen Bürgerthum, und daſſelbe 
A ebenſowenig an das Motiv getäuſchten Ehrgeizes, welches der an⸗ 
öblichen Feindſchaft jener Männer gegen den Reichskamler, die in Wirklichkeit 
gar nicht eriftirt, zzu Grunde liegen ſoll, wie daran, daß fie der Regierung 
& Mitwirkung zu Geſetzen verſagen werden, welche durch das Wohl des 
Bf udes geboten ſind. Wobl aber mag man ſich fragen, was etwa in dem 
gewählten Reichstage ſich ereignen wird, wenn in Folge derartiger 
Loch eriptionen, von denen die von Regierungseinflüſſen abhängigen 
munlblätter Wan ein oder der andere der geächtelen Candidaten wicht 
fol, gewählt, ondern durch einen „officiellen Candidaten“ erſetzt werden 
eine d a die Majerität des Reichstages ſicher nicht fo ausfallen wird, um 
brüfun kantige Wahlhreinſſaſſung gut zu beißen, jo wird dei den Wahl. 
avon den auf derartige Vorgänge zurückgekommen werden und die Folge 
bebracen Web Wr Annuluung der unter folder Beeinfluſſung zu Stande 
en ſein. \ 
in [Die Paßpflichvererdnung.] Im Miniſterium des Innern ift die 
Paßpfuchlerlichen Verordnung betr. die vorübergehende Einführung der 
Ausfuprundleit für Berlin bereits ſignaliſirte Polizei⸗Verordnung über die 
raſidium, Der kaiſerlichen Verordnung, im Einvernehmen mit dem Polizei⸗ 
aragrapbensgearbenet worden. Dieſe Polizeiverordnung befteht aus 
Die in Berlin welche im Weſentlichen folgende Beſtimmungen enthalten: 
auswirthen Halommenden Fremden und Neuanziehenden haben ſich ihren 
„Dausverwaltern, Gaſtwirtbeu, Hotels garnis⸗Inhäbern gegen⸗ 


m 5 
hen, 4 Je da ble als Baſis dient, dann werden wir vielleicht 
eben darauf hai ein maleriſches Bild; aber dieſe Schönheit beruht 
n Die — uns hier das Anpaſſungs⸗Verhältniß des Menſchen⸗ 
eder in Br fo anſchaulſch dargeſtellt wird, das ſich und an 
Wen dagegen das Band verbirgt, weil darin die Natur unterihänig 
ell aber derlei Gedanken 10 N 
0 uns nicht ins klare Bewußtſein kommen, 
8 wir en nicht zu culturhiſtoriſchen Gedanken erregt wer⸗ 
empfangen. es wird lediglich unſer Schoͤnheitszefühl eine Anregung 
„ Der ausgehöhlte Bau En 15 
und 8 imſtamm, am ſchilſigen Ufer des Sees liegend, 
Autan für Hunderte von Paſſagteren mit allem Comfott ausgeräſtete 
ꝛeihez erungeſchiff find die beiden Endglieder Einer Entwickelungs⸗ 
tagtagluan einer Hafenſſadt aber haben wir den Anblick des letzteren 
reſhe zu d ohne irgendwie dazu erregt zu werden, die Entwickelüngs⸗ 
einſtellt wendlauſen, während dieſer Gedankenproceß ſich oil 
Auge uit in der Fremde das Anfangsglied dleſer Reibe vor 1 5 
pfochſſche Er r. So ließe ic an Hunderten von Beiſplelen ber 
giebt, Nehungswerth des Relſens klar machen, das uns wieder⸗ 


15 4 wir im gewohnhettsmäßigen Daſein berlleten: die Augen’ 


Statiſtik und Skepſis. 
e Uufteröifcpteit im Ju- ober in Abnehmen Be 
Frage drängte ſich mir fir aleniſſe ſteht fie zur Sterblichteit?“ Dieſe 
einerfeit das Leben des eliet ſen trüben Sommertagen auf, als 
ü g Kaiſers, der Unvergängllches für fein 


olk geleiſtet, durch frevelhafte Mor Ne. 
die heroſtratiſchen Naturen, welche ag bedroht wurde, ee 


Nucgmürdigen Gedächtniß bei W Ber 5 f 550 ” Ki 
duc eine vernünſtige Poltzeiverordnung die Verbre er Abi ellung des 
tanoptikums verſchloß. Doch ich will die Frage nicht von dleſer 
kaurigen Seite betrachten, immerhin aber in einer Weiſe, bei welcher 
er 8 en pe = nchen 2 2 
„Unter relativer Unſterblichkeit verſtehe ich natü ö 
durch verſchledene Religionen verheißene, ſondern duch nicht die und 


jenen ir . 
denn davon, deſſen unbeſtimmtes Dafeln zwiſchen der 5 
ungsreclame und der einer geologiſchen Epoche ſich bewegt. Cs 


les eine Unsterblichkeit, welche für den Träger des weite em: 

. terſchwingen⸗ 

Kern amens meiſt einige Unannehmlichkeiten, Leiden, en 
una men mehr im Leben bedeutet, nach deſſen Tod aber feine 
e in Nekrologen, Converſatlonelexikon⸗Artikeln, verpfuſchten oder 


hort, find ſie geſtern Abend bereits von Berlin d 


Menſchenwerk dem Bewußtſein ſich aufdrängt. 


über dach den Beib eines Paſſes oder einer Paß karte 
U 10 


f a und 
em Wirth ꝛc. zu benen dami 


l dieſer den Paß 
N Polizei⸗Revfer⸗Borſtand pbergeben kann Die Hauseigen⸗ 
thümer find verpflichtet, innerhalb 24 Stunden nach Ankunft. der F emden oder 
Neuanziehenden die Päſſe derſelben der Polizeibehörde zu Überſenden. Dadurch 
aber wird die in der Polizei⸗Verordnung vom 18. Juni 1876 vorgeſchriebene 
perſönliche oder ſchriftliche Meldung des Neuanziebenden nicht berührt. 
Dieſe Meldung iſt neben der Ueberreichung des Paſſes beizubehalten und 
bat innerhalb der nächſten drei Tage nach Ankunft des Neuanziebenden zu 
erfolgen. Die Ausnabme⸗Beſtimmung der Polizei Verordnung vom Jahre 
1876, daß die Anmeldung von beſuchsweiſe hierherkommenden Verwandten 
und Verſchwägerten dei der Polizei nur bei einem länger als dreimonat⸗ 
lichen Aufenthalte zu erfolgen habe, findet in Bezug auf die Einreichung 
der Päſſe dieſer Beſucher keine Anwendung, vielmehr ſind die Päſſe der⸗ 
ſelben ebenfalls innerhalb einer 24ſtündigen Friſt dem Polizei⸗Reviervor⸗ 
ſtande zuzuſtellen. Die vor dem Erlaß der kaiſerlichen Verordnung vom 
26. Juni 1878 bier angekommenen Perſonen brauchen ſich zwar nicht für 
ihren weiteren Aufenthalt in Berlin Päſſe zu verſchaffen, ſie find aber nach 
dem Geſetz vom 12. October 1867, über das Paßweſen, verpflichtet, ſich auf 
Erfordern über ihre Perſonen genügend auszuweiſen. 

[Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] Neuerdings 
find wegen Majeſtätsbeleidigung aus Anlaß der Attentate noch veruribeilt: 
von dem Kreisgericht zu Wriezen der Schubmacher Auguſt aus Freienwalde 
zu 3½ Jahren Gefängniß und der Sattler Weiß aus Wriezen zu 5 Wochen 
Gefängniß; in Templin wurde ein dort augeſehener Bürſtenbindermeiſter 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt und ein 
wegen gleichen Vergehens angeklagter Schneiderlehrling freigeſprochen. 

Poſen, 1. Juli. [Die Exceſſe in Kaliſch.] Die Unterſuchung wegen 
der Exceſſe in Kaliſch iſt, wie dem „Curr. Poznanski“ von dort geſchrieben 
wird, in vollem Gange. Keiner der Geiſtlichen iſt verhaftet worden, da⸗ 
gegen hat ſie der Unterſuchungsrichter vernommen, um von ihnen Auſſchluß 
über die Vorfälle zu erhalten. Die letzte Frohnleichnams⸗Proceſſion am 
vorigen Donnerstag verlief in aller Ruhe; doch hatte die Behörde Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, nämlich Polizeibeamte und eine Abtheilung Huſaren 
ſtanden auf der Hauptwache in Bereitſchaft. 

—ch.. Von der ſächſiſchen Grenze, 1. Jali. [Gegen die 
Chriſtlich⸗Socialen. — Eiſenbahnen.] Die Meißner Kirchen: 
Confexenz, welche alljährlich die gemäßigten Clemente der evangeliſchen 
Landeskirche von Sachſen vereinigt, hat ſich in dieſem Jahre u. A. 
auch mit der chriſtlich⸗ſocialen Agltation beſchäftigt und über dleſelbe 
ihr Verdict gefällt. Bet aller Anerkennung des Muthes, den Stöder 
und Genoſſen durch ihr Auftreten in ſoclaltſtiſchen Verſammlungen 
bewieſen, hat die Conferenz doch den Weg, den dieſelben eingeſchlagen 
haben, als unrichtig gekennzeichnet und vor dem ungenügend vorberei⸗ 
teten Eintreten von Geiſtlichen für wirthſchaftliche und ſociale Forde⸗ 
rungen gewarnt, da daſſelbe ſowohl das geistliche Amt, als auch das 
polttiſche, ſoclale und wirthſchaflliche Leben zu beeinträchtigen geeignet 
ſet, es auch als bedenklich bezeichnet, wenn Geiſtliche, welche als 
Diener des Friedens über den politiſchen und ſoclalen Par: 
teien ſtehen müſſen, ſolche Parteien, beſonders Wahl: Parteien 
begründen oder agitatoriſch unterſtüzen. Das Studium und 
die Beurtheilung wirthſchaftlicher und ſockaler Detailfragen, erklärte 
die Conferenz, ſei nicht Sache des Amtes für evangeliſche Geiſtliche, 
ſondern lediglich Sache individueller Begabung und Neigung. 
Uebrigens nahm die Conferenz auch eine von Dr. Wach in Leipzig 
aufgeſtellte Theſe an, wonach die chriſtlich⸗ſociale Wiedergeburt des 
deutſchen Volks nicht nur im Dienſt am Wort und der Seelſorge, 
ſondern auch in werkihätiger Liebe vorzüglich in der Form chriſtlich⸗ 
prakliſcher Aſſocilrung der arbeitenden Klaſſen anzuſtreben iſt, und be⸗ 
auftragte den Vorſtand, über die praktiſche Ausführung dieſer Theſe 
Berathung zu pflegen. — Der Ankauf der fünf der Regierung zum 
Kauf angebotenen Bahnen Chemnitz⸗Wirſchmiz, Gößnitz⸗Gera, Anna⸗ 
berg⸗Weipert, Mehltheuer⸗Weida und Muldenthaleiſenbahn iſt nichts 
weniger, als gesichert. Nur über die Erwerbung von Annaberg⸗Wei⸗ 
pert wird man ſich leicht einigen, und dadurch die Geſellſchaft vor dem 
drohenden Concurſe bewahren. 

Straßburg, 1. Juli. [ueber die frühzeitige Einberu⸗ 
fung des Lande sausſchuſſes!] äußert ſich das „E. J.“ wie folgt: 

Der deulſche „Reichsanzeiger“ hat geſtern den Erlaß publicirt, welcher 
den Landesausſchuß von Elſäß⸗Lolhringen auf den 8. Juli einberuft. Eine 
fo raſche Einberufung wurde nicht erwartet, denn es lagen verſchiedene 
Gründe vor, die Verſammlung in fpäterer Zeit zufammenkommen zu laſſen. 
Bor Allem fragt man ſich, warum der Landesausſchuß mitten in der Wahl 
periode zuſammenkommen ſoll. Am 30. Juli finden die Wahlen für den 
Reichstag ſtatt und möglicherweiſe tritt eine gewiſſe Anzahl von Mitgliedern 
des Landesausſchuſſes als Candidaten für Abgeordnetenſtellen auf. Mie 
ſollen fie ihrer Candidatur nachgehen und zugleich ihre Pflichten als Mit: 
— des Landesausſchuſſes erfüllen? Die Mehrzabl der Mitglieder dieſer 

erſammlung wünſcht ebenfalls ſich mit den Wahlen, jeder in feinem Can⸗ 
ton, zu beſchäftigen und es iſt offenbar bedauerlich, wenn in einem ſo wich⸗ 
tigen Zeitpunkte die meiſten Muglieder der Bezirkstage nicht zu Hauſe in 
der Mitte ihrer Mitbürger verweilen können. Der Landesausſchuß wird am 


verregneten Gedenkfeſtlagen, Monumentſtrelligketten, Brlefwechſel-Indls⸗ 
eretionen u. ſ. w. entfaltet. 

Ich wiederholte in einſamer Stunde die erwähnte ſelbſtquäleriſche 
Frage und hätte mir bei meiner peſſimiſtiſchen Laune gern den großen 
Heroen⸗Symphoniſten Carlyle herbeſchworen. Der Verſfaſſer der fo 
wenig gekannten „Kleiderphiloſophie“ in „Leben und Meinungen des 
Herrn v. Teufelsdröckh“ hätte mir gewiß auch ſinnreiche Erläuterungen 
über das modernſte Kleid unſeres Denkens und Handelns, über die 
Statiſtik gegeben. So muß ich mir ſelbſt weiter helfen. 

Doch was treten aus dem formloſen Nebel für Geſtalten, oder 
bildet fie nur meine erregte Phantaſie? Eiſenbahn⸗Perlpatetiker find 
kühne Gedanken ⸗Ingenleure, die Fanatiker der ſtatiſtiſchen Secte, welche 
ſie zur allgemeinen Gedankenkirche erweitern mochten: der ſtoffreiche, 
empiriſche Logiker John Stuart Mill und der begeiſterte Chroniſt 
ber Civiliſation Buckle — die geiſtig⸗gewaltigen Pflanzer und Pfleger 
der neuen Zahlenmythen. Da ſtehen ſie mit der Leidenſchaft des 
Denkers vor der Rennbahn, die von den geflügelten Rennern der Ge⸗ 
ſchichte und der Ideen durchſtürmt wird; ihre Zahlen ſind die un⸗ 
geheuern Wettfummen, die für die Menſchheit gewonnen oder verloren 
werden ſollen. Aber nur aus den Kämpfenden, Zielanſtrebenden ent 
ſleht ein wirklicher Sieger; die vielen Zuſchauer und zeitwelſen Führer 
bleiben zurück; man fragt nicht, ob dieſe ihr ganzes Lebensglück ein⸗ 
gewettet haben. 

Ich verkenne nicht die Bedeutung, welche die Statiſtik, außerdem 
daß He ein mächtiges Werkzeug für das Wirken und Gedeihen der 
Völker wie der Einzelnen iſt, noch durch den Einfluß auf unſere Denk⸗ 
richtung beſitzt, wenn man dieſe richtig zu leiten verſteht. Mir iſt fie 
widerlich, ſobald fie in ein ſchwindſüchtiges, pothagoreiſches Liebäugeln 
mit bloßen Zahlen ausartet, oder ſich in kinderſpielartige Combinationen 
zuſpitzt; allein es liegt ein fruchtbareres Element in der einfach großen 
Auffaſſung der Statiſtik für unſer Geiſtesleben. In dieſer Auffaſſung 
zeugt ſie einen unnahbaren Weltſtolcismus, der ſich von der 
namengebenden Philoſophenſchule der Alten durch weltere Umſchau, 
tiefere Bepechtigung ſeiner Grundſätze auszeichnet, bei praktiſcher 
Belhätigung ſich nicht in verſchrobene Lebensformen kleidet, ſondern 
vielmehr gedrungen fühlt, das ſtärkſte und reinſte Geſeß des menſch⸗ 
lichen Innern: freies, gerechtes Handeln, zu verwirklichen. Dies wird 
ſich erfüllen bei edel angelegten, d. i. gleichzeitig innenſtarken Naturen, 
denn der Schwächling unterliegt auch endlich im Kampfe um das 
geiflige und Gewiſſens⸗Daſein. Wir erlauben uns hierbei kühn die 
Darwin'ſche Theorie der natürlichen Züchtigung auf die dem Menſchen 
eigenthümliche Gedanken⸗ und Geſchichtsentwickelung zu übertragen, wo 


P 


8. Juli eröffnet und bis zu Ende des Monats dauern, da die vor denſelben 


gelangenden Geſetzentwürfe eine große Tragweite beſitzen und ein längeres 
gewiſſenhaftes Vorſtudium erfordern. Die directeſten treter des Landes 
werden alſo gerade während der Wahlperiode in Straßburg ſein und ſich 
mit ganz anderen Dingen als mit Wahlen beſchäftigen müſſen. Auch die 
Arbeiten des Landesausſchuſſes dürften unter dieſer unzeilgemäßen Ein⸗ 


berufung leiden. Kann eine aus der Wahl hervorgegangene Körperihaft 


inmitten einer großen Wahlagitation mit der erforderlichen geiſtigen Ruhe 
und Unbefangenheit ſolche Geſetze prüfen, wie diejenigen, welche vor den 
Landesausſchuß gelangen? Wir bezweifeln es ſehr; dieſe Geſetze ſind von 
ſolcher Natur, daß ſie die volle Aufmerkſamkeit der Delegirten in Anſpruch 
nehmen. So das Kreisgeſetz, das Geſetz über die Gerichtsorganiſauou und 
das Enteignungsgeſetz. Die Seſſion wird alſo, wie man ſiebt, eine Außerſt 
wichtige werden. Seit dem Beſtehen des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗ 
Lothringen iſt derſelbe nicht zur Beratdung fo ernſter Fragen und in eine 
jo ſchwierige Lage gekommen. Nun ſoll eine ſolche Seſſion noch mitten in 
der Wahlperiode eröffnet werden und die Discuffionen ſollen im nämlichen 
Moment erfolgen, in welchem die Wähler im ganzen Lande ganz andere, 
aber ebenſo brennende Fragen, nämlich die Perſonalfragen, welche die Can⸗ 
didaten zum Reichstage angeben, erörtern! Offenbar iſt dieſes Zuſammen⸗ 
treffen kein glückliches und Alles wird darunter leiden, ſowohl die Verhand⸗ 
lungen im Landesausſchuſſe als die Wahldebatten. Wenn es noch Zeit iſt, 
ſo möchten wir die Regierung erſuchen, ihren Beſchluß zurückzunehmen und 
die Einberufung des Landesausſchuſſes auf den Monat Auguſt nach 
den Wahlen anzuſetzen. Iſt es aber zu ſpät und die Publication des De⸗ 
crets im „Reichsanzeiger“ läßt nur wenig Hoffnung übrig, daß die Regie⸗ 
rung beute noch von ihrem Eniſchluß zurückkommen dürfte, fo fragen wir, 
ob nicht der Landesausſchuß ſelbſt in ſeiner erſten Sitzung ſeine eigene Ver⸗ 
tagung bis nach dem 30. Juli beſchließen könnte. Die Herren Delegirten 
erhielten alsdann einerſeits die Zeit zum Studium der vorliegenden Geſetz⸗ 
entwürfe und andererſeits könnten ſie ſich vollſtändig ihren Wäblerpflichten 
widmen und mit ihrem Rathe den Bevoͤlkerungen. deren directe Vertreter 
ſie ſind, beiſtehen. Wir unterbreiten dieſen Borſchlag wem rechtens. 


Italien. 


Nom, 1. Juli. [Zanardelli über den Venetianer Tu⸗ 
mult.] Die italleniſchen Journale, die ſich alle mit Entrüſtung über 
die gegen den öſterreichiſch⸗ungariſchen Gentral⸗Conſul in Venedig 
gerichteten Demonſtrationen ausſprechen, bringen den Wortlaut der 
Antwort, welche in der italtenlichen Deputirtenkammer am 29. o. M. 
auf die in dleſer Affaire an den Miniſter des Innern gerichtete Inter⸗ 
pellatlon Sella's und Genoſſen ertheilt wurde. Miniſter Zanardellt 
erwiderte die Interpellation folgendermaßen: „Es iſt mir ſehr ange⸗ 
nehm, daß die Herren Deputirten Sella, Hloifi und Indellt mir Ges 
legenheit gegeben haben, die in Venedig vorgefallenen Unordnungen 
und den Eindruck, welchen ſie auf die Regierung machten, 
darzulegen. Ich ſtüze mich hier auf die officiellen Rapporte. 
Geſtern gegen 9 Uhr Abends verbreitete ſich in Venedig das 
Gerücht, daß ein Verznügungszug der Trieſtiner nach Venedig 
verboten worden ſei. Da rief eine Truppe von jungen Leuten 
auf der Plazja: „Viva Trieste italiana!“ — Bald darauf 
begab ſich die Menge in die Calle, wo das öfterreichtihe Conſulat ſich 
befindet. Es wurden dort die Fenſter eingeſchlagen und das öſterrei⸗ 
chiſche Wappen in den Canal geworfen. Daſſelbe wurde bald wieder 
an ſeinem Platze befeſtigt und der Präfect drückte dem Conſul das 
lebhafteſte Bedauern aus. Es iſt überflüſſig, zu ſagen, daß ich dieſe 
Vorgänge beklage und es ſei mir erlaubt, beizufügen, daß ich 
nicht der Stadt Venedig die Schuld hieran zuſchlebe. Venedig iſt 
eine gastfreundliche und gebildete Stadt. Viele Bürger beſuchten den 
Conſul oder ſchickten ihre Billette. Die bedauernswerthen Vorgänge 
koͤnnen nur das Werk weniger unüberlegter Leute fein. Die Regierung 
bedauert das Vorgefallene und wenn die Localbehoͤrden nicht ihre 
Schuldigkeit gethan haben follten, fo wird die Regierung Vorſorge 


treffen, daß ähnliche Fälle ſich nicht mehr ereignen können.“ — Die 


Interpellanten erklärten ſich mit dieſer Antwort einverſtanden. 


Frankreich. 


O Paris, 1. Zul. [Das Natlonalfeſt.] Wer Paris an 
dieſem Tage in ſeinem unbeſchrelblichen Enthuſiasmus geſehen hat, 
wird ſchwerlich den Anblick vergeſſen. Es fehlte Nichts zum Pompe 
des Feſtes. Nach den Regengüſſen des vorhergehenden Abends 
war die Temperatur eine behagliche geworden, und als die Parlſer 
Morgens (weit früher, als ſie gewohnt ſind) nach dem Wetter aus⸗ 
ſchauten, ſahen ſie die Straßen von einer ſchönen Sommerſonne be⸗ 
leuchtet. Gegen 10 Uhr bedeckte ſich der Himmel wieder, aber es fiel 
kein Regen. Ein friſcher Wind ſpielte den ganzen Tag über mit den 
unzähligen Flaggen und Fahnen, die von allen Fenſtern wehten und 
juſt in dem Augenblicke, da Abends die Illuminatlon und die Feuer⸗ 
werke begannen, wurde es ganz windſtill, ſo daß die feenhafte Be⸗ 


endlich die Wahrheit und die gemäßigten Freiheitsformen durchdringen 
müſſen, weil ſie allein lebensfähig ſind. 

Als was ſoll aber die Statiſtik nie aufgefaßt werden? Als proto⸗ 
kolltrtes Orakel der unverantwortlichen Firma Fatum u. Comp., die 
ihon einmal Concurs machte; als papierene Allmacht der Allweiſen; 
als Weltpolizei und Criminalplan der Schöpfung; als neue 
Prädeſtinationslehre, die nur härter ſchon für hier verdammt oder 
losſpricht; als ein griechiſcher Chor, der doch der einzelnen Stimmen 
entbehren könnte. Fürwahr! da riefe ich lieber: zu den Waffen! zu 
den Waffen! allen meinen Kräften, Sinnen und Begierden, und mit 


alter Titanenverzweiflung ſtürmte ich gegen dieſes neue Columnen⸗ 


Goͤttergeſchlecht — um dann hinabgeſchleudert zu werden vielleicht in 
die Tartarus⸗Rubrik: Wahnſinnige, Selbſtmorder, oder wenn dieſer 
tiefſte Hoͤllengrund noch nicht geſchloſſen iſt: in die Rubrik der lang⸗ 
weiligen Schrifiſteller. In dieſer Zeit wird nichts mehr willkürlich, 
nichts mehr myſtiſch fein; man wird eine Statiſtik des Lachens und 
Weinens, der Liebesſeufzer, Blicke und Küſſe, der Pulsſchläge der gan⸗ 


zen Menſchheit in jeder Secunde, der ſprachlichen Bilder und Phraſen 


wie der geiſtigen Intentionen haben; man wird den Procentſatz der 


metaphyſiſchen und mathematiſchen, der Erfindungs⸗ und der Erwerbs⸗ 


Gehlrne genau beſtimmen konnen, 


Unſet Sammelgeiſt, vereint mit Forſcherſinn, ſucht ſich Geſeßes⸗ 
formeln, weil er nut durch Aufſtellung ſolcher geſchloſſenen Gefäße ſeines 


Denkens Ruhezlele und Befriedigung findet. Er gewinnt nun dieſe 
Geſetze, oder er erkünſtelt fie. Aber ſelbſt dieſe Verirrung if ſchön 
und menſchlich, weil fie aus Wahrheltsdrang entſteht, und mit Liſt 


oder Gewalt den Nomaden „Zufall“ in ſeßhafte Kräfte überführen 


möchte. Freilich vergißt dieſer Drang, daß mit Gliminirung des letzten 
trrationalen Factors im Seelen⸗ und Volkerleben das große Wort „Freiheit 
des Selbſthandelns“ leerer Schatten bliebe. Denn wenn wir die Ueber⸗ 
zeugung einer bis in das Kleinſte haushälleriſch geordneten, unabänder⸗ 
lichen Nothwendigkeit (die zwar unferem Gefühle nach beſleht) in jedem 
einzelnen Fall mathematiſch evident begründen könnten, ſo müßte von 
der Gewalt der gottähnlichen Allwiſſenhelt und Ueberſchau das letzte 
individuelle Gefühl erdrückt werden. Die kleinen täglichen Lethe⸗Thau⸗ 
tropfen, ſowie der große Strom der Sorge, würden nicht mehr ges 


nügen, uns mit fortzureißen in ein Ringen und Streben, „ein Wer⸗ 


den, um zu werden“, das wir Leben heißen. Aus ſolcher Erkenntniß 


entſpränge eine „Verneinung des Willens zum Leben“, die nicht das 
Brahmanenlächeln einer vegetatio fortblähenden Seele wäre; die nicht 
wie die Schopenhaueriſche Weltnegation dem 
einer Seelenſtimmung entſpränge, die nur zerſtreute Anſchauungen 


erhabenen Inſlinct 


leuchtung der Stadt ihre volle Wirkung ihun konnte. Feenhafl In tes 
That. Am 1. Mat hatten die Parifer Bedeutendes geleiſtet; aber 
damals war das Feſt ein improoiſiries. "Diesmal halte man Zeit ge: 
habt, alle Vorbereitungen zu treffen. Es war kein Winkel in der Stadt, 
der nicht mit Fahnen, mit Guirlanden, mit bunten venetianiſchen 
Laternen geſchmückt worden. Der genialfte Künfiler hätte kein fo 
wunderbares Enſemble erſinnen können, als es hier der Zufall und 


die Phantaſie vieler Tauſende darbot. Auch diesmal, wie am 1. Mat, aus dem Eingehen der Grund: und Gewerbeſteuer geſehen haben, daß 
war das Schauſpiel gerade in den ärmſten Stadtvierteln, die auf ihre fih ‚bie MN Verhältniſſe nicht gebeſſert haben, wollen wir 
eigene Initiative angewieſen, beſonders intereſſant. Der Anblick der hewte darthun, daß bel dem Einziehen der übrigen Steuern ganz dte⸗ 
Boulevards, der Champs Elyſées, des Bois de Boulogne muß groß- ſelben Reſultate ſich darbieten. Der Kürze wegen faſſen wir aber nur 
artig genannt werden, aber er bot roeit weniger maleriſchen Reiz als die uneinziehbaren Reſte ins Auge. — Bei der „Claſſifteirten 
die winkeligen Gaſſen, die von den Hügeln von Belleville, Menſl⸗] Einkomm enſteuer“ blieb im Januar ein uneinziehbarer Reit von 
montant und Montmartre hinabſteigen. Die Häuſer verſchwanden 3,94 pCt. der Geſammtſumme der Steuer, im Februar 4,18 pCt., 
dort unter dem maleriſchen Gewirre von Fahnen, Triumphbogen und im März 4,42 pCt. und im April 5,45 pCt. Wir ſehen. daß ſich 
Guirlanden und wir haben dort manches kleine Straßenbild geſehen, auch hier die Größe der uneinziehbaren Reſte ſteigert, ſicherlich kein 
von dem ein Känſtler in Entzücken gerathen därfte. Das Bedürfniß, Zeichen der Beſſergeſtaltung der geſchäftlichen Verhältniſſe. In 
demallgemeinen Enthusiasmus Licht zu verſchafſen, war fo groß, daß die ähnlicher Weiſe verhält es ſich mit der Klaſſenſteuer. Im Monat 
Leute ſich nicht damit begnägten, ihre Häufer nach der Straße hinaus Januar blieb ein uneinzlehbarer Reſt von 20,53 pCt., im Februar 
zu ſchmücken und zu beleuchten. In vielen Hänfern hatte man von 20,12 pCt., im März von 20,46 pCt. und im April von 22,48 
geflaggt und illuminirt. In der innern Stadt ſelber bewahrten die pCt. Hier ft eigentlich nur ein Steigen vom März zum April zu 
verſchiedenen Bezirke ihre beſondere Phyſiognomie. Den Preis verdtenten] beobachten. Da geſchieht es aber gleich um 2 pCt. Bei der Com: 
dort, darüber war nur Eine Simme, das Quartier des reichen Handels, das munal⸗Einkommenſteuer blieb im Monat Januar ein unein⸗ 
- Quartier du Sentier und das Faubourg St. Denis, da, wo es an den ziehbarer Reſt von 13,64 pCt. der Gefammtfumme der einzuziehenden 
großen Boulevard ſtößt. Dieſer Umſtand, daß das Feſt eben überall zu: | Steuern. Im Februar blieb: 13,31 pCt., im März: 13,45 pCt., 
gleich war, verhinderte, vie es fi erwarten ließ. eine allzu ſtarke im April: 16,27 pCt. Auch bier iſt die plötzliche Steigerung um 
Meberfüllung an einzelnen Punkten. Allerdings war die Menge am faſt 3 pCt. beachtenswerth. — Nicht erfreulicher iſt ein Blick auf die 
Abend im Tuileriengarten, im Boulogner Gehölz und in den Champs Subhaftationen, die im Monat April vorgekommen find. Es wurden 
Elyſées ſehr groß, aber, man konnte ſich doch vorwärts bewegen. zugeſchlagen 20 Grundſtücke (Klingelgaſſe 1, Vincenzſtr. 65, Verl. 
Ueberall herrſchte ein außerordentlich lebendiges Treiben und nirgends Hirſchſtr. Bd. 15 Bl. 71, Michaelisstr. 13, Michaelisstr. 13 a, Kleine 
unangenehmes oder gefährliches Gedränge. Daher iſt auch, fo viel Scheltnigerſtraße 27, Kleine Scheitnigerſtr. 29, uferſtraße 44a, 
bekannt geworden, kein Unglücksfall zu beklagen, obgleich man die Zahl Altſcheitnig Bd. 46 Bl. 159, Altſcheitnig Bl. 171, Brüder 
der Perſonen, die geſtern Abend anf den Beinen waren, auf 2 Mil⸗ ſtraße 21, Loſchſtraße 25, Neue Tauenzienſtraße 57, Gräbſchner⸗ 
lionen veranſchlagen komn. Uebrigens herrſchte in der Menge die ſſtraße 48, Graupenſtraße 15, Holteiſtraße 36 uud 38, Sadowa⸗ 
fröͤhlichſte und gemüthlichſte Laune und nirgends bemerkte man eine ſtraße 58, Mariannenſtr. 15, Schweitzerſtr. 21). Dieſelben nahmen eine 
Rohheit oder unvernärrftiged Drängen. Wie am 1. Mai, machten die Grundfläche von 1 Hectar und 24 Qu.⸗Meter, das größte enthielt 
Pariſer ihre Polizei ſehoſt, und machten ſie ſehr gut. Die größte Zu⸗ 24 Ar, das kleinſte 2 Ar 24 Qu.⸗Meter. Der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
friedenheit war auf allen Geſichtern zu leſen, aber der Jubel hielt ſich 
überall in den anſtändigſten Grenzen. Die Reactionäre, die doch 89 Pf., 
ihrem Aerger irgendreie Ausdruck geben müſſen, behaupten indeſſen, betrug insgeſammt: 50,500 M., das Maximum 8000 M., das Mi⸗ 
daß man zu lärmend die Marſeillaiſe geſungen habe. Sie iſt nimum 900 M. Mit Hypotheken waren dieſe Grundſtücke belaſtet 
in der That den ganzen Tag über von allen Orcheſtern geſpielt und insgeſammt zu einer Höhe von 1,154,602 M. 25 Pf., die größte 
von unzähligen Kehlen geſungen worden. Die Muſikbande des Hypothekenlaſt betrug 158,749 M. 40 Pf., die kleinſte 21,478 M. 
2. Bezirks, welche am Nachmittage auf einem Wagen den Boulevard 10 Pf. Der geſammte Verſicherungswerth betrug: 938,500 Mark, 
und die angrenzenden Straßen durchzog, mußte unaufhörlich die mithin waren die Grundſtücke um 216,102 M. über den Verſiche⸗ 
Marſeillaiſe ſpielen. Eine unglaubliche Verſchwendung wurde mit den rungswerth mit Hypotheken belaſtet. Erſtanden wurden dieſe rund: 
Nationalabzeichen getrieben. Faſt alle Frauen und Männer trugen ſtrücke zu dem Geſammtgebot von 525,000 M. Die höoͤchſte Zu: 
dreifarbige Blumen auf den Hüten oder im Knopfloch. Viele kleine ſchlagsſumme war 72,000 M., die niedrigste 100 M. (für dieſe 
Kinder waren in den Landes farben gekleidet. In der Ausſiellung ging Summe von ca. 100 M. wurden die Grundſtücke Uferſtraße 44 a 
es natürlich auch ſehr lebendig zu. Man ſchätzt die Zahl der Beſucher und Altſcheitnig Bd. 46 Bl. 159 erſtanden). Da nun die Höhe 
auf über 130,000; aber die Zählung der Kupfermünzen, deren Betrag ſämmtlicher Hypotheken, wie vorhin angegeben wurde, 1,154,602 M. 
die genaue Ziffer feſtßellen wird, iſt noch nicht vollendet. Die Ent“ beträgt, für die Grundſtücke aber nur 525,000 M. gelöſt wurden, fo 
hüllung der Cléfinger ſchen Statue der Republik fand dem Programm iſt mehr als die Hälfte der Schuld verloren gegangen, indem die be⸗ 
gemäß auf dem Mars felde um 9 Uhr ſtatt. Alle in Paris anweſenden trächtliche Summe von 629,602 M. ausfiel. N 
Miniſter waren zugegen. Der Handels miniſter Teiſſereve de Bort Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
ſprach einige einleitende Worte und dann hielt der Miniſter des 23. bis 29. Juni.] Die Temperatur der Luft iſt um etwas wärmer gewor⸗ 
Innern de Martere eine Rede, welche großen Beifall fand, die am wann mi d 0 iR Per Fall l 13,0 Pberſtache re u. 
aber die reactionären Blätter mit gewaltiger Entrüſtung erfüllt. 0 5 Aneta I 8 7005 11 73 1 Bitpoche; au eh 
De Merodre feierte die definitive Gründung der Republik. „Die tief: 12,36 gegen 11,43 in der Vorwoche; — 50 Centim. tief: 11,63 gegen 
franzöſiſche Geſellſchaft, ſagte er, hat nun ihre natürliche Form 10,93 in der Vorwoche; — 125 Centim. tief: 9,79 gegen 9,39 in der 
angenommen, fo wie die Revolution von 1789 fie geſchaffen. Vorwoche. — 225 Centim. tief: 7,73 gegen 7,51 in der Vorwoche. — 
the die . Der Ozongehalt der Luft iſt auf 4 ſtehen geblieben. — Feuchtigkeits⸗Nieder⸗ 
Bis jetzt vertheidigte bloß eine Partei ihre Sache; heute iſt aus ſchla h äbtend ; vie Jeuchtigk 
d die Nation geworden ... wir feiern diezmal wirk- Ichläge find gar nicht erfolgt, währen”, in der Vorwoche die Seuligkeits: 
dieſer Partel die 8 Niederihläge eine Höhe von 6,18 Par. Linien erreichten. In den 
lich das Bundesfeſt, denn das von unſeren Vätern begonnene Werk] Stanvesämtern wurden verzeichnet: 33 Cheſchließungen (17 weniger als 
it vollendet. Keine Beſiegten, keine Kämpfe mehr.“ Von dieſem in der Vorwoche). Ferner: 190 Lebendgeborene (3 mehr als in der Vorwoche) 
Ausdruck der Zuverſicht iſt die ganze, vielleicht etwas zu lange Nebe und zwar 94 männliche, 96 weibliche. Todtgeboren waren 8. Von den 


28 uneheliche. Endlich: 205 Geſtorbene (61 mehr 
belebt. Nach ihrem Schlufe fimmte die Muſſt der republikaniſchen Sigeimadber Ben maren a une iF m annlich 99 wellen Jeg Wer 
Garde die Marſeillsiſe an und die Statue der Republik wurde von baltniß zwiſchen ver Bal N Geborenen ern PR ift_ein ſehr 


ihren Hüllen befreit. Die Republik iſt ſitzend dargeſtellt; fie trägt einen | ungünitiges, da die Zahl der Todesfälle eine erſchreckend große. Die Zahl 
Panzer und einen Helm. Ihre rechte Hand ruht auf den Gefeg: der Todesfälle überfteigt die der Geburten um 15, ein Verbaltniß, welches 
tafeln, die Linke hält einen Dlivenzweig. Die Statue hat 6 Meter] ſchon ſehr lange richt dageweſen iſt. Auch die Zahl der Kinder, die unter 


1 Jahr geſtorben find, iſt eine ſehr große, fie beträgt 88. An zuymotiſchen 
Höhe; fie iſt ein charakteroolles Werk. — Mac Mahon ließ ſich gegen Fanden find 50 15 5 I Entvidelanns.Rrantbeiten 15 auiden 


Abend öffeull ch ſehen, Et füht nich der großen Oper, um von der 
Terraſſe auf dem Dache derſelben die Stadt anzuſehen. 
—— — — —— 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 3. Zul. [Tagesbericht.] 
* [(Statiſtiſches vom Monat April.] Nachdem wir geſtern 


das Minimum 1 M. 61 Pf., der Geb.⸗Steuer⸗Nutzungswerth 


18 willkürliche Hilfsbeweiſe nehmen kann und doch faſt ſchickſalsgleich] Tüchtige wird dauern; auch die geiſtige Arbeit wird fi) Bahn über 
macht. Nein, wir würden nur noch kleiner, elender, lebensſatter wer: alle Hemmniſſe und Schwierigkeiten brechen, die Materie geiſtig erlöfen, 
den. Und ſo verſteckt ſich der kaum durchgebrochene Sonnenſtrahl, der um dann kräftiger als je zu fein. Mit Darwin hat es bereits ge⸗ 
Auge und Herz erwärmte; ich kann nicht mehr die dichter andringenden dämmert; es wird tagen! Karl Pröll. 
Nebel abwehren. Aber ſo geht es dem Feuilletoniſten; er ruft ſich EEE Hr 
mächtigere Denker zu Hilfe für feine morgen ſchon vergeſſene Danatden- Eine Fuchs jagd. 
Arbeit, und fie zwingen ihn auf ihre Bahn. Ich habe einen gewal]! Ich war zu einem Fuchstreiben nach K geladen. Ob⸗ 
tigen Skeptiker gerufen, und er reißt mich fort mit feiner Geiſtethand.] wohl ich anfänglich der Einladung nicht Folge leiſten wollte und den 
Ich will ihn überzweifeln und an feine „weſentlichen Unvollkommen⸗ nne Brief bereits geſchrieben hatte, unterlleß ich deſſen Ab⸗ 
heiten des Intellectz“ noch eine allgemeine Unvollkommenheit anreihen,[ſendung doch der Bitte eines Freundes wegen, welcher nie einer Fuchs⸗ 
die in der Entwickelung der Wiſſenſchaft felbft liegt. Idas beigewohnt und mich nun beſtürmte, mit ihm die Parte zn 
| machen, nachdem auch er eine Aufforderung von dem Jagdgeber, einem 
Ein anderer Skeptiker, der foctale Geſetze ergrübelnde Malthus, der bekannteſten Nimrode des wildreichen Landes, erhalten hatte. Dem 
hat einen furchtbaren Satz aufgeſtellt, der freilich in feiner Ueber⸗ Freunde zu Liebe ſagte ich zu und am beflimmten Tage fuhr uns 
neibung nur annähernd Wahres enthält: „Die Bevölkerung nimmt eine beſondere Gelegenheit nach der kleinen Beſitzung unfered Wurthes, 
im geometriſchen Verhälnniß, die Nahrungs⸗Mittel und Quellen] wo wir gaſllich empfangen, bald an's Werk gingen. Man hatte eine 
nehmen nur im arltthmetiſchen zu.“ An Kupplerdienſte zwiſchen Fuchshöhle aufgeſpürt und wir ſollten nun den edlen Reinecke „raus⸗ 
Körperlihem und Geiſtigem gewöhnt, lag es mir nahe, dieſen Satz kitzeln“, wie der ſchnurrbärtige Förſter einer benachbarten Herrſchaft 
auf unſere „innere Ge dankenbevölkerung! anzuwenden. Hier findet ſich ausbrücdte. Es ſollte dies aber kein fo leichtes Stück Arbeit 
om ande ene ſtatt. Die Nahrung, das durch Sammeln, werden. 
zeobachten, Erperimentiren gewonnene Material, nimmt (wenn wir Mir waren ſechs oder fieben wohlerfahrene Jäger, mein Freund der 
den nur ſomboliſch giltigen Ausdruck des Vorbildes zur Deutlichkeit einzige, dem die See ee An eden 
beibehalten) in geomettiſcher Progreſſion zu; die fie umfaſſende, ver⸗ Enden poſtirt, erwarteten wir den Ausbruch des loſen Burſchen. 
‚ äehtende Ideenbevölkerung wähft kaum im arithmetiſchen Verhältniß.) Unſere Hunde hatten Gänge gegraben und die „Roſten“ geworfen, aber 
Da aber hier kein Meberfluß ſein ſoll, da alles in Ideen und Ge- der ſchlaue „Baron“ ſchlen Alle zu narren. Plötzlich flug einer der 
danken aufzugehen ſucht, fo Hecht unſer Geistesleben unter der Ueber- Hunde an, ſcharrte wülend die Erde und verſchwand im nächſten 
wucht des Thatſächlichen, der Kreislauf des Denkens fühlt ſich gehemmt. Momente. Wir ſlanden erwartungsvoll. Da plötzlich brach der Fuchs 
Zwar arbeiten mächtige Kräfte an der Bewältigung der lawinenartig] aus feiner Höhle und floh mit feiner vollſten Geſchwindigkelt. Die 
wachſenden Erſahrungsreſulkate. Aber darf ein nicht zu kühner Geiſt Hunde hinter ihm. Der Ausbruch war ſo unerwartet raſch gekommen, 
muthig hoffen, daß diefe innere Völkerwanderung von unſeren alten daß wir förmlich überrumpelt wurden. Keiner that einen Schuß. 
Cnlturſtätten zurückgeſchlagen wird, oder daß fie ſich ſchnell eine neue, Wir mußten uns alfo auf die Hunde verlaſſen, die ausgezeichnete 
Alles umfaſſende Ideenorganiſatton bilde, daß nicht der furchtbare „Fanger waren. Reinecke drang auf Kreuzwegen durch Dick und 
Uebergang einer allgemeinen Geiſtesanarchie eintrete? Zwar vertraue Dünn; die Hunde ſtets hinter ihm. Jetzt waren fie an dem Aus 
ich auf bie ewigen, inneren Heilsmittel der Seele, und doch bangt gange des Waldes angekommen. Vor demſelben ſpannte ſich eine Fläche 
mir vor dem Kampfe. Gegen dle ſeytiſchen Maſſen, die uns Legionen] mit einzelnen aufgeworfenen Hügeln aus. Dieſen kam nun der Flücht⸗ 
unermüdlicher Beobachter enden, ſpreugen Hypotheſengeſchwader an, ling nahe. Er war mit all der Anſtrengung gelaufen, die Angſt und 
die Sprache abſtrahirt immer weiter und dehnt ihre Sehnen bis zum Todesfurcht ihm einflößten. Auch die Hunde waren matt geworden. 
Zerſpringen, abſolut fein wollende Ideen Überflügeln die Feinde, ohne Plötzlich verſchwand der Fuchs. Die Hunde ſtanden fill. Sie hatten 
ſie zu vernichten, demiurgiſches Blut verſtrömt! Wer wird Sieger] die Spur verloren. Wir kamen näher und begannen nun abermals 
bleiben? Letzter Sokratesfünger, wirf deinen Philoſophenſchild hin und zu fpfrem, die ganze Fläche ab, bet ſämmtlichen Erdhaufen, an der 
ergleb dich der Statiſtik! „Waldgrenze, im Walde. Umſonſt, der Fuchs war wie weggeblaſen. 
„Eine Wurfſchaufel, pi Tenne zu fegen!“ rufe ich mit dem „Magus“ Es war unbegreiflich, daß die Doggen fo plotzlich feine Spur ver: 
Hamann aus. Stiebe fort, eitle Gedankenſpreu! Das Wahre, das Jloren; aber eine Thatſache läßt ſich nicht leugnen. Wir ſetzten das 
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ertrag betrug insgeſammt: 45 M. 21 Pf.; das Maximum 8 Mark j 
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* 1 
zymotiſchen und epidemiſchen Kraulbeilen 50, an ſonſtigen inf. und allger 
meinen Krankbeiten 6, an Gehirn⸗ und Rückenmarkkrankheiten 49, an 
Krankheiten der Reſpirations⸗Organe 57, an Krankheiten der Verdauung 
Organe 3, an ſonſtigen localen Krankheiten 12 geſtorben. Einen gew 
ſamen Tod erlitten 2, zuſammen 205. — Im n e wurden 
aufgenommen: 3 am Unterleibs⸗Typhus Erkrankte, 3 Wechſelfieber⸗Kranke, 
2 an Lungenentzündung Erkrankte. Im Wenzel⸗Hanke'ſchen Krankenbaufe 
wurden aufgenommen: 2 am Fleckvpbus Erkrankte. — Die Geburtsziffer 


auf je 1000 Einwohner und pro Jahr 3 betrug 37, die Sterbli 
! Perſonen (darunter 297 Familien 


eitsziffer 39,93. — Umgezogen find: 14 
2 5 446, abgezogen 539 Perſonen, ſo daß alſo ein Deficit von 
euiſtebt. 


[Zu der patrtotiſchen Geſchichte vom Großvater bei 
Meuchelmörders Nobiling, im Mittagblatt der Breslauef 
Zeitung vom 3. Juli.] Die 3 Namen find richtig: Zehne wat 
Paſtor, Olberg Oberförſter in Aken (ſpäter Forſtmeiſter in Magdeburg 
aber Nobiling Oberförſter in Lödderitz, unweit Aken. Ich habe all 
3 Perſonen gekannt, aber von der Geſchichte weder etwas gehört, no 
geleſen, und doch würde ſie, wenn wahr, ebenſogut hiſtoriſch geword 
ſein wie Friedrich des Großen Ritt auf dem „langen Schimmel“ vo 
Mollwitz nach Löwen. Ueberdies wurde Friedrich Wilhelm III. na 
der Schlacht bei Jena perſönlich nicht fo ſcharf verfolgt. Endli 
mußte noch erwieſen werden, daß Dr. N. ein Enkel des Oberförft 
N. iſt. Denn der Name iſt nicht ſelten. So war z. B. ein Schö 
färber und Landwehr⸗Major Nobiling 


halle für den offentlichen Verkehr ſtebt bevor. 


-ch, 
SRinoritenhhe einer umfangreichen Reparatur an Dach 


2 [Lobetbeater.] Wie uns mitgetheilt wird, hat auch Herr Meer 
das Lobe-Tbeater verlaſſen. Der Künſtler hat ſich während feiner dierjäh 
rigen Thätigkeit an dieſer Bühne die allgemeinſten Sympathien erworben 
und wird ſein Scheiden gewiß lebhaft bedauert werden. 

„Im Lobe⸗Theater] findet 
liebten Operette „Jeanne, Jeannette, J 
pe letzten Male ſtatt, da Frl. Tell d 


alle, Herr Karl ven 
ele ie Partie des Alfred 
— als früberes Mitglied des Lobe ⸗ Theaters wobl noch 
Jortſetzung in der erſten Beilage.) i 


Treiben im gegenüber liegenden, zum Revier gehörigen kleinen Forſt 
fort. Aber ohne Erfolg. Der verdammte Reinecke mußte über die 
Jagdgrenze gekommen ſein. Es war ſpät geworden. Die Hunde waren 
kraftlos; auch wir waren zu angeſtrengt, um noch eine weitere Ver 
folgung zu veranlaſſen. Es blieb uns nichts anderes übrig, als den 
Rückceg anzutreten; enttäuſcht und ärgerlich mußten wir uns dazu 
entſchließen. Wir zündeten unſere erloſchenen Pfeifen an und mar⸗ 
ſchirten bebaitizend heimwärts. Plötzlich ſchlugen die Hunde an und 
flogen feldeinwärts. „Der Fuchs, der Fuchs!“ tönte und wie elek⸗ 
triſches Feuer zuckte es in unſeren Reihen. Jetzt follte uns der ſchlaue 
Burſche nicht entkommen. Die Ausſicht, den Böſewicht zu erlegen, 
belebte die ſchlaff gewordenen Spannfedern unſerer Thätigkeit. Aber 
ein welſer Magiſtrat beſchloß einmal, keinen Verbrecher eher zu hangen, 
als man ihn gefangen. Daß unter den Perrücken der edlen Raths⸗ 
herren Weisheit ſtecken mußte, ſollte ſich auch an und erweiſen. Unſere 
Kampfluſt erlitt eine bedeutende Abſchwächung; denn der plötzliche Aus⸗ 
fall galt nur zwei nichtsſagenden „Lampen“, die ſchnell erlegt, unſere 
einzige Beute ſein ſollten. Die Hunde apportirten die Haſen und wir 
marſchirten weiter. Aber ein echter Waldmann verzagt nie, er weiß, 
daß er feine Erfolge hauptſächlich dem Glücke, dem Zufalle verdankt; 
er giebt daher alles wieder dieſem anheim. Es ſollen dies überhaupt 
ſehr viele Menſchen thun, die auch nicht Nimrode find. Ich will nicht 
unterſuchen, inwiefern biefe Recht haben, ſich dem Zufall zu vertrauen; 
aber ich verſichere den Leſer, uns blieb nichto Beſſeres übrig. Und wir 
thaten recht daran. 5 

Nun, als wir um die Waldecke kamen, riſſen plötzlich die Hund 
wie Furien aus und unſer ſcharfer Blick erkannte die Situation. Wir 
hatten den miſerablen Reinecke im Felde hinterliſtig mit jungen Häschen 
ſpielen geſehen und bemerkt, wie er eben nach alter Weiſe eines meuchel⸗ 
mörderiſch erfaßte und erbiß. Da waren aber auch die Hunde ihm 
nahe. — Hui! wie riß der Räuber aus, die Beute mit ſich ſchleppend; 
die Doggen dem Mörder nach. Da ließ der Burſche das Häschen 
fallen, aber unſere braven Hectors und Waldmanns ſetzten ihm nun 


N Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 305 der Vreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 4. Juli 1878. 


(Fortſetzung.) > Ins 
beſtens bekannt — aus Gefälligkeit übernommen. Vorbereitet werden die 
Breslauer Spißtel⸗Sammler“ von Wiesner und Karl, „Onkel 
Grogg von Moſer und neu einſtudirt „die ſchöne Helena.‘ 

[Bezüglich des dritten Schleſiſchen Muſikfeſtes] war 
unterm 27. o. M. aus Görlitz gemeldet worden, daß die Schluß⸗ 
bilanz ein namhaftes Deſicit ergeben habe. Wie wir nun heute aus 
der Zuſchriſt einer der leitenden Perſönlichkeiten erſehen, iſt jene Mit⸗ 
theilung thalſächlich unrichtig, da nach Bezahlung ſämmtlicher Gagen 
noch ein Ueberſchuß verblieben iſt und die Koſten des Feſles 
durch die Einnahmen gedeckt worden ſind. f 

A. F. [Sommerfeſt des Handwerkervereins.] Zum Ziel ſeines 
diesjährigen, durch die Ungunſt der Witterung bereis einmal dereitelten 
ommerausfluges, hatte der Handwerkerverein Treſchen und ſeine Umgebung 
gewählt, wohin die beiden Dampfer „Germania und „Neptun“ die bes 
trächtliche Anzahl von Theilnehmern unter den luſtigen Klängen einer enga⸗ 
irten Militarcapelle am Sonntag Morgen 8 Uhr bei berrlichſtem Welter 
eförderten. In Treſchen wurden, nach gemeinſchaftlicher Beſichtigung der 
Umgebung, die erſten fünf Nummern des überaus reichhaltigen Feſtpro⸗ 
ramms, beſtebend in Geſangsvorträgen der Vereinschöre, zahlreichen, mit 
rämien ausgeſtatteten Beluſtigungen und Spielen für Herren und Damen, 
gemeinſchaftlicher Mittagtafel und Bal champétre. mit minntiöfer, den Zeit⸗ 
vorſchriften des Programms entſprechender Pünktlichkeit erledigt. — Um 
4 Uhr rüftete ng die Geſellſchaft zur Ueberfahrt und zum Marſch durch die 
Strachate nach Barteln, von wo man nach kurzem Aufenthalte wiederum 
aufbrach, um in Schaffgotſchgarten gemeinſchaftliche, von Concertmuſik gewürzte 
Abendtafel zu balten und alsdann noch im Oderſchlößchen eine letzte Station 
u machen. — Der Wirth des letzteren, nicht wenig überraſcht, noch in ſpäter 
bendſtunde fo. zablreiche Gäſte in feinem Etabliſſement Inftige Einkehr halten 
zu ſehen, wußte in unermüdlichem Wetteifer mit ſeinem Perſonal und durch 
eigene Veranſtaltung eines Feuerwerks nebſt bengaliſcher Beleuchtung den 
Aufenthalt fo angenehm zu geſtalten, daß die auf 94 Uhr geplante Heim⸗ 
fahrt, nach vorheriger Vereinbarung mit den Dampfer⸗Capitänen, um eine 
Stunde verſchoden wurde. In dem ſchleunigſt erleuchteten Saale ſchwangen 
ſich noch immer unermüdliche Paare im fröblichen Reigen, als die erſten 
Theilnehmer bereits das abbolende Schiff zur Heimkehr beſtiegen, die denn 
auch glücklich unter den weithin über die Waſſerflache tönenden Lieder der 
Vereinsſänger erfolgte. — Wie bei den winterlichen Vergnügungen des 
Handwerkervereins, jo berrſchte der Geiſt der Ordnung und der Harmonie 
guch über dieſem Sommerfeſte, deſſen wechſelvolle Arrangements die hochbe⸗ 
en Vereinsgenoſſen zu aufrichtigem Dank an das Vergnügungscomite 
erpflichten. . j 
[Der Breslauer Dilettanten⸗Verein] macht Sonntag, den 
7. d. Mis., mit ſeinen Mitgliedern und geladenen Gäſten eine Vergügungs⸗ 
fahrt nach Fürſtenſtein. Abfahrt vom Freiburger Bahnhof früb 5 Uhr 
30 Min. bis Sorgau, von da durch das Hellbachthal nach der alten Burg, 
darauf durch den Grund über die alte Schweizerei zur neuen; daſelbſt Mit⸗ 
tagbrot und Spiele mit Ueberraſchungen für Damen, dann nach Freiburg, 
von bier zurück nach Breslau. Die ausübenden Vereinsmitglieder werden 
ſich alle mögliche Mühe geben, ihre geehrten Gäſte auf das Angenehmſte 
zu unterhalten. R 0 
6 [Taucher.] Bisher batte der Taucher Schukat den Kahn mit 
Steinen ohne feine Perſon berſenkt, in der Vorſtellung am Sonntag ließ 
er ſich vor den Augen der Zuſchauer zugleich mit dem Kahne in die Tiefe 
binabſenken. Nach etwa 4 Stunden unter Waſſer brachte er den Kahn 
eleert zur Oberfläche zurück. Ebenſo brachte er aus der Tiefe große Granit 
: Nein, einen ſtufenartig gearbeiteten Sandstein und eine eiſerne Stange. 
ach ſeiner Ausſage ſollen im Waſchteiche eine Maſſe großer Fiſche fein, 
welche er in der Nähe des Ufers entdeckt hat. In der Mitte des Teiches 
iſt ihm jedoch jeder Blick bei der Finſterniß benommen. > 
== Ein unechter Taucher.] Geſtern Abend ftürzte ein Mann, 
welcher den Vorſtellungen des Oſtſeetauchers Schukat am Waſchteiche zu: 
ſab, ſich plötzlich in den Teich, mit dem Bemerken, dem Publikum durch ſeine 
Vorſtellung eine Abwechſelung zu verſchaffen. Da man indeß bald bemerkte, 
daß dieſer Taucher weder ſchwimmen noch tauchen konnte, rief man dem 
Schiffer Julius Hanke zu, den Mann vor dem Extrinken zu retten, was von 
erſterem auch glücklich ausgeführt wurde. — Hanke hat für Rettung mehrerer 
Menſchenleben ſich bereits eine Rettungsprämie erworben. ‘ 
[Ein hieſiger Führer der Socialdemokraten vermißt.] 
Geſtern wurde uns von zuverläßiger Seite die Meldung, daß der Altgeſelle 
der „Schloſſergeſellen⸗Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe“ am letzten Sonnabend 
nicht im Herbergslocal erſchienen ſei, ſich alſo der Zahlung der fäl⸗ 
ligen, in ſeinen Händen befindlichen Krankengelder entzogen 
babe, Wir zogen weitere Erkundigungen ein und können nun auf Grund 
derſelben Folgendes als authentiſch berichten: Der ſocialdemokratiſchen Agi⸗ 
ation war es in den letzten Jahren gelungen, bei verſchiedenen der der 
etiellen Auſſicht des hieſigen Magiſtrats unterſtellten Geſellen⸗ (Zwangs-) 
wanken⸗ und Begräbnißkaſſen ihre Parteigenoſſen in den „Aligeſellen⸗ 
allen“ durchzubringen. Dies war auch bei der Schloſſergeſellenkaſſe der 
pe Seit zwei Jahren hatte die Altgeſellenſtelle dieſer Kaſſe der ſchon 

5 ugſt als ſocialdemokratiſcher Agitator bekannte Schloſſergeſelle Guſtav 

Dual Mandat! Berlinerſtraße) inne. Obgleich nun ſofort nach Emanirung 

nes Hil skaſſengeſetzes die (ſocialdemokratiſche) Gewerkſchaft der Metallarbeiter 
zel zeingeſchriebene Hilfskaſſe“ gründete und Haaſe eine Verwaltungs- 

helle dieſer Gewerkſchaft in Breslau errichtete, machte er doch von dem 
geſellenumebr zuſtebenden Rechte keinen Gebrauch, aus der Schloſſer⸗ 
beiden (Swangs.) Kaſſe auszutreten, ſondern blieb Verwalter von 
ſtändlich ſich principiell gegenüberſtehenden Vereinigungen. Selbſtver⸗ 

ö trieb er ſowohl im Kreiſe feiner Arbeitsgenoſſen auf der 

Gelen ac Martiſchen Eiſenbahn, als auch bei den Mitgliedern der 

dans en Srantenfafje Agitation lediglich zum Vortheil der Gewerkſchafts⸗ 

ler * Gewerkſchaft verſammelte ſich Sonnabend nach 8 Uhr im Stadt⸗ 
der Schloſerge e fanden fi die Kranken (reſp. die Angehörigen derſelben) 
Sei ImaeleNentajje im Herbergslocale, Holteiſtraßer in der Herberge zur 

Heimatb, 0 im Beiſein des 2. Altgeſellen gegen Quittung die Kranken⸗ 

gelder zu emp u Am vergangenen Sonnabend wurde Haaſe vergebens 

„wartet und als ſpater der 2. Altgeſelle im Stabthausteller nachfrug, fand 
RS nur die Ehefrau des H. dort, welche auf Befragen erklärte, „ihr Mann 

debe die Naljengelber gegen Abend zu ſich geſteckt, fie: wiſſe aber nicht, wo 
lade fi) befinde“ — Bis heute (Min woch bat ſich H. weder beim Bor: 
ande der Geſellentaſſe, Mod in feiner Arbeitsstelle eingefunden. — Obglei 

lediSbefrau verſichert, ihr Mann ſei ein ehrlicher Mann, es müſſe ihm 
verglich ein Unglück ſich ien ſein, giebt man in dem Kreiſe der Collegen 

“ erſchwundenen ſich einem anderen Glauben hin. Von dem Vorſtande 

. Geſellenlaſſe hat H. bei letzter Auflage ca. 280 Mk. zu laufenden Aus⸗ 

en, bauptſächlich Zahlung der Krankengelder, erhalten, einen Theil davon 
muß er auch wirklich ſchon gezahlt haben; inwieweit H. im Beſitz von 


Endern ver Gewerlſchaftslaſſen geweſen, darüber konnten wir nichls in 
rfahrung bringen. 1 N 
pon del fügt ücks falle] Der 10 Jabre alle Sohn eines NRoltuticerd 


Kloſterſtraße kletterte geſtern auf der Katharinenſtraße auf den Roll: 
ſtürzte Rant Vaters, welcher die Katharinenſtraße entlang — der Knabe 
ß — Ban. a auf das Straßenpflaiter herab, wo er von einer des Weges 
ms ein ar bar Droſchte überfahren wurde und bei welcher Gelegenheit er 
au bl 0 Uueiſch den Sturz erhaltenen Contuſionen auch noch mehrere 
erhebliche a elterlichen an beiden Beinen erlitt. Der Verunglückte mußte 
ra eelauer Nr. bung eſchafft werden. — Der Zimmergeſelle G. 
aus 0 bal 10 A8 ia fiel gelten Nachmittag beim Abbruch der Jahr⸗ 
marktaballen jo ung nalich zur Erde, daß er einen Nippenbruch erlitt und 
nach einer i gebracht werden mußte. 

+ [Polizeiliches em Cigarrenmacher von der Kleinen Groſchen⸗ 
gaſſe, welcher auf einer Brotenabenbanf” geben Abend eingeſchlafen war, 
wurde bierbei eine ſilberne Evlinderuhr mit der Fabriknummer 19,470 ents 
wendet. — Aus underſchloſſenem Wohnzimmer wurde einem auf der Bahn, 

offtraße wobnhaften Profeſſor ein Tauſendmarlſchein und ein filberner, 
4 Centimeter bober Tafelleuchter gelobten, Für die Ermittelung des 
Diebes und Herbeiſchaffung der geſtohlenen Gegenstände iſt eine Belohnung 
von 100 Mark ausgeſetzt. — Im Schweidniter Keller wurde einem dort an: 
weſenden Böttchermeiſter eine ſilberne Cylinderuhr nebſt goldener Panzer⸗ 
kette im Geſammtwerthe von 135 Mark entwendet. Der des Diebstahls 
Verdächtige iſt ein anſtändig N Menſch mit ſchwarzem Vollbarte 
welcher mit dem Beſtoblenen abſichtlich zuſammenrannte, ihn aber um Ent 
ſchuldigung bat und dabei den Taſchendiebſtabl verübte“ — Einer Bewod⸗ 
nerin der Jägerſtraße wurde ein weißer und ein brauner Strohhut, eine 
Handtaſche und mehrere mit den Buchſtaben P. S. gezeichneie Taſchentaächer, 
im Geſammtwertde von 21 Mark entwendet. — Einem Droſchkenkutſcher 
wurde auf dem Halteplatz in Roſenthal ein grüner Schirm, ein Hammer, 


eines ca. 20jährigen 


eine Zange und eine ſchwarze Ledertaſche, enthaltend den Fahrſchein und 
das Droſchkenreglement geſtohlen. — Einem Kaufmann von der Tauenzien⸗ 
ſtraße iſt geſtern in Lilienthal ein braunes Portemonnaie, enthaltend fünf 
Stück Hundertmarkſcheine, 100 Mark in Gold, 1 Fünfmarkſchein und 10 M. 
Silbergeld, abhanden gekommen. — Ebenſo iſt einer Frau auf der Schuh: 
brücke eine kurze goldene Kette mit Schlüſſel und Uhrhaken und einer Dame 
von der Sternſtraße eine ſilberne Cylinder⸗Ubr mit den Fabrikzeichen 
17,868 und 30,044 Eppner u. Comp. abhanden gekommen. Auf der Rück · 
en der Uhr, die einen Werth don 30 Mark repräfentirt, ift ein Blumen: 
rauß eingrabirt. NE l 

+ [dur Verbaftungs⸗Statiſtil!] In dem Zeitraum vom 1. bis 
30. Juni wurden hierorts 690 Perſonen männlichen und 291 weiblichen 
Geſchlechts, im Ganzen 981 Perſonen zur Haft gebracht und zwar 30 wegen 
Beleidigung und Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 114 wegen Diebſtabls, 
Betrugs und Hehlerei, 19 wegen Hausfriedensbruch und Körperverletzung, 
179 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Be⸗ 
ſuchs von verbotenen offentlichen Localen, 618 Beltler und Landſtreicher 
und 21 Perſonen wegen Majeſtäts⸗ Beleidigung und andern ſchweren Ber: 
brechen. Außerdem fanden noch 199 Perſonen in bieſigen Aſylen ein nächt⸗ 
liches Unterkommen. Ä 

H. [Berichtigung.] Die von der Straßen » Eifenbabn überfabrene 
Frau iſt nicht die Ehefrau des Brennereibeſitzers Wolff im „Seelöwen“, fon: 
dern deſſen Mutter, die verwittwete Schiffer Caroline Wolff, auch nicht 54, 
ſondern 78 Jahre alt. 2 a e 

*Die Badeliſte zu Cudomwa] weiſt 156 Familien mit 254 Per⸗ 
ſonen und 56 durchreiſende Familien mit 62 Perſonen nach. + 

** [Die Badeliſte zu Reinerz] weiſt an Kurgäſten 659 Familien 
mit 1043 Perſonen und 285 Durchreiſende nach. 


—ch. Laubau, 2. Juli. ur Klarſtellung.] Das Referat über 
die am 19. v. M. abgehaltene Wäblerverſammlung iſt durchaus objectiv ge⸗ 
halten und wurden die Ausſprüche der betreffenden Herren Redner von mir 
wörtlich notirt und iſt vom Referenzen zu den gemachten Ausſagen weder 
etwas hinzugethan noch hinweggenommen worden, da ich principiell, wenn 
irgend möglich, nicht eine ſubjective Meinung in dergleichen Referate binein⸗ 
trage. Wer der Verſammlung beigewohnt hat und das Referat ohne Vor⸗ 
urtheil lieſt, dürfte gewiß dem Correfpendenten leinen Vorwurf machen, da 
die betreffenden Ausführungen nicht vom Referenten, ſondern von anderer 
Seite in „ſolchem Sinne“ aufgefaßt worden ſind. Es iſt gewiß ganz be⸗ 
ſtimmt anzunehmen, daß der geebrte Herr Redner mit den „ſtaatsnieder⸗ 
reißenden Elementen die ſocialdemokratiſche Partei gemeint hat; genannte 
Partei wurde jedoch in der Hitze des Gefechts nicht ganz beſtimmt bezeichnet, 
wodurch wahrſcheinlich das Mißverſtändniß entſtanden iſt und die betreffen⸗ 
den Entgegnungen herbeifübrte. Von der Aufftellung eines freiconferbatis 
ten Candidaten für den Wahlkreis Görlitz⸗Lauban iſt in der damals abge⸗ 
baltenen „nationalliberalen“ Wahlerverſammlung nicht die Rede geweſen, 
und hat wahrſcheinlich der Ausſoruch, daß diesmal kein „prononcirt libera⸗ 
ler Candidat“ als Abgeordneter zu wählen ſei, Veranlaſſung zu jener Miß⸗ 
deutung gegeben. Referent durfte und konnte nur einfach und ſachgemäß 
über den Gang der Verhandlung berichten, weiter nichts. — Die Dank⸗ 

nd Ergebenheits⸗Adreſſe an Se. Majeſtat den Kaiſer iſt mit 1538 Unter: 
chriften bedeckt im Laufe der vorigen Woche an ihren Beſtimmungsort ab⸗ 
geſchickt worden. — Ein hier eingewanderter Zimmergeſelle, der Majeſtäts⸗ 
beleidigung angeklagt, iſt dieſer Tage verhaftet worden. — Im Laufe der 
vorigen Woche wurde ein der Tollwuth verdächtiger Hund getödtet: die 
Section hat ergeben, daß das Thier wirklich von dieſer Krankheit befallen 
war. — In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend iſt wiederum von ruch⸗ 
loſen Händen an drei verſchiedenen Stellen Feuer angelegt worden; glück⸗ 
licherweiſe wurde der Ausbruch des Feuers überall verhindert; die Bewoh⸗ 
nerſchaft iſt, da ſich der Fall innerhalb 14 Tagen zum zweiten Male wieder⸗ 
holt, in großer Aufregung. Wie mitgetheiit, iſt man des Mordbrenners, 
enſchen, 8 Abend habhaft geworden. — Am 
vorigen Sonnabend machte der 22jährige Satilergefelle Kreiſchmer von hier 
durch Erhängen feinem Leben ein Ende. — Bei dem geſtern bierorts abge: 
haltenen Viehmarkte waren aufgetrieben: 130 Pferde, 434 Stuck Rindvieh, 
18 Stück Jungvieh, 71 Schweine und 3 Fohlen. 


# Raudten, 1. Juli. [Abſchie dsmabl.] Aus Anlaß des Abganges 
unſeres Heirn Bürgermeiſters Gröper, der beut in Bolkenhain ein gleiches 
Amt antritt, verſammelten ſich geſtern Abend in Rudolphs Hotel ungefähr 
60 Männer der verſchiedenſten Berufsklaſſen zu einem Abſchiedsmahl; bei 
welchem Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Leppmann Veranlaſſung 
nahm, im Namen der ſo 5 — 9 5 Erſchienenen dem Scheidenden für ſein 
zehnjähriges, erfolgreiches Wirken am bieſigen Orte, wobei er ſtets Charakter⸗ 
feſtigkeit mit Wohlwollen und Menſchenfreundlichkeit vereinigt bat, zu 
danken. Gleichzeitig ſprach Redner die Bitte aus, daß Herr Gröper der 
Stadt Raudten, wie dieſe ihm, ſtets ein freundliches Andenken bewahren 
möge. Nachdem Herr Bürgermeiſter Gröper mit bewegten Worten gedankt 
batte, trugen mehrere Theilnebmer theils durch muſikaliſche, theils durch 
declamatoriſche Vorträge viel zur Erheiterung und Unterhaltung bei. 


eee eee eee 
O Bolkenhain, 2. Juli. [Ein Veteran aus den Freibeitskrie⸗ 
gen. — ee Am verfloſſenen Sonntage wurden unter allen 
militäriſchen Ehren die ſterblichen Ueberreſte des peuſionirten Feldwebels 
ohann Horſt zur Ruhe beſtattet. Derſelbe war am 24. Auguſt 1795 zu 
eßdorf bei Halberſtadt geboren, trat mit 18 Jahren 1813 zum Militär ein, 
bat die Freiheitskriege von 1813—14 und 15 mit durchgekämpft und laut 
Aufzeichnungen in ſeinem mit größter Sorgfalt geführten Tagebuch u. A. 
an der Einnahme von Paris und an den Schlachten von Ligny und Waterloo 
mit Theil genommen. Im Jahre 1838 ging er als Invalide vom Militär 
ab, war bis 1867 in verſchiedenen Stellungen im Cibildienfte 1bätig, trat 
dann in den Ruheſtand ein und feierte 1871 mit ſeiner Gattin das goldene 
Chejubiläum. Bis in fein hohes Alter hinein war er ein äußerſt thätiges 
Mitglied des hieſigen Militär⸗Begrabniß⸗Vereins, der ſich ebenſo wie einige 
Landwehr⸗Offiziere und einige Mitglieder der ſtadtiſchen Behörden an feiner 
Beerdigung betheiligten. — An demſelden Sonntage, Vormittags 11 Uhr, 
traf die Jauerſche Liedertafel unter Leitung des Lehrers Grunewald mit 
ellichen 30 Perſonen auf einer Vergnügungstour mit Sang und Klang bier 
ein, beſuchte die ſchön und in der Höhe gelegenen Punkte unſerer Gegend 
und brachte beim heiteren Zuſammenſein im Bör'ſchen Garten ſodann 


ch] mehrere heitere und ernſte Männerlieder und Quarteiten recht brav zum 


ortrage. 


$ Striegau, 2. Juli. [Kirchliche Verſammlung. — Selbſtmord. 
— Aufgefundene Leiche. — Verurtheilungen wegen Majeſtats⸗ 
Beleidigungen.] In der am vorigen Freitag abgebaltenen gemeinſchaft⸗ 


lichen Sitzung des Gemeinde Kirchenraſbs und der kirchlichen Gemeindever⸗ darthun. . 4 
Löwenberg. In einer am 1. Juli bier er ee zablreich be 


tretung gelangte unter Anderem der Rechnungsabſchluß pro 1877 ie: Mit: 
* Derſelbe weiſt eine Einnahme von 5778,80 M. und eine Ausgabe 
von 4985,52 M. nach, ſo daß ein Beſtand von 793,28 M. verbleibt. Das 
Kirchenvermögen beträgt zur Zeit 7222 M., d. i. 592 M. mehr als im Vor⸗ 
ahre. Außerdem beſitzt die Kirche eine im Jahre 1841 gegründete Jubi⸗ 
Aums⸗Capital⸗Stiſtung, welche Zins auf Zins bis zum Jahre 1941 wachſen 
ſoll und bereits die Höhe von 2113 M. erreicht hat. Dem Rendanten, Par⸗ 
ticulier Broßmann, wurde dankend Decharge ertheilt. Der für die Zeit dom 
1. Januar 1878 bis ultimo na 1879 feſtgeſeßte Etat balancirt in Ein? 
nab:ne und Ausgabe mit 5826,69 M. — In vieſen Tagen machte der hieſige 
17 Jahre alte Porzellanmaler V. durch Ertränten im Teiche des ſtädtiſchen 
Steinbruchs ſeinem Leben ein Ende. Aus verſchiedenen Aufzeichnungen in 
feinem Notizbuche gebt bervor, daß unglückliche Liebe ihn zu dem heklagens⸗ 
weriben Schritte getrieben. Gleichzeitig mit Auffinden ſeines Leichnams 
wurde die Leiche der ſeit dem 18. December v. J. vermißlen unverehelichten 
Anna Jentſch gehoben, nach deren Verbleib feiner Zeit vergeblich Nachfor⸗ 
chungen angeitellt worden waren. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
anden am vorigen Sonnabend vor der Criminal-Abtheilung des kieſigen 
Kreis⸗Gerichts die Verhandlungen gegen drei Perſonen wegen Majeſtäts⸗ 
Beleidigungen ſtatt. Hiervon wurden beſtraft ein 8 1 0 der hieſigen Straf⸗ 
Anſtalt mit 1% Jahr Geſängniß, umzuwandeln in 1 Jahr Zuchthaus, fo: 
wie ein ländli her Arbeiter mit 4 Monaten Geſängniß. Im erſteren Falle 
waren Seitens der Staatsanwaltſchaft 2 Jahre Geſängniß, umzuwandeln 
in 16 Monate Zuchthaus, beantragt worden. Die dritte Perſon wurde frei⸗ 


geſprochen. N 
Schweidnitz, 2. Juli. 


e e e — Recla⸗ 
mationen.) In die ſtadtiſche Schulendeputation iſt der feit dem 1. April 
bierber verſetzte Kreisſchulen Inſpector Gaupp an Stelle des bisherigen 
Kreisſchuleninſpeclors Superintendenten Rolffs eingetreten. Die Anzahl 


der Mitglieder dieſer Deputation iſt nun auf die durch die Verordnung vom 
26. Juni 1811 beſtimmte Zahl reducirt. Dieſelbe beſteht aus drei Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats, aus eben fo vielen Deputirten der Stabiverord- 
neien, aus einer gleichen Anzahl des Schul⸗ und dae en kundiger 
Männer, aus einem beſonderen Vertreter der Schulen, die, ungeachtet ſie 
nicht ſtädliſchen Patronats find, der Schulendeputation unterzuordnen find. 
Dazu tritt als Mitglied der Kreisſchuleninſpector. Den. biefigen Volks⸗ 
ſchulen ſind für dieſes Jahr gleichfalls vier Wochen Sommerferien bewilligt 
worden, welche in der laufenden Woche begonnen haben. Bei der Volks⸗ 
ſchule reſp. Mittelſchule für Knaben war eine Verlängerung von 3 auf 4 
Wochen wegen nothwendiger Reparaturen im Schulgebäude erforderlich. 
Am bieſigen Gymnaſium iſt der Candidat des höheren Schulamtes Dr. 
Worthmann definitiv als ordentlicher Gymnaſtallehrer angeſtellt worden. 

Bei dem Magiſtrat ſoll eine erbebliche Anzahl Reclamationen gegen die 
für das laufende Etatsjahr veranlagten Steuern eingegangen ſein. Die 
Einſchätungs⸗Commiſſion wird ſich mit der Prüfung derſelben zu befaſſen 
baben, ſobald die überhaupt beſtimmte Reclamationsfriſt abgelaufen ſein 
wird. Sehr bedeutend iſt auch die Anzahl der Geſuche um freien Unter⸗ 
richt, beſonders in der Vollsſchule, die im Laufe der letzten Monate bei den 
ſtädüſchen Behörden eingereicht worden find. 


D —l. Brieg, 1. m. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Turnverein. — Jubiläum. — Kirchenſteuer.] In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde unter Anderem der Elementarlebrer Lange 
nach mehr als Janfzigjäbriger Dienſtzeit mit vollem Gehalt penſionirt. 
Entlaſtet wurde das Extraordinarium der Rechnung der Schulenbuchhaltung 
pro 1876, nachdem dieſer Punkt ſchon oft auf der Tagesordnung geſtanden. 
Die Geſammiſumme der für den Neubau eines Bargerſchulgebäudes auf⸗ 
gewendeten Mittel n Mark. Bezüglich der verſchiedenen Amor⸗ 
tiſationsfonds batte die Verſammlung früher beſchloſſen, daß die Zinſen 
dieſer Fonds auch denſelben zufließen ſollten. Durch ein Gutachten des 
Kämmerer Drenkmann iſt jedoch nachgewieſen worden, daß die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Beſchluſſes eine zweckloſe unverhältnißmäßige Capitalsanhaufung 
bei den Amortiſationsfonds zur Folge hätte, die laufenden Einnahmen der 
Kämmereikaſſe dagegen empfindlich geſchmälert würden. In Folge deſſen 
beſchloß die Verſammlung in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat die Auf⸗ 
hebung des bez. früheren Beſchluſſes. Es ſollen nur beim Marſtall, W 
und der Badeanſtalt die Einnahmen zum Capitalfonds fließen. Beim 
Waſſerwerk, der Gasanſtalt und Ziegelei ſollen dieſelben nur bis zu einer 
gewiſſen zu vereinbarenden Höhe zur Verſtärkung des Reſervefonds ver⸗ 
wendet werden, das übrige der allgemeinen Verwaltung zu Gute kommen. 
Die Canaliſirung der Oppelner Straße, welche wegen des ablehnenden Be⸗ 
ſchluſſes der Verſammlung in weite Ferne gerückt ſchien, iſt durch die Muni⸗ 
ficenz des Kaufmanns Jobannes Storch, der die nöthigen Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt bat, ermöglicht worden. — Entſprechend den Wünſchen, welche 
der deutſche Turnausſchuß in dem jüngſt veröffentlichten Circular an die 


7 
U 


deutihe Turnerſchaft mit Rückſicht darauf, daß das allgemeine deutſche Turn? 


feſt in Breslau verſchoben iſt, ausgedrückt hat, wird der hieſige Turnverein 
am 11. Juli, als am 1 
Schauturnen mit Gartenfeſt im Deutſchen Hauſe veranſtalten. — Am 
28. Juni feierte der Organiſt Förſter fein 50 jähriges Amtsjubiläum. — 
Die Kirchenſteuer der evangeliſchen Gemeinde iſt für das künftige Jahr auf 
15 Procent der Staatssteuer feſtgeſetzt. Aufzubringen find im Ganzen 
8883 M. 90 Pf. 


L Reiſſe, 2. Juli. (Schwurgericht. — Deutſch⸗patriotiſcher 
Verein. — Höhere Töchterſchule.] Geſtern begann unter dem Vorſitze 
des Königl. Kreisgerichts⸗Directors Baſſenge aus Neuſtadt OS., die dritte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche bis 10. d. M. dauern wird und 
bei welcher 19 Anklagefälle zur Verhandlung kommen werden. — Bei der 
am 28. v. M. abgehaltenen Generalverſammlung des deutſch⸗patrio⸗ 
tiſchen Vereins wurde der bisherige Vorſtand einſtimmig wieder⸗ und 
nur an Stelle des nach Ratibor an das Appellationsgericht verſetzten Kreis⸗ 
richters Eberhard, der Königl. Bauinſpector Röſener neugewählt. — 
Da böherer Verfügung zufolge am 1. October a. c. die von den Borro⸗ 
mäerinnen geleitete bieſige höhere Töchterſchule geſchloſſen werden wird, ſo 
ſoll die ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Jäkel“ ſche höhere Töchter⸗ 
ſchule eine Erweiterung reſp. Umgeſtaltung erfahren, welche den Intentionen 


jährigen Geburtstage Jabn's, ein öffentliches 


der Staatd: und Communalbehörden ſowohl, als auch dem localen Bedürf?; 


niß entſprechen wird. Sie ſoll den Charakter einer paritätiſchen Anſtalt 
tragen, mit Rückſicht aber auf die vorwiegend katholiſche Bevölkerung bieftger 
Stadt und Umgegend ſoll der erſte akademiſch gebildete Lehrer, womöglich 
katholiſchen Bekenntniſſes ſein, jedenfalls aber wird ein kathol. Religions⸗ 
lebrer angeſtellt werden. Der Staat gewährt der Anſtalt zunächſt auf drei 
Jahre einen jährlichen Zuſchuß von 4000 Mark. Einem Curatorium von 
> Mitgliedern, welchem als ftändige Mitglieder der Bürgermeiſter hieſiger 
Stadt oder deſſen Stellvertreter, der hieſige Kreisſchul⸗Inſpector und der 
Leiter der Anſtalt angehören werden, wird die Wahrung der ſtaatlichen 
communalen Intereſſen des Inſtituts obliegen. 8 


s Neuberun, 2. Juni. [Grenzbeſatzung.] Heute Morgen ſind die 
hierſelbſt ſeit Mitte Februar ſtationirten Grenzbeſatzungstruppen, beſte hend 
aus Mannſchaften der Regimenter 23 und 63, ſowie des 6. Huſaren⸗ und 
2. Ulanen:Regiments, durch andere Mannſchaften derſelben Regimenter ah⸗ 
gelöſt werden; es wird ſomit noch nicht, wie allgemein gehofft wurde, die 
recht drückende Laſt der Einquartierung auf fo lange Dauer, aufgehoben 
werden, ſondern wohl vielmehr noch auf lange Monate hinaus weiter bes 
ſtehen bleiben, obgleich weder dieſſeits noch jenſeits der Grenze ſchon ſeit 
vielen Monaten kein Fall dieſer gefährlichen Viehſeuche vorgekommen iſt 
und obgleich die fo beträchtlichen Transporte von Steppenvieh aus Beſſ⸗ 
7 der Moldau und Rumänien wie vor noch über Oswieneim forte 

eſtehen. 

—— PPPP—Hr—᷑—:ꝑ:z ·—wͥ—ͤ ͤ Amer 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 


Grünberg, 2. Juli. Am vorigen Sonntage fand im „Großen Gaſt⸗ 


hofe“ zu Neuſalz eine Conferenz ſtatt von Mitgliedern der freifinnigen 
Partei des Grünberg⸗Freiſtädter Wahlkreiſes, welcher Verſammlung u. a. auch der 
bisherige Reichstagsabgeordnete, Fürſt Carl zu Carolath⸗Beuthen, und der 
Landtagsabgeordnete Graf Schack Döringau beiwohnten. Nach einer kurzen, 
ſebr beifällig aufgenommenen Anſprache des Fürſten an die aus dem ganzen 
Wahlkreiſe anweſenden Vertreter der freiſinnigen Partei wurde einftimmig 
beſchloſſen: 1) für Se. Durchlaucht, den Fürſten Carolath, der bereits 
ſeit 1871 den Wahlkreis vertritt, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl am 
30. Juli d. J. wiederum die Wahlſtimmen abzugeben; 2) einen im Ent⸗ 
wurf mitgetheilten Wahlaufruf mit Unterſchriſten aus dem ganzen Wahl⸗ 
kreiſe zu derſehen und feiner Zeit zu veröffentlichen. — Wie das hieſige 
„Wochenblatt“ vernimmt, wird am Sonntag, den 21. Juli, der bisherige 
Vertreter unſeres Wablkreiſes, Fürſt Carolath, in öffentlicher Verſammlung 
bierorts ſeinen Wählern Bericht erſtatten und ſeine politiſchen Anſichten 


ſuchten Verſammlung wurde als zu wählender Reichstags⸗Abgeordneter der 
Oberpräſident v. Puttkamer borgefhlagen, welcher bereits einer vom in⸗ 


terimiſtiſchen Wableomite an ihn geſandten Deputation die Anzahme zu 


Wahl im Löwenberger Kreiſe zugeſagt hatte. Nachträglich theilte Rechts⸗ 


anwalt Marx von Greiffenberg mit, daß der frühere Abgeordnete des Löwen? 


berger Kreiſes für den Reichstag, der Gerichtsrath Michaelis in Bunzlau, 
auch wieder geneigt ſei, eine etwa auf ihn fallende Wahl anzunehmen. Der 
Borligrnde erſuchte hierauf die Anweſenden, durch Aufiteben entweder für 
den Oberpraſidenten p. Puttkamer oder für den Gerichisrath Michaelis zu 
ſtimmen, wonach ji die Mehrzahl für Erſteren entschied. Rechtsanwalt 
Marx machte darauf aufmerkſam, daß wenn die Abſtimmung im oberen 
Kreiſe erfolgt wäre, ſie vielleicht das entgegengeſetzte Reſullat gezeigt haben 
45 865 erwarte erſt einen neuen Wahlaufruf, um dann im obern Kreiſe 
eine Wählerverſammlung einzuberufen, die ſich dann für den belreffenden 
Candidaten zu entſcheiden habe. Der Vorſitzende verlas hierauf den hierzu 
bereits 2 Weblaufruf. 95 051 
0. Reichenbach i. Schl., 1. Juli. Um den Wahlkreis Reichenbach ⸗Neu⸗ 
rode nun doch nicht den Socialdemokraten blindlings zu überliefern, haben 
ſich geſtern das liberale und das conjerbative Wahl Comite über einen ge⸗ 
meinſamen Wahl⸗Candidaten geeinigt. Nach 2% ſtündiger, beißer Discuſſion 
haben beide ihre bisher aufgeſtellten Candidaſen fallen laſſen und auf Bor 
ſchlag der Liberalen, den Miniſter Friedenthal als Candidaten in Aus⸗ 
ſicht genommen. Schon heute erſolgte auf telegraphiſche Anfrage Antwort 


an 55 Vorſitzenden beider Wahl⸗Comite's, daß derſelbe die Candidatur an⸗ 


N 


„Brieger 


nimmt. 
Brieg, 2. Juli. Herr Director Albert Nitſchke⸗Koppen bat der 
Zeitung“ folgendes Schreiben zur Veröffentlichung zugehen laſſen: 
„Beebrter Herr Redacteur! Von einer Anzahl 


äbler des Brieg⸗Nams⸗ 0 


BEE 


lauer Wahlkreiſes veranlaßt, mich zur Annahme eines Mandates für den 55 
1 * 
1 


0 


i en 50,90 Mark Br., 
October⸗November 


ER 


Poſener 


Reichstag bereit zu erklären, dalte ich es für nothwendig, meine Anſichten 
über die wichtigſten, den nächſten Reichstag vorausſichtlich beſchäftigenden 


Gegenſtande öffentlich auszusprechen. 5 

Der Reichstag iſt wegen Verweigerung von Mitteln zur Bekämpfung 
der Socialdemokratie aufgelöſt worden. Dieſer Kampf iſt Seitens der 
liberalen Partei des Wahlkreiſes bereits aufgenommen worden. Ich bin 
erfreut, daß auch die Regierung die uns drohende Gefahr erkannt dat und 
hoffe, daß ſich Mittel finden werden, welche es ermöglichen, dieſe unſer 
ganzes ſtaatliches und religiöſes Leben mit Vernichtung bedrobende Partei 
unſchädlich zu machen. Ich bin bereit, der Regierung jede dauernd wirk⸗ 
ſame geſetzliche Ermächtigung für dieſen Zweck zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Berathung dieſer Abwehrmittel wird aber nur einen kleinen Theil 
der Aufgaben des Reichstages bilden, andere hochwichtige werden ihn be⸗ 
ſchäftigen. unächſt eine Reform unſeres geſammten Steuer⸗ 
Syſtems. Auch ich balte eine erhöhte Beſteuerung entbehrlicher Genuß⸗ 
mittel für wünſchenswerth, jedoch nur unter der Bedingung, daß die Mehr⸗ 
einnahmen zu einer Enilaſtung derjenigen Steuerzahler benützt werden, 
welche deſſen am meiſten bedürftig find. Hierbei faſſe ich beſonders die Auf⸗ 
1 der Salzſteuer und den Wegfall der unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 

euer ins Auge. Die Einführung des Tabakmonopols, welche einen be⸗ 
Nee Induſtriezweig dem Untergange preisgiebt, halte ich durchaus für 
verwerflich. 

Der Ablauf faſt ſämmtlicher Handelsverträge wird es nothwendig machen, 
zu dem beſtebenden Zollſyſtem und den lebhaft geforderten Erhöhungen 
der Einfuhrzölle Stellung zu nehmen. Ich verſpreche, alle Zollfragen nicht 
nach irgend einer Theorie, ſondern auf Grund ſorgfältiger und ge 
Yilenbalter Prüfung der Thatſachen zu beurteilen. 

Sollte die neuere gewerbliche W einer Verbeſſerung 
bedürfen, ſo werde ich unbefangen und vorurtheilsfrei auf Grund der im 
eigenen Gewerbebetriebe gewonnenen Erfahrung an die Aenderung heran⸗ 
treten. Ich halte es aber für die wichtigſte Vorbedingung zur Heilung 
unſerer kranken wirthſchaftlichen Verhältniſſe daß denſelben eine ruhige Ent: 
wickelung gegönnt und nicht durch ſchonungsloſe Veränderung der Produc⸗ 
tions⸗ und Abſatzverhältniſſe von Neuem Störungen in dem leidenden 
Organismus hervorgerufen werden. a * 

Ebenſo will ich im Großen und Ganzen die freiheitlichen Grundlagen 
unſeres Staatsweſens aufrecht erhalten wiſſen und jedem Verſuche, die 
liberale Geſetzgebung auf dem Gebiete der Selbstverwaltung, Schule und 
Kirche umzuſtürzen, entſchiedenen Widerſtand entgegenſetzen. 

Den Ausbau des Deutſchen Reiches will ich in jeder Weiſe fördern. 
Seine Gründung verwirklichte eines der Ideale meines Lebens, ſo daß ich 
die damals von mir geforderten ſchweren persönlichen Opfer freudigen 
Herzens gebracht babe. — Den Wählern des Kreiſes Brieg, welchen ich 
bereits feit 16 Jahren perſoͤnlich bekannt bin, glaube ich meine „Reichs⸗ 
treue nicht beſonders betheuern zu müſſen. Der Mählerſchaft des Nams⸗ 
lauer Kreiſes werde ich mich perſönlich vorſtellen und jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft gern ertheilen. — Genehmigen Sie den Ausdruck meiner Hochachtung, 
mit welchem ich ſchließe als Ihr ergebenfter Albert Nitſchke, Director. — 
Koppen, den 30. Juni 1878.“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 3. Juli. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete auch 
heute in ſehr günftiger Haltung, doch machte ſich bei den geſtiegenen Courſen 
Realiſirungsluſt geltend, ſo daß ſich die Stimmung ſchließlich etwas ab⸗ 
ſchwächte. Creditactien, die zu 461 einſetzten, ſchloſſen zu 458. Einheimiſche 
Banken ſtellten ſich eine Kleinigkeit höher als geſtern. Von Induſtrie⸗ 
vapieren waren Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf und Donnersmarckbütte 1 pCt. 
höher, Laurahütte etwas niedriger. Bahnen bei wenig veränderten Courſen 
belebt. Ruſſiſche Valuta per ult. 212—213— 212,75. 


Breslau, 3. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſſcheine —, pr. Juli 121,50 Mark Br., Juli⸗Auauſt 121,50 Mark Br., 
Auguſt⸗September 125 Marl bezahlt, September⸗October 127,50 Mark bezahlt, 
October⸗November —, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 192 Marl 
Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 188 Mark Gd., September⸗October —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 120 Mark 
bezablt, Juli⸗Auguſt 118,50 Mark Br., September⸗October 119 Mark Br., 
Detober⸗November —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) ruhiger, gel. — — Etr., loco 65,50 Mark Br., 
pr. Juli 64,50 Mark, Juli⸗Auguſt 63,50 Mark, September⸗October 62 Mari 
4 e e Gb., October⸗November 62 Mark Br., November⸗December 

2 Mark Br. - 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) wenig verändert, gel. — Liter, pr. 
50,80 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 50,90 Mark Br., 
80 Mart Gd., Auguſt⸗September 51,40 Mart Br., SeptembersDctober —, 

int: Godullamarke auf Lieferung 17,15 Mark bezahlt. 

Bin 1 } Die Borſen⸗Commiſſion. 

e . für den 4. Juli. 
Roggen 121,50 Mart, Weizen 192, 00, Gerite —, —, Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Nabel 64, 50, Spiritus 50, 90. 


Breslau, 3. Juli. Preiſe der Cerealien. h 
Feſtſetzuug der jtäbti chen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
were mittlere leichte Waare. 


vöchſter niedrigſter b at huͤchſter er 

Dein, weißer. 18. 8 338 32 19 7 1 17 60 
Weizen, gelber... 18 80 18 60 19 60 19 20 18 20 17 00 
Roggen 18 10 12 50 12 10 11 80 11 60 11 30 
SGerſte jj 14 80 14 10 13 60 13 10 12 80 12 00 
et» RR DE 13 40 13 00 12 70 12 20 1189 11 40 

gs A 16 50 15 80 15 30 14 40 13 90 13 30 


jen D 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Pegel de rktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 

fein 


5 e mittle ord. Waare. 
5 u 7 2 W 4 
Binter-Rüblen .... 27 50 ns 24 50 
Sommer⸗Kübſen. — — * ig — 
Bu er — — 8 D 
1 J — — — — . — 
Kartoffel Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutt 75 5 
1 bee 250300 Mart, 3 kat 1 


fl. rt ze. Transporte.] In der Zeit vom 23. bis 29. Juni d. J. 

ingen in Breslau ein: 8 

5 eizen: 251,960 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 55,900 Klgr. 

über die Mittelwalder Bahn, 1160 Klgr. über die Freiburger Bahn, 76,120 

Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 385,140 Klgr. 
Roggen: 15,150 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,115 über die 

Vabn, 23,800 gr. über die Mittelmalder Bahn, 462,080 Klgr. 

über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 511,145 Klgr. 

Gerſte: 50,035 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mapren ꝛc.), 10,050 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20,100 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
„080 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im og 91,265 Kilogr. 

Hafer: 9610 Kilogr. aus Defterreih (Galizien, Ma ren ꝛc.), 15,040 
Kilogr. über die Oberſchl. Bahn, 10,150 Klgr. über die Freiburger Bahn, 


6350 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 41,150 Kilogr. 


Mais: 10,000 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.). 
Delſaaten: 160,355 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren 2c.). 
Hülſenfrüchte: 50,070 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 


35830 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 55,900 Kilogr. 


n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 340 Klgr. nach der Poſener Bahn, 19,870 Klgr. von der 


Oberſchleſiſchen nach der Märliſchen Bahn, 50,630 Kilogr. von der Oberſchle · 


ſiſchen nach der 


Ob 
B 


im Ganzen 449,440 Kilo 


reiburger Bahn, 68,600 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 

im Ganzen 139,440 Kilogramm. 

Bong: 10,160 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,100 Kilogr. von der 

erſchleſiſchen nach der lin 7155 297,640 Klgr. auf der Freiburger 
ahn, 5100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 Klgr. nach der 

Mittelwalder Bahn, 116,440 Klgr. über reſp. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 

ilogr. 


Gerſte: 750 Klgr. nach der Poſener Bahn, 9800 Klgr. von ber Oberſchl. 
nach der Märkiſchen Bahn, 10,050 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im 
Ganzen 20.600 Klar. 

Hafer: 5080 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 54,440 Klgr. auf der 
Bene Bahn, 10,160 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 

„ Ar. 


8 . 5100 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
ahn. 

Hülſenfrüchte: 4004 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 5000 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 5041 Kilogr. nach der 
Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 14,045 Kilogr. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Juni c. 
5240 Klgr. Gerſte bier ein, wogegen 181,365 Klgr. Weizen, 80,493 Klgr. 
Roggen, 64,520 Klgr. Gerſte und 85,407 Klgr. Hafer von dier ver⸗ 
ſandt wurden. > 

* Breslau, 2. Juli. [Oberſchleſiſche Montan⸗Induſtrie⸗ und 
Eiſenbahn⸗Tarife.] Seitens einer großen Anzahl von Vertretern der 
oberſchleſiſchen Berg. und Hütten ⸗Induſtrie war unterm 17. April d. J. 
an den Herrn Handelsminiſter eine Eingabe gerichtet worden, in welcher 
nach eingehender Schilderung der Bedrängniß jener Induſtrie und der der⸗ 
ſelben zu Gebote ſtehenden Frachtſätze auf den Eiſenbahnen, demnächſt unter 
Beleuchtung der Rentabilitätsverhältniſſe der Eiſenbahnen gegenüber der 
Unrentabilität der induſtriellen Werke eine Herabſetzung der Frachten ihrer 
Producte und Fabrikate allgemein um 20 pCt. zunächſt auf ein Jahr nach⸗ 
geſucht wird. 6 

Insbeſondere wird dieſe Ermäßigung in Anſpruch genommen für die 
Frachten nach Stettin, Stargard, Danzig, Dirſchau, Königsberg und andere 
entfernte Orte, aber auch für den inneren Verkehr als nothwendig zur Hebung 
der Induſtrie bezeichnet. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters war zu heute eine Berathung 
der Angelegenheit unter Leitung des Herrn Oberpräſidenten im Regierungs⸗ 
Gebäude anberaumt, bei welcher nächſt den bedeutendſten Induſtriellen 
Oberſchleſiens auch die Oberſchleſiſche und die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
ſowie der Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſiarius hierſelbſt vertreten waren. Auch 
nahm der Herr Ober⸗Berghauptmann Serlo an derſelben Theil. 

Es fanden mannigfache Detail⸗Erörterungen Seitens der Herren In⸗ 
duſtriellen wie Seitens der Eiſenbahn⸗Vertreter ſtatt, die indeß nicht zu 
dem von den erſteren gewünſchten Reſultate führten. 

Dem Vernehmen nach wird aber der Herr Ober⸗Präſident befürworten, 
daß eine Tarif⸗Ermäßigung für jetzt nur nach den entfernten Plätzen im 
Sinne der Erweiterung des Abſatzgebietes ſtattfinde, dieſe aber nicht blos 
in dem von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Ausſicht genommenen gerin⸗ 
geren Procentſatze, ſondern in der Seitens der Induſtriellen beantragten 
Höhe von 20 pCt. gewährt werde. 

Hiermit ſchloß die für die Intereſſen Oberſchleſiens, wie der heimiſchen 
Eiſenbahnen wichtige Berathung. 


5 Breslauer Discontobank Friedenthal & Co.] Ueber die Vor⸗ 
gänge in der geſtrigen Sitzung des Auſſichtsraths, über welche wir bereits 
im Abendblatte berichteten, gebt uns noch folgender ausführlicher Be⸗ 
richt zu: 

1) wurde ein Schreiben des Handelskammerpräſidenten Friedenthal 
verleſen, in welchem derſelbe ſeinen Austritt anzeigt, weil er die 
Ueberzeugung von Neuem gewonnen babe, daß nur in der Liquidation 
der Bank eine Löſung aus den gegenwärtigen Wirren zu finden iſt 
und weil fein dahingehender Antrag noch nicht zur Abſtimmung ge 
kommen iſt. 

Ein Schreiben des Syndicus der Geſellſchaft, Juſtizrath Korb, welcher 
gleichfalls ſein Amt niederlegt. 

Es wurde beſchloſſen, beide Herren zu erſychen, in ihren Aemtern 
zu verbleiben. 

Ein Schreiben des Herrn Herrmann Schweitzer, in welchem derſelbe 
wiederbolentlich mit Rückſicht auf die innern Zuſtände der Bank um 
die Entlaſſung aus ſeinem Vertrage bittet. 

Es wurde beſchloſſen, den Wünſchen des Herrn Schweitzer endlich zu 
willfahren unter warmer Anerkennung feiner bisher geleiteten Dienste. 
Der Antrag auf Umwandlung in ein Actiengeſellſchaft nebſt den an⸗ 
deren Gegenſtänden der Tagesordnung kam wegen vorgeſchrittener Zeit 
nicht mehr zur Berathung. 


r. Breslau, 3. Juli. [Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Auf der Tagesordnung der auf beute berufenen außerordentlichen 
Generalverſammlung ſtebt 1) Feſtſtellung durch Beſchluß, daß gemäß dem 
Generalverſammlungs⸗Beſchluß vom 17. März 1877 1% Millionen Mark 
eigener Actien angekauft und vernichtet worden find. Der Vorſitzende des 
Verwaltungsrats, Stadtrichter a. D. Friedländer, verlieſt das über die 
Caſſation aufgenommene Protokoll und die Generalverſammlung conſtatirt 
den geleblihen Vorſchriften gemäß, daß die Reduction des Actencapitals um 
1% Millionen Mark erfolgt iſt. Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung 
ſteht der Antrag des Vorſtandes und des Aufſichtsraths auf Rückkauf von 
weiteren 300,000 Mark eigener Actien zum Zwecke der Caſſation und Re⸗ 
duction des Capitals. Der Vorſitzende motivirt den Antrag und bemerkt, daß 
die Lage der Geſellſchaft eine recht günftige fei, man wolle durch den Rückkauf 
keineswegs einen Gewinn erzielen, um die Bilanzen beſſer erſcheinen zu laſſen, 
die Verwaltung glaube aber die flüſſigen Mittel der Bank nicht beſſer an⸗ 
legen zu können, als indem ſie zu den jetzigen W Courſen eigene 
Actien ankaufe und den dadurch erzielten Gewinn zu Abſchreibungen auf 
die Immobilien der Geſellſchaft verwende. In dem erſten Semeſter des 
laufenden Jahres ſei ſo viel verdient worden, um eine Jahres⸗Dividende 
von 5 pCt. in Ausſicht zu ſtellen, und wenn im zweiten Semeſter kein 
weiteres 0 gemacht würde, fo ſei, da Verluſte nahezu zu den Unmoͤg⸗ 


2 
— 


— 
— 


lichkeiten gehören, eine Jabresdividende von mindeſtens 5 pCt. zu erwarten. 
Die Geſellſe aft wird durch die auf den Ankauf zu verwendenden Mittel in 
keiner Weiſe geſchwächt. Im weiteren Verlaufe ſeines Vortrages führt 
der Vorſitzende aus, daß mit dem Rückkauf keineswegs eine Liquidation 
eingeleitet werden ſolle — die Geſellſchaft ſei im Gegentheil noch 
recht lebeuskräſtig und lebensluſtig. Actionär Köbliſch will, daß der 
Ankauf ſucceſſive an der Börſe und nicht über durchſchnittlich 70 Procent 
ausgeführt werde, wogegen Bankdirector Moſer ausführt, daß der vorge⸗ 
ſchlagene Modus des Rückkauſs praktiſch nicht durchführbar ſei. Er will 
den Ankauf im De des Ba ne d durchführen, damit das 
Privatpublikum, welches die Boͤrſe nicht beſuche, ſich betheiligen konne. 
Banquier Eichborn unterftügt den Antrag Moſer und amendirk denſelben 
dabin, daß der Anlauf zunächſt im Submiſſionswege und allmälig erfolge. 
Auf Anfrage des Vorſitzenden erklärt Actionär Köliſch, daß er feinen An⸗ 
trag im Auftrage des Herrn A. Schmieder geſtellt habe und zu deſſen 
Modification in keiner Weiſe befugt ſei. Darauf erklärt der Vorſitzende, 
daß Aufſichtsraih und Vorſtand den von ihnen geſtellten Antrag auf Rück⸗ 
kauf eigener Actien zurückziehen, wodurch der Gegenſtand erledigt iſt. Der 
dritte Punkt der Tagesordnung wird nunmehr gegenſtandslos; die Ver⸗ 
ſammlung wird hierauf geſchloſſen. 


* Veſta, Lebensverſicherungsbank a. G. in Poſen.] Die Bilanz und 
das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1877 befinden ſich im Inſeratentbeile. 
—— ů — —— —— —— — — — — — — — 


Verlooſungen. 8 a 
IBraunſchweiger 20⸗Thlr.⸗Looſe. n der am 1. Juli cr. ſtattgehabten 
Ziehung entfielen nachſtehende 1 48,000 Mk. auf Serie 3231 Nr. 43. 
15,000 Mk. Ser. 7703 Nr. 42. 7200 Mk. Ser. 2441 Nr. 47. 3000 Mk. 
Ser. 1322 Nr. 50. à 300 Mk. Ser. 525 Nr. 27, Ser. 1322 Nr. 45, Ser. 
1523 Nr. 24, Ser. 1638 Nr. 13, Ser. 2096 Nr. 43, Ser. 2930 Nr. 21, Ser. 
4912 Nr. 41, Ser. 7703 Nr. 24 28, Ser. 9219 Nr. 28, Ser. 9774 Nr. 20. 
à 75 Mk. Ser. 525 Nr. 1, Ser. 1322 Nr. 15 u. 43, Ser. 1420 Nr. 8 u. 40, 
Ser. 3527 Nr. 48, Ser. 4562 Nr. 40, Ser. 6884 Nr. 39, Ser. 7321 Nr. 19, 
Ser. 9567 Nr. 19. Jede der übrigen zu den am 1. Mai c. gezogenen Serien 
gehörenden Nummern kommt mit 66 Mk. zur Einlöfung. 

[Schaumburg ⸗Lippeſche 25⸗Thlr.⸗Looſe.] In der am 1. d. M. ftatt- 
gebabten Ziehung 3 nachſtehende Prämien: 36,000 Mk. auf Nr. 28,814. 
2400 Mk. Nr. 36,247. 900 Mk. Nr. 45,772. 600 Mk. Nr. 34,655. 
Mk. Nr. 34,699. 300 Mk. Nr. 1497. à 225 ME Nr. 16,810 28,846 


81,240 31,528 33,197 39,218 40,400 43,767. & 180 Mt. Nr. 12,382 12,385 
20,376 22,281 33,190. 4 165 Mk. Nr. 34,685 36 228 36,631 39,237 39,961 
39,993. & 150 Mt. Nr. 1512 1526 1527 1541 1542 16,817 16.830 16,842 
21,780 22,294 22,365 22 368 27,418 31,542 33,195 36,013 36,250 39,984 
40,390 40,397 45,757 45,789 46,707 48,747 47,768. 135 Mt. auf diejenigen 
Nummern, welche folgende Serien umfaſſen und unter vorſtehenden Nums 
mern mit Gewinnen nicht aufgeführt ſind, nämlich: Serie 30 31 52 248 
252 326 337 408 436 446 448 549 577 625 631 664 694 721 725 733 
770 785 792 800 808 876 896 906 916 935 956 1085 1141. 


Aus weiſe. 
Wien, 3. Juli. [Wochen⸗Ausweis der öͤſterreichiſchen National’ 


Bank.“) 
Notenum lau 266,834,010 Fl., Zun. 6,437, 100 Fl. 
Metallſchas ss 7,452,078 Abn. „555 
n Metall zahlbare Wechſel 1,380,069 ⸗ Abn. 20,503 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,262,187 =» Bun. 1,094,990 
Wechſel b aen „338, s Bun. 8,359,577 
Lombarden . . 2 26,912,600 Jun. 1,206,700 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 4 
fandbriefe -=44020n0nHnnn q 3,584,729 Zun. 1,111,598 
Giro⸗ Einlage 154,844 
*) Ab⸗ und Zunabme nach Stand vom 26. Juni. 


Vorträge und Vereine. 


LI. Breslau, 3. Juli. [Unterverband der Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften Schleſiens und der angrenzenden Lan⸗ 
destbeile) Für den am 21. und 22. Juli in Oppeln ſtattfindenden 
14. Unterverbandstag iſt folgendes Programm feſtgeſtellt worden. Am 
21. Juli findet eine Vorverſammlung jtatt, bei welcher die Bureauwahl, die 


Vorlegung etwa eingegangener Anträge, Feſtſetzung der Tagesordnung und 


der Präſenzliſte erfolgt. — Auf der Tagesordnung der H 
lung am 22. Juli ſtehen u. A. Berichte aus den Verbandbdereinen durch 
die anweſenden Deputirten, Bericht aus den Verhandlungen des zu 
Wies badens abgehaltenen 18. Allgemeinen Vereinstages, Referate über 
Sparkaſſen der Vorſchußvereine, über unkündbare Darlehne, über ſach⸗ 
verſtändige Reviſoren bei den Creditgenoſſenſchaften. Ferner erfolgt in 
der Hauptverſammlung die Rechnungslegung über die e 
die] etzung des Etats für den Unterverbandstag pro 18 8 
bis 1879, die Wahl der Deputirten zu dem in Eiſenach ftatifindenden 
19. allgemeinen Vereinstage, die Wahl des Verbandsdirectors und deſſen 
Stellvertreters pro 1878/79, ebenſo die Wahl des 
verbandstag. Nach dem Schluß der Verhandlungen, für welche als Sitzungs⸗ 
local das Form'ſche Hotel auf der Krakauerſtraße gewählt worden, findet 
eine Beſichtigung der Cementfabrik und Abends ein gemeinſchaftliches Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. r den 23. Juli iſt eine Fahrt nach Proskau behuſs Ber 
ſichtigung der landwirthſchaſtlichen Akademie und des pomologiſchen Inſtituts 
in Ausſicht genommen. Die Verhandlungen des 14. Unterverbandstages 
year unter perſönlicher Theilnahme des Genoſſenſchafts Anwalts Dr. 
chulze⸗Delitzſch ſtatt. Da der Unterverbands⸗Director Laßwitz durch Un⸗ 
wohlſein an dem Erſcheinen am Verbandstage gehindert iſt, wird letzterer 
von dem ſtellvertretenden Verbandsdirector Hübner⸗ Waldenburg geleitet 
werden. — Am 21. Juli, Vormittags, findet in Oppeln der diesjährige 
Unterverbandstag der ſchleſiſchen Conſumvereine ſtatt. 


[Militar⸗Wochenblatt.] v. Froben, Major und Flüͤgeladjutant Sr. 
Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden, unter Entbindung bon dieſem 
Verhältniß, als Abtheilungs Commandeur in das Naſſau. Feld⸗Art⸗Regim. 
Nr. 27, Gnügge, Major und etatsm. Stabsoſſizier vom 2. Hannov. Feld⸗ 
Art.⸗Regim. Nr. 26, als Abtheil.⸗ Command. in das 1. Weſtfäl. Feld: Art.s 
Regim. Nr. 7 verſetzt. Heinicke, Major und Batterie⸗Chef vom 2. Hannov. 
„ Nr. 26, zum etatsmaßigen Stabsoffizier ernannt. Keil, 

auptmann à la suite des Garde⸗Train⸗Bataillons und Depot⸗Oſſizier der 
Train⸗Inſp., der Charakter als Major verlieben. Prinz Friedrich Carl von 
Preußen Königliche Hoheit, General⸗Feldmarſchall und General⸗Inſp. der 
3. Ar mee⸗Inſpection ꝛc., zum Chef des Brandenburg. Huſaren⸗Regiments 
(Zietenſche Huſaren) Nr. 3 ernannt. Dr. Förſter, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Klaſſe vom 
1. Schleſ. We een. Nr. 10, zum Stabs- und Bataillons⸗Arzt des 
2. Bat. 1. Thüring. Inf.⸗Regim. Nr. 31 befördert. Dr. Fritſche, Aſſiſt.⸗Arzt 
2. Klaſſe der Re. vom 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regiments 
Nr. 22, Dr. Hannes, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Ref. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regim. 
(1. Breslau) Nr. 38 an Aſſiſt Aerzten 1. Al. der Reſ., Dr. Lerche, Unterarzt 
der Reſ. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regim. (1. Breslau) Nr. 38 zum Aſſiſt.⸗Arzt 
2. Kl. der Reſerve befördert. Dr. Heynen, Stabsarzt der Landw. vom Iſten 
Bat. (Laubau) 2. Niederſchleſ. Land w.⸗Regim. Nr. 47, Dr. Kayßler, Stabs⸗ 
arzt der Landw. vom 1. Bat. (Glatz) 2. Schleſ. Gren.⸗Regimts. Nr. II der 


Abſchied bewilligt. 
Brieflaſten der Redaction. 


A. B.: Hier kommt Alles auf die Vereinbarung an; iſt Woh⸗ 
nung und Koſt Gegenſtand des Vertrages geweſen, ſo iſt ſelbſtver⸗ 


ſtändlich beides der vereinbarten Kündigung unterworfen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 3. Jull. Heute findet keine Congreßſitzung, dagegen eine 
Sitzung der Redactions⸗Commiſſion ſtatt. Die nächſte Congreßſitzung 
iſt wahrſcheinlich morgen. Die rumäniſchen und montenegriniſchen 
Angelegenheiten ſollen nunmehr in der bereits mitgethellten Weiſe er⸗ 
ledigt ſein. Die Regelung der Donaufrage iſt weſentlich vereinfacht, 
nachdem die damit zuſammenhängende Angelegenhelt der Donau⸗ 
Feſtungen durch die Beſchlüſſe des Congreſſes in der bulgarifhen Frage 
bereits geordnet iſt, und dürfte dieſelbe keine beſonderen Schwierig. 
keiten mehr darbieten. 


auptverſa mm⸗ 


Ortes für den 15. Unter⸗ 


— 


Die bisherigen türkiſchen Commiſſare der 


Donau⸗Commiſſton dürften aus derſelben austreten und rumäniſche 
Commiſſare in dieſelbe eintreten. In der bosniſchen Oceupatlonsfrage 


waren die türkiſchen Delegirten bislang ohne neue Inſtruction. Die 
Angelegenheit dürfte in der nächſten Congreßſizung noch einmal an⸗ 
geregt werden. Die Kriegsentſchädigungsfrage ſoll dem Vernehmen 
nach als eine Angelegenheit bezeichnet ſein, welche lediglich die beiden 
bethelligten Mächte anginge und foll eine Territorlal⸗Pfandnahme nicht 
beabſichtigt werden. Die nächſte Sitzung dürfte vorzugsweiſe der 
griechiſchen Frage gewidmet fein. Wie verlautet, find die griechiſchen 
Wünſche darauf gerichtet, eine Gebietsausdehnung nördlich bis zur 
Linie des Olymps reſp. bis zum Viſtritzafluß und bis nach der Gegend 
von Janina. ſowie den Beſiz von Kreta auszuwirken. 

Nom, 3. Juli. Der „Oiritto“ erklärt gegenüber den Gerüchten 
daß Italien angeboten fet, in Albanien Erwerbungen zu machen, daß 
jede derartige Idee den Principien und Intereſſen der nationalen Politik 
des Landes widerſpreche und alle derartigen Gerüchte vollkommen un⸗ 
begründet ſeien. (Wiederholt. ) 

London, 3. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 2. Juli: Die den Congreßdelegirten der Pforte gegebenen 
Inſtructlonen ſollen die Occupation Bosniens und der Herzegowina 
zulaſſen unter der Bedingung, daß die Dauer der effectiven Beſetzung 
durch die Truppen und die Grenze des zu beſetzenden Gebietes genau 
ſeſtgeſtellt werden. (Wiederholt.) 

ach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, A Wer Kronprinz conferirte geſtern mit dem 
Cultusminiſter und mit dem Chef der Admiralität. 

Berlin, 3. Jull. Der Congreß dürfte in vier bis höchſtens ſechs 
Sitzungen feine Arbeiten beendigen. In der morgigen Sitzung wer⸗ 
den, wie verlautet, neben der griechiſchen noch mehrere Grenzregulirungs⸗ 
Fragen, die heute im Detail in den Speclal⸗Commiſſionen erledigt 
wurden, zur Berathung und Abſchluß gelangen. Außerdem ſtehen noch 
die Donaufrage und die Meerengenfrage, ſowie die Angelegenheit der 
aſtatiſchen Türkei aus. Den Schluß bildet die Vorlegung des von 


360 der Redactions⸗Commiſſton ſeſtzuſtellenden Hauptvertrages, der Artikel⸗ 


weiſe zur Vorlage gelangte. Die heute courfirenden Gerüchte, die 


—— — 


— 


Türken wollten den Congreß verlaſſen, erſcheinen unbegrändel. Kara⸗ 
theodory nahm heute noch an der Sitzung der Grenzregulirungs⸗Com⸗ 
miſſion Theil. 

Berlin, 3. Juli. Die „Prov. Correſp.“ ſagt über die Arbeiten 
des Congreſſes: Während die politiſche Unabhängigkeit Rumäniens, 
Serbiens und Montenegros endgiltig anerkannt iſt, hat der Congreß 

behufs dauernder Ordnung und Sicherung der Verbältniſſe in 
Bosnien und der Herzegowina das Einſchreiten Oeſterreichs in denſel⸗ 
ben als dem dringenden Öflerreichiichen und europäiſchen Intereſſe ent⸗ 
ſprechend anerkannt. Der vorläufige Einſpruch der Türkel gegen dieſe 
Entscheidung wird die Ausführung nicht hindern können. Auch über 
die Frage der Wiedervereinigung Beſſarabienz mit Rußland (vorbe- 
halllich des Landſtrichs an der Donaumündung) gegen Abtretung der 
Dobrudſcha an Rumänien iſt bereits volles Einverſtändniß erfolgt. 


So bleibt von der großen entſcheidenden Frage nur noch die arme⸗ 7 


nische übrig, und auch darüber iſt eine Verſtändigung bereits vorbe⸗ 
reitet. Nach aller Vorausſicht geht der Congreß einem nahen, glück⸗ 
lichen Abſchluß entgegen. — Betrefis des Kaifers ſchrelbt die „Corre⸗ 
ſpondenz: Alle Angaben über die Reiſepläne deſſelben ſeien auch jetzt 
noch voreilig und unzuverläßig. 

Berlin, 3. Juli. Es verlautet beſtimmt, daß zwiſchen England 
und Rußland ein Abkommen in Betreff der aflatifhen Türkei getroffen 
worden iſt, wonach ein Engländer Gouverneur der ſyriſch⸗armeniſchen 

rovinzen wird. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Berlin, 3. Juli. Gegenüber den Börſengerüchten, wonach der 
Staat in aller Stille wegen des Ankaufs vieler Bahnen 
unterhandle und ſchon im Laufe dieſes Herbſtes dem Landtage eine 
ganze Reihe von Verhandlungen zur Genehmigung vorzulegen hoffe, 
kann der „Berliner Actionär“ conſtattren, daß überhaupt in dieſem 
Augenblick wegen Ankaufs von Eiſenbahnen weder vom preußiſchen 
Handelsminiſterium noch überhaupt Seitens der preußlſchen Regierung 
verhandelt wird. 

Berlin, 3. Juli. Die „Prov. Correſp.“ enthält einen längeren 
Artikel, betitelt „Die Regierung und die wiſſenſchaſtlichen Intereſſen 
des Volks,“ der alſo ſchließt: Die Steuerreform ſetzt voraus, daß Re⸗ 
gierung und Volksvertretung aufrichtig und wahr mit einander ver⸗ 


fahren, daß man mit aller Offenheit im Einzelnen ſich darüber ver⸗ & 


ſtändigt, welche Erleichterungen für die Bundesſtaten durch Mehreln⸗ 
nahmen im Reiche erzielt werden ſollen, und daß durch die Steuer⸗ 
geſetze ſelbſt dafür geſorgt werden kann, daß die höheren Erträge der 
Reichsſteuern den Einzelſtaaten nach einem gewiſſen, den Verhältniſſen 
und den dringlichen Reformen entſprechenden Theile zu Gute kommen. 
In allen dieſen Dingen iſt die Verſtändigung leicht, wenn man den 
ernſten Willen hat, ſich mit der Regierung zu verſtändigen. 
Staatsregierung will weder auf dem politiſchen, noch auf dem Steuer⸗ 
und Wirthſchaftsgebiet eine Reaction, ſie will auf allen dieſen Gebieten 
eine vernünftige Entwickelung. Gegen die Zuchtloſigkeit und Erſchüt⸗ 
terung der monarchiſch⸗conſtitutionellen, geſellſchaftlichen und Eigen⸗ 
thumsordnung will ſie ein energiſches, die Cultur, die Geſittung und 
den Fortſchritt der induſtriellen Arbeit ſchützendes Eingreifen. Bezüg⸗ 
ch der Steuerverhältniſſe will ſie eine verſtändige, das Reich und die 
Einzelſtaaten fördernde, dem Volke die Aufbringung der Steuern er⸗ 
leichternde Reform. Den handelspolitiſchen Fragen gegenüber will fie 
die Wahrung der nationalen Geſammtintereſſen im Sinne der Ent⸗ 
wickelung ſeit 1818 und ſeit Gründung des Zollvereins, ohne die 
Voreingenommenheit durch Lehrſätze der volkswirthſchaftlichen Parteien, 
die über der vermeintlichen Folgerichtigkeit ihrer Meinungen die prakti⸗ 
ſchen Intereſſen der Nation überſehen. Auf dieſem Wege darf die 
Regierung hoffen, daß die Nation ihr kolgt und Männer wählt, die der 
ernſten Lage bewußt und von der Nothwendigkeit eines feſten, praktiſch 
fruchtbringenden Zuſammengehens der Regierung und der Volksvertre⸗ 
8 unter den fo ſchweren Verhältniſſen des Vaterlands durchdrungen 
nd. Alle Wähler, denen das Gedeihen und der Auſſchwung des 
Volt und des Vaterlands über das bloße Partel⸗Intereſſe geht, mögen 
mit aller Entſchiedenheit und Zuverſicht an ihrem Theile dazu 
Mien, eine Reichstags mehrheit zu ſichern, welche nicht blos in der zu⸗ 


en eben fo auch auf dem Gebiete der Wirthſchaftsreform der 
Zusauden Regierung volles Vertrauen und feſtes Wollen zu freudigem 
ſammenwirken entgegenbringen. i 
x armſtadt, 3. Juli. Der Großherzog ſchloß den Landtag. Die 
Thronrede beſagt: Durch das Zuſammenwirken der Stände und der 
beſondens ſind die Geſetzgebung, die Einrichtungen des Landes, ins⸗ 
beffert ere auch bezüglich des öffentlichen Unterrichts, ergänzt und ver⸗ 
zu erreichen, wenn die Beunruhigung des Orientkrleges durch den 
Rua an dug iſt, und die Gewerbe neu erblühe. In feſtem An⸗ 
der Gefahr as deutſche Reich und deſſen ehrwürdiges Haupt, das kaum 
du di Tbeldangen, im Vertrauen auf die Leitung des Reiches, 
rch die N gahme der Staatsbürger an der Pflege des offentlichen 
ohls würde es gelingen, die vielfach betrübenden Erſcheinungen der 
en. 


1 er m 

ien, 3. Juli. Wie auch die „Politiſche Correſponden;“ aus 

ente vom 2. Juli meldet, hatte die Pforte die Congreß⸗ 

a andere der Occupation von Bosnien bedingungswelſe 

zahl mmen; da jedoch die Pforte die Occupationsdauer, die Truppen⸗ 
und das Gebiet vertragsmäßig abgegrenzt wünſche, fo dürften, 

hinzufügt, dieſe Bedingungen ſchwerlich be⸗ 


die „Pollt. Correſp.“ 
wa weben 
us Athen wird der genannten Correſpondenz berichtet: Zum 
Nachfolger des bisherigen Kriegsminiſters iſt General 5 ernannt. 
Kon dondon, 3. Juli. In der geſtrigen Wollauction waren Sidney 
wollen etwas theurer. f 


Hortolg, ende Sand Emilie 


K 


| Börſen⸗ 


Die] Silder 


ÖR dringlichen Abwehr der Gefahren für Staat und Geſellſchaft, Jul 


worden. Die Hoffnung beſteht, Solches in weiterem Umfange b 


Berlin, 3. Juli. (W. L. B.) 
Erſle Depeſche. 


Cours vom 3. 2 
Oeſterr. Credit⸗Actien 462 — 451 — Wien kurz 


Schleſ. Bankverein. 
Bregl. Discontobank. 
Schleſ. Vereinsbank. 
Dresl. Wechslerbank. 
Laurabütte 
(5. 

Be ener Biandbrieje- 

err. Silberrente.. 
Deiterr. Goldrente. - 


9. T. B.) 


Boln. Lig.-Pfanzbr... 
O 


55 — 55 — 4 
73 —| 71 —13 


63 — 63 — I Ruf. Noten 
* 
80 50 81 1011 0 


Zweite Depeſche. — Ubr — Mi 
95 40; 95 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.-Prior. 
58 75 58 — Aheiniſche 
65 60) 64 75 Bergi 
rk. 5 1865er Anl. 16 25) 16 — Köln- 
r.. . 57 50] — ] Galizier 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 31 75 33 25 London lang 
bl. Litt. A.... 128 25127 50 Paris iu 
Breslau⸗Freiburger. 61 — 80 50 Reichsban 


0 e n. 
Conf.] Günflig. 
40 Min. 
3 2. 


Tours vom 
3 174 85/173 80 
173 50172 50 


e 
al 
2 


x 
116 30 115 75 
85 — 84 60 


— — 


77er Ruſſen 


in. 

111 —ı110 90 
111 25/110 75 
77 25 77 — 
108 — 108 75 


Märkiſche. 
indener 


.en nee. 


N.,O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 106 90106 10] Disconto⸗Commandit 128 751128 50 


. T. B.) Nachbörſe: 
Lombarden 136, 00. D 


„Digtzconto⸗Commandit 138, 20. 
rente 65, 40. Ungariſche Goldrente 80, 75 


Credit⸗Actien 458, —, Franzoſen 458, —. 


Laura 80, 50. 
1877er Ruſſen —. 


Gold: 


Spielwerthe auf umfangreiche Kaufordres erheblich fteigend, Bahnen 
wenig verändert. Banken theilweife höher. Montanpapiere ſtill. Auslands» 
fonds und ruſſiſche Valuta beſſer. Discont 34 pCt. 


Frankfurt a. M., 
Cour ſe.] Credit⸗Actien 


—, —. Ermattend. 
Hamburg, 3. ul. 


Mittags. 
Credit⸗Actien 228, 


3. Juli, Mittags. 
227, 75. Staatsbahn 227, 75. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. 


(5. T. B.) 

Franzoſen —. —. 

Wien, 3. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Bewegt. 
2. Cours vom 3. 


(W. T. B.) [Anfangs 
Lombarden —, —. 
Galizier 221, 75. Neueſte Ruſſen 


[Anfangs-Courſe. 


Cours vom 3. 2; 
1 eg 64 60 64 57% RER 116 — 1119 — 
ilberrente 66 60 66 60 A. Gert. 2061 — 261 50 
Goldrente 74 95 74 80 [Lemb. Gijenv... 77 — 77 50 
Ung. Goldrente. 92 30 | 91 80 London 115 50 115 75 
1860er Looſe 4 114 — [Galizier 21 — 253 50 
1864er Looſe 141 20 141 50 Union bank 74 — 74 (0 
reditactien . 260 40 257 40 Deutſche Reichsb. 57 176 57 27 
Nordweſtbabn . 117 50 115 50 [Napoleonsd'or. 9 27 9. 28 
Nordbahn 20 — 1205 50 


Pari, 3. Juli. (W. T. B.) 
Neueſte Anleihe 1872 114, 35. 
Lombarden —, —. Türten 16, 10. 
1877er Aufien —, — 
London, 3. Juli. 


e 75%. Lombarden 6, 13. 


Lale N | 3% Rente 76, 45 
i 77, 9. taat 


er sdahn —, —. 
Goldrente 66%. Ungar. Goldreute 


eſt. 
(W. T. B.) l Anfangs⸗Coeurſe.] Conſols 96, O1. 
6 Türken ns 


Ruſſen 1873er 86, —. 


—. —. Glasgow —. —. Wetter: wolkig. 
Berlin, 3. Juli. (W. T. B.) [Schluß- Bericht.] 
ours vom 3. 2 Cours vom 3. 2. 
Weizen. Gedrückt. Rübzl. „ Feſter⸗ | 
rg ya 191 50196 50 FF 64 40, 63 50 
288 194 — 194 — 2 . . 63 — 62 60 
9 4 92 Matter. 
Juli⸗Aug. 125 — 126 50 Spiritus. Matter. 
Sept. Oc... 129 — 129 50 Ne 1 51 40 51 60 
Oci.: Novpv) . 130 — 130 50 ug.⸗ Sept.... 52 10 52 30 
Hafer. Sept.⸗ Oct. 51 500 51 30 
8 3 127 — 127 — 
ept.Oetit .. 131 — 1131 — 
Stettin, 3. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. . 
Cours vom 3. Cours vom 3. 2. 
Weizen. Ruhig. Rüb öl. | 
i. Aug 191 50192 —| Juli — 63 50 
. 193 50193 50 . 62 50 63 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
i⸗ Aug 186 50125 50 loco 50 80 50 80 
ee 128 501128 50] Juli⸗ Aug 50 30| 50 40 
Anguſt⸗ Sept.. 50 70 51 — 
Petroleum. | Sept. Oc. 49 900 50 — 
Herbſt.. 11 50 11 50 


(W. T. B.) Köln, 55 Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizer 


ver 
loco 35, 50, 


i 13, 80. 
(W. T. B.) Amſterdam, 3. Juli. 
Weizen loco feſt, ver November —. 
October —. Rübdl 
— ver gr 407, per 

B.) 


—, ver Juli 19, 10, 
November 13, 50. Rüböl 
i 13, 80 


rübjahr —. 
Paris, 3 0 l. 


November 19, 


loco 40, per Herbſt 38 


[Productenmarkt.] 


55. Roggen per Juli 13, — 
pr. Detbr. 33, 70. Hafer loco 15, —, 


F (Schluß bericht.) 
en loco flau, per Juli 169, per 
„ per Mai 1879 40. Raps loco 


Welter: —. 
(Anfangsbericht.) 


W. 
Mehl behauptet, per Juli 61, 50, per Auguſt 61, 75, per Septbr. Octbr. 


61, 50, per Septbr.⸗Decbr. 61, 50. Weizen behauptet, per 
5 Septbr.⸗Oetbr. 27, 75, per September⸗Decbr. 27, 
Spiritus big, ver Juli 57, —, ber Se 
ede 


3. Juli. Ee 


per Aug. 28, —, per 


London, S. 
Weizen gefragt, amerikani 


uli 28, —, 
N 75. 
Wetter: 


remder 


ptember-Dctober 60, —. 
Markt.] (Schlußberiät.) 


115 theurer. Angekommene Ladungen feſt, An⸗ 


deres 80 Fremde Zufuhren: Weizen 6260, Gerſte 900, Hafer 43,900 
er 
Slasgow, 3. Juli. Mobeifen 50, —. 


Samb 
Bresl. Zig.) [Abenpbörfe.)] 


urg, 3. Juli, Abends 9 Uhr 5 Min. 


ria del 


Silberrente 57%. Lombarden 165, —. 
Italiener —, —. Creditactien 226, —. 
Rheini 


Oeſterreichiſche Staatsbahn 573, —. 


ſche 110, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 76%. Köln Mindener 107, 50. Laura 


Neueſte 


Ruſſen 84%. Anfangs feſt, Schluß matt. 

Paris, 3. Juli, Nachm. 3 Uhr — 

Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt 
Cours vom 2 


Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 


8 3. 8 Cours vom 3. 2 
Zproc. Rente 76 45 76 45 Türken de 1865. 16 — 15 90 
örpoc. Anleihe v. 1872 114 42 114 170 Tarken de 1869..... — — 48 50 
tal. proc. Rente . 77 95 77 65Türkenlosſe . 56 20 54 50 
eſterr. Staais⸗Giſ.⸗A. 583 75 573 75 Goldrente 66 — 65% 
Lombard. Ciſenb.⸗A. 171 25 168 75 1877er Ruſſen.. .. —,—| 89 


Ungariſche Goldrente —. 
uli, 5 Uhr 10 Min. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


(W. T. B.) Wien, 3. 


et · 
1842 


te die v 

Ebemanne Wilhelm gen meinem 0 

geſtellte Hypothek ſartwig aus⸗ a 

He de en | Geſellſchaft in Sůbeck, 

Zounyer Vorſtadt Nr. 42, für Bad errichtet 28. 

N oe 2. Daene de Die Herrn Georg F. Müller bierſelbſt im April d. J. übertragene 
ohne mein Wiſſen dem bisderlgen aeg gentur haben wir wieder aufgehoben, wovon wir die D 
Orundbeiiger Florian Fleiſcher m | ligten in Kenntniß ſetzen 


Breslau, im Juni 1878. 


„Etwaige Käufer derſelben werden 
dieferhalb erfuht und aufmerkſam 
Kmadht, ſich dieſer Ankaufung befagter 

vpotbet zu 1 

duny, den 16. Juni 1878. 
Emilie Hartwig. 


— ——— — 
„Für Hautkranke 


bon 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. juli 
822] 0. Juliusburger, 


gelök find. 
Breslau, den 7. Juni 1878. 


Georg F 


. Müller, f C 


Die General: Agentur. 
Robert Goldschmidt. 


Dierdurch zeige ergebenft an, daß meine bisherigen Beziehungen zur 
eutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft in Lübeck 


[Abendbörſe.] Credit⸗ 


der 


net. 
Breslau, den 27. Juni 1878 


Die General · Agentur. 


Gramm. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Collegium iſt die Stelle 
* 


Julius 


Das jährliche Gehalt beträgt 4200 
Erfahrene Schulmänner, 


Kenntniß des 


Halberſtadt, den 28. Der 1878. 


er Magiſtrat. 


Th. Czerwenka, 


Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Bayer. Hypothelen⸗ und Wechſel⸗Banl. 


Das Bureau der unterzeichneten General-Agentur befindet 


— 1, Ecke der Schwertſtraße, 1. 
und i 
von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 


Mark. 
welche entweder einem größeren Organismus 
von e een Daben er a Pr Weiſe ihre ach 
⸗Weſens und ihre Befähi i i 
größeren Schulſyſtems nachweiſen können, ee 
unter Einreichung eines Lebenslaufes und 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Sommer hierfelbft melden. 


* « . Di 
* * 


Actien 263, —. Staatsbahn 262, 25. Lombarden —. Galizier 252, 25 
Anglo⸗Auſtrian 117, 50. Napoleonsd or 9, 25%. Renten 64, 75 Deutsche 
Martnoten 57, 15. Goldrente 75, 40. Ungar. Goldrente 92,55. Bank⸗ 
actien —. Eliſabeth —. Officielle Nordbahn —, — excl. Rudolfbahn 
. 1864er Looſe —, —. Unionsbank 75, 25. Nordweſtbahn 120, 59. 
Schluß animirt. | 
a 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 
Der Verein zählt gegenwärtig 740 eingeſchriebene Mitglieder, 
welche in den nächſten Tagen Statut und Mitgliedskarte erhalten 
werden. — Nach $ 2 des Statuts: 
„Mitglied iſt jeder Wähler, der mit dem Programm vom 
26. Juni cr. einverſtanden iſt und unter Entrichtung eines 
Minimal⸗Beitrages don einer Mark die Eintragung ſeines Namens 
in das Mitglieder⸗Verzeichniß bewirkt“ 
werden weitere Beitrittserklärungen entgegengenommen in 


241 den Geſchäftslocalen der Herren 


Moritz Wentzel, Ring 15. 

Hirt ſche Sortim.⸗Buchhandlung, Ring 4. 

W. Hoferdt, Carlsſtr. 1 und Friedr.⸗Wilbelmſtr. 1a. 

A. Töpfer's Nachf. E. Schimmelmann, Ohlauerſtr. 45. 

G. Hentſchel, Sonnenſtr. 38. 

Felix Lober & Co., Sadowaſtr. 62. 

C. O. Jäſchke. Hummerei 26. 

E. Störmer, Oblauerſtr. 24/25. 

Auguſt Wahsner, Weißgerberſtr. 5 und Neue Oderſtr. 10. 
Die ergebenſt Unterzeichneten bilden z. Z. den 


Vorſtand. 


Dr. C. Fuchs, Staatsanwalt und Profeſſor, Vorſitzender. Schiffmann, 
Ober⸗Poſtdirector, ſtellvertr. Vorſitzender. Julius Krebs, Kaufmann und 
General⸗Agent, Schriftfübrer. Arthur Stengel, Kaufmann, Kaſſirer. 
Apotheker. Dr. Klopſch, Profeſſor und Medicinalratb. 
Krug, Stadtgerichtsrath. C. Mielſch, Zimmermeiſter. Reimann. Director 

der Realſchule z. beil. Geiſt. Dr. Sommerbrodt, Profeſſor. 
Warmbrunn, Staatsanwalt. [855] 


Wahlkreis Sreslan-Menmarkt. 
Montag, den 8. Juli, Mittags 12 Uhr, 
im Hötel de Silésie: 


Verſammlung der liberalen Partei. 


ee 

Beſchlußfaſſung über die Wahl zum Reichstage. 

(Das Comite ſchlägt die Wiederwabl Sr. Durchlaucht des Herzog 
von Ratibor vor.) [854] 


Das liberale Wahl⸗Comite. 
Schefſche Kunſtgewerhe⸗ Ansftellung 


te Börſe, Blücherplatz 16). 

Die Eröffnung findet Sonnabend, den 6. Juli e., ſtatt. [8374] 

Looſe à 1 Mark bei Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und in 
den Commanditen. Das Ausſtellungs⸗Comité. 


Die Sammlungen, zu welchen durch den Aufruf des Co⸗ 
mite's, an deſſen Spitze der General Feldmarſchall Graf 
von Moltke ſteht, . wurde, finden in allen 
deutſchen Gemeinden am 20., 21. und 22. Juli ſtatt, und 
wird das Nähere hierüber noch aller Orten zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. 826 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 
für die Wilhelms⸗Spende. 


An die Schleſiſche Vereinsbank in Liquid. 


Warum find die Actien Ihrer Liquidatoren bald nach der beſchloſſenen 
Liquidation laut Ibren Büchern mit 60 pCt. beliehen worden? Brauchen nun 
die Liquidatoren Geld, die ihre Actien fo hoch lombardirt haben, oder die 
Actionäre, die ſich gar nicht dazu gemeldet? Geſchieht die Beleihung Ihrer 
Actien durch die Firma Jacob Landau mit 3pCt. reſp. 4p Ct. pro anno? 

[244] Ein Aetionair. 


(Eingeſandt.) . 
Herr Richard Mohrmann aus Moffen in Sachſen hat ſich durch die 
reelle Art und Weiſe ſeines Auſtretens, ſowie durch den glücklichen Erfolg 
ſeiner Curen die volle Gunſt des Publikums erworben, umſomehr, da er 
nicht, wie viele Andere, alle Krankheiten zu heilen, auspoſaunt, ſondern ſich 
lediglich auf dieſes ſein Specialfach beſchränkt, ſo daß man ihn mit vollem 
Vertrauen den Leidenden empfeblen kann. (Siehe Inſerat.) 818] 


nfenf um Hilfe! 


Die ruſſiſche Grenzſtadt Wieruſchau, an der preußiſchen Eiſenbabnſtation 
Wilhelmsbrück, der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn, mit über 5000 Eins 
wohnern, wurde geſtern ein Raub der Flammen, denn die ganze Stadt bis 
auf 6 Häuſer und das Domininm wurde in wenig Stunden in entſetzlicher 
3 in Aſche gelegt. — Die meiſten Einwohner retteten kaum das 
loße Leben. — Es fehlt uns an Allem, die Noth iſt unbeſchreiblich. — 
Kleidung, Nahrungsmittel und Obdach in Baraken muß beſchafft werden 
und doch fehlen dazu die Geldmittel. Einzelne Menſchenfreunde können 
tauſenden verarmten Mitmenſchen nicht helfen. : 
Unter der Anordnung der Regierungs-Organe wurde das unterzeichnete 
Hilfscomite eingeſetzt. Wir bitten edle Menſchen, durch milde Beiträge dieſe 
unbeſchreibliche Noth uns lindern zu helfen und durch die Redactionen deut⸗ 
ſcher Zeitungen an die Adreſſe unſeres berufenen mitunterzeichneten Praſi⸗ 
denten, Poftſtation n Beiträge ſchleunigſt a 


Wieruſchau, den 26. Juni 
ilfs⸗Comite. 


1 
Das 8 
Der Rittergutsbeſizer W. Lauterbach, Praſes. 
Graf v. Byſtrzanowski. Bürgermeiſter v. Dombrowski. 
Propſt Dzienerkowski. Lehrer Piontkowski. Rabbiner Silberberg. 


Kaufmann Prentki. Kaufmann Koltonowski. 


Zur Entgegennahme und Meiterbeförderung gütiger Geldbeitrage erklären 
wir uns hierdurch gern bereit. Expedition der, Breslauer Zeitung. 


Mein Comptoir 


befindet ſich von heut ab 
Berlinerſtr. 1. 1. Etage, 
Ecke der Schwertſtraße. 


Breslau, den 27. Juni 1878. 


Carl Baumeier. 
been „Centrale“, 


Bureaux für gerichtliche, 
kaufmänniſche und Verſicherungs⸗ 
Angelegenheiten 
ſind von beute ab nach 


Herrenſtr. 7a, 2. Stock, 


Ecke Nieolai 5 
* 1 


Leiſtungsfähige Lieferanten 


für friſche Eier 


in Tonnen oder Kiſten 
ſucht N. Thamm, Berlin W., 
[35] 3 Jägerſtraße 3. 


ſich jetzt 
Etage, 


eines Stadtſchulraths zu beſetzen. 
837] 


wollen ſich innerhalb 4 Wocher. 


ihrer Zeugniſſe bei dem Heren 


Als Berloble empeblen ſich: 


b Ellgutter | 
Neiſſe. Zoſerf ’ Breslau. 


Die Verlobung unferer Tochter 
Gertrud mit dem königl. Poſtſecretär 
Herrn Richard Grunow aus Breslau 
beehren wir uns biermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Kandrzin, 30. Juni 1878. 

Friedrich Vogel, 
Emilie Vogel, geb. Bieſolt. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Alb. Gehrmann aus Slaskeggen 


iſt 0 
WR: ttowitz. E. Schulz. 


Siegfried Friedländer, 
e 
ge 
Neu vermählte. 
Breslau, den 30. Juni 1878. 


J. A. Kriſch, 
Martha Kriſch, 

geb. Sckatzek, 
Neu vermählte. 
Beuthen OS. Orzegow. 


Geſtern Abend wurde uns ein 
Mädchen geboren. 49 
Schwientochlowitz, den 3. Juli 1878. 
J. Denninger und 
Frau Eugenie, geb. Janetzko. 


Nach längeren ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied am 29. v. M. unſere liebe Frau, 
Schweſter, Mutter, a und 
Tante 227 


Frau Johanna Goldberg, 


geb. Wollmann, 
was hiermit, um ſtilles Beileid bittend, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 


anzeigt 
45 Jacob een 
Kempen, R.⸗B. Poſen 
den 2. Juli 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Eine Tochter: dem 
Hrn. Kr.⸗Ger.⸗Ralh Schulze in Bran⸗ 
denburg a. H., Hrn. Heino v. Döring 
in Ruhetbal i. 

Geſtorben: Frau Major Olga 
v. Peſchke, geb. v. Bredow, in Buchow. 

Kgl. Rechnungsrath a. D., Ritter ꝛc. 
Hr. Auguſt v. Doſſow in Halberſtadt. 
Kgl. Stabs- u. Bat. Arzt Hr. Dr. Emil 
Löffler in Stettin. 


Lobe - Theater. s 


Donnerstag, den 4. Juli. Z. 23. M. 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 

Freitag. Beiermäbigtendreifen. 
Z. 14. M.: „Ihr Corporal.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe, Dir. Cossmann. 
Donnerstag, den 4 Juli. Z. 1. M.: 
„Kein Gut kein Muth.“ Pro⸗ 
> Kin 1 Act von Fritz Mauthner. 
wand in 1 Act von Adolf 
han. „Der Weiberfeind. 4183 


[245] 


[42 


rey⸗ 
zuſt⸗ 
31] 


ſpiel in | Het. 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 
Heute Gaſtſpiel 
der Kgl. Hof⸗Opernſängerin 
Wanda von Bogdani. 


715] Auftreten 
des ee Bendix 


des geſammten ünfilerperfonafe, 
7) 


Dem verehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß am 


28. Juli er. 


die letzte Vorstellung in dieſer 
Saiſon ftattfindet. 


Circus: Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Abends 7 Yen e 4. Juli, 


Auf vielſeitiges ie 
Großes chineſiſches Feſt. 
8 errn E. Renz jr. 


1. Auftreten von 


Morgen: Vorſtellung. 9 
Sonnabend: Gala⸗Vorſtellung 
z. Beneſiz f. Hrn. F. Benz. 

Sonutag: 2 1 nnen 
enz. 


Direus Benz-Belu ern 


empfehle ich meine nur 3 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 


Speiſen verabreicht und ſpielt das]! 


N tägl. bis Abends 11 Uhr. 
219] Bögel, Friedrichſtr. 49. 


Medicinische Section. 
Freitag, den 5. Juli, 
[828] 


Abends-6 Uhr: 
1) Herr Prof. Dr: Hermann Cohn: 
eines subretinalen 


Extraction 


Oysticereus mit Erhaltung des |} 


Sehvermögens. 

2) Herr Privatdocent Dr. Kolaozek : 
Ueber den Werth des Luftröhren- 
sehnittes bei Kehlkopfbräune. 


Breslauer Kälber⸗ 
Impf⸗Ir ſſtitut, 


Ziegelgaſſe 1, = uſtaplatze. 

lc ung mit PATE 0 ie täg⸗ 
ene von 3 

1182 3] Er. M. B. . 


„Zwiſchen 9 und 11.“ 


inuten 


U 


EI Chen- Park. 1 
Donnerstag, den 4. Juli: 


Großes Militär- Doppel ⸗ C oncert, 


ausgeführt von den Capellen des 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 
und dem Trompeter⸗Corps des Leib⸗ ‚Küraffier-Regtö. (Schleſ.) Ar. 1, 
unter Direction der Gapellmeifter Herren Peplow und Grube, 


Erſtes Vrillaut⸗Pracht⸗ 
und Fronten ⸗ Feuerwerk, 


welches an Großartigkeit und den n das Neueſte der Pyrotechnik 
Aae vem k. k. Seen 0 1 Benno 83178005 


atriotiſche Rieſen⸗ Glorie, 


dargeſtellt von mehreren ne 1 5 Flamm⸗ u. Lyoner Brillant ; 


Entree an der Kaſſe: 7 3 50 Pf., Kinder 15 Pf. 
Billets A 30 Pf. zu baben bei den . erren: Buckauſch, 
Schmiedebrücke, Dittmer & Weiß, Schweidnitzerſtr., chleſinger, Blücherpl., 
Nudolf Kemmler, Friedr. * und in Ger Rösler's Brauerei. 


Zoologischer Garten. 


Heute Donnerstag: [765] 
Großes 
Militär ⸗Coneert, 


N von der Bei imentsmuſik 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 1079 

unter Direction n 

des Capellmeiſters W. Herzog. 
Eintrittspreis 50 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 

Actionäre und Abonnenten frei. 


Paul Scholtzs Sea 


ment. 


Sinfonie-Concert 


von der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Mitglied Harfenvirtuos Herr Moſer. 
k.: Preisgekrönte Sinfonie von 
Ullrich, Vorſpiel zu Lobengrin, Tann⸗ 
bäuſer⸗ . Solovorträge 2c. 
Anfang 7% Uhr 830] 


bei 


wi 


Erfap- Theile 
zu Mähmaſchinen 


beſtelle man ohne Vermittler bei 


Gebr. Gülich, 


[771] Breslau 
wo großer Vorrath iu faſt allen 
Syſtemen vorhanden. 


Beamten 


ewährt bei 1 Discretion Dar: 
K [eb gie mit Prolongation [6554] 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Jubiläumsfeier des Breslauer Gewerbeverein 
am 6. Juli 1878. 

Tafelbillets à 4 Mark zu dem Nachmittags 5 Uhr ftatifindenden Diner 
(im Springer'ſchen Saale) find für die Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins bei den Herren Stadtrath Hipauf (Oderſtraße Nr. = und 
Pracht (Oblauerſtraße Nr. 63) zu baben. 8663 

Zu der um 11 Uhr Morgens im Springer'ſchen Locale ſtattfindenden 


Vom 1. uli ah fund meine 
R Sa en [832] 
von 8-9 Vormittag, 
von 3—5 Nachmittag, 


an Sonn und Feiertagen nur 
von 87 — Viertel 


Dr. Viertel. 


Kinderſtrümpfe, 
wollene Jäckchen u. Kledcden men 
in größter Auswahl Ada u. 


Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1 (nabe am Ringe). 


Cutter 25 If. Kinder 10 P. Pf Kinder 10 Pf. Feierlichkeit haben die Miiglieder des Gewerbevereins freien 5 10 Pro⸗ 
Teltgarten gramme ſind gleichfalls bei den Herren Pracht und Hipauf in Empfang 
a zu nehmen. 
Täglich: [732] Das Feſt⸗Comite. 


Großes Coneert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 
Heute ien - 


amilien: weit 
8 in ehe, 


wozu ergeb. einladet J. Seiffert. 
Concert⸗Anfang 4% Uhr. Ball 8 Uhr. 
Nach Beginn der Dunkelbeit: 
Aumin. von 5000 bunten Lampen, 


Schleſiſche Gartenbau⸗, Forſt⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung vom 13. 


Fabrilbeſitzer M. G. Schott, Matthiasſtr. 28 in Breslau. (82 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die im Localausnahmetarif für den Transport von Steinkoblen und 
Kokes vom 1. Januar 1875 enthaltenen Exportfrachtſätze nach Neiſſe für 
Steinkohlen, welche von dort nach Oeſterreich ausgeführt werden, und zwar 
arten ⸗Polonaiſe, beng. Beleucht.] ſowobl diejenigen Satze, welche ohne Rückſicht auf die Größe des erportirten 

ende vom Wäldchen Quantums, als dieſen igen, welche bei einem in Jahresfriſt ausgeführten 
Uhr ab. 1193] J Huantum bon 5,000,000 Kilogramm Geltung haben — werden vom Iſten 

Januar 1879 ab aufgehoben. 848] 
n Breslau, den 27. Juni 1878. 
den Au * 


8 8 Königliche Direction. 
an den Waschen 0 een | 


er ee Stadthauskeller 
Große Vorſtellung 5 IL 1 empfiehlt ein 9 Wien Glas [8729] 
| 
| 


71. 


Donnerstag und Fi 
4. Juli 


von dem Oſſee⸗ Tauchern a 15 55 nach Wiener Art gebraut, 
Schukat '® A Seidel 15 „Achspfge. 
2 N 


J Derſelbe wird nicht allein ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtäunde aus dem 

Teiche borbolen; ſondern auch 
die Flottmachung eines in die M 
Tiefe verſenkten Kahnes bewerk⸗ 
ſtelligen. 846] # 
Beginn ben 20 N 5 Uhr, 


Ende nach 8 1 
I. Platz 50 Pf. IL 55 20 Pf. 
... 


i Fade Wache u. 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff mit eleganter Stickerei, ein⸗ 
fache, ſowie Flanell⸗ und VBarchentmäntel mit und ohne Capuchon; 


ti al- Vor- 
Sandt-Bier- 

Depöt in- und 
r GERN her 


M. Kötfunkelstein 


Badehemden für Damen und Herren; 
Lederſoblen; Berlepſch⸗ Pantoffeln 

Bade hauben und Badehüte in echt ſranzöſiſchem Wachstaffet, engli⸗ 
Seebabe-Anzüge in eleganteſter Austattung und jedem Genre; 
1 Schwimmbeinkleider . Waden 
Trockenlaken, engliſche und Grafenberger; 

Frottirtücher, echt r Towels, ſowie Wiener, engliſche u. deutſche 
ee e in diverſen Stoffen, ſowie diverſe eg — — 
Julius Henel, vormals C. Fuchs, 

E. E Soffieferant, 


Pes e eln, echt franzöſ. ( vonner), ſowie elegante Wiener mit 
ſchem Waterproof oder Frottirſtoff; 
und Knaben; 
Badehandtücher 
Artikel empfiehlt 8004] 
am RNathhauſe Nr. 26. 


* C0., 
Schmiedebr . 50, 
e e lie her Local⸗ Local⸗Veränderung. erung. 
ächter Qualität 
rein gehaltene Biersorten ‚der Vom 1. Juli e. ab befindet ſich die [246] 


bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 

3 Mark 
ın jeder Sorte: 
24 Fl. Koppener Lagerbier 
20 Fl. Bi Midge hlössche en, TH 
20 Fl. Grützer Bier, s 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Taſel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 
12Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher in Kl-Schweghat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. engl. Bor Bier, 
6 Fl. engl Akten: 


Beich’sche 
Schuh- und Stiefel-Fabrik 


und HMiederlage 


Albrechtsſtraße Nr. 49, 
ſchrägüber von Orlandi & Steiner. 


Pfand aalen ei Pf 

Pfandeinlagepr, Flasche 10. P „ 
Sämmtliche Biersorten auch in G ſche ifts⸗V [ 
Originalgebinden ab Brauereiu. e a er E ung, 


3ahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nie ut unt. 
50 H 1 werden prompt er- 
led 

Pestelavgen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


Hiermit die ergebene 82 daß ich meine Werkſtatt 10 RR 
von Weidenſtraße 29 nach Baſteigaſſe 5, am Kaiſerin Auguſt 102 
verlegt habe und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch weit er 
güͤtigſt bewahren zu wollen. HMurkn 

° Khardt, 


i Wecker er 


Im Auftra 
Flachs⸗ 


werden von Montag, den 1. Juli ab, 


Blücherpla 


circa 800 Stück 5% und „ Bleich⸗Leinen außergewöhnlich guter 
Qualität und Bleiche, nur ſtückweiſe abgegeben. 
32—44 Mark per Stück in 6%, in / 8—9 Sgr. Berl. Elle, daher be⸗ 
deutend unter vegulärem Werth. 
Br me eine oe sänfige W er 


Anmeldungen bis 31. Juli er“ zu Händen des Ausftelungs: Secretärs, 


age einer r böͤhmiſchen 
arnſpinnerei 


[8656] 


Nr. 19 


Lemberg jr. 


Der Preis ſtellt ſich von 


nee beg, 
zauſgetauchte Couponfalſiſtkate betreffend. 


In letzter Zeit ſind webrſach auf photographiſchem Wege Bergeftel 
. 15 auf den Termin 2. Januar 1878 lautenden Coupoß 
. 50 Pf. Littr. A. Ser. 522 Nr. 28099 der auf den Staat überg 

a Sproc. Anleihe vom Jahre 1866 der vormaligen Leipzig Dresoni 
Eiſenbabn⸗Compagnie zum Vorſchein gekommen. 
Diefe gefalſchten Zinscoupons find daran erkennbar, daß das Papid 
derſelben auf ſeiner ganzen Fläche den der Photographie eigenen graz 
violetten Ton zeigt, während das Papier der echten Coupons rein weiß if 
weiter daran, daß die Druck- und Schriſtzeichen bei aller Genauigkeit de 
Wiedergabe nicht eine intenſiv ſchwarze, ſondern mehr eine bräunlich⸗violet 
ſchwärzliche Farbe tragen und etwas verſchwommen erſcheinen, ſowie daran 
daß der orangefarbene ſchmale Guillocheſtreifen auf der Rückseite dunkel e 
ſchienen und durch Auftragung matter gelber Farbe täuſchender zu mache 
verſucht worden ift, auch die durch den erwähnten Guillocheſtreifen laufende! 
großen Aufdruckbuchſtaben mit ſchwarzer Farbe nachgemalt worden jin 
Außerdem zeigen die falſchen Coupons binter dem Schlußdruckpunkte in de 
Ueberſchrift „24. Coupon“ und in der erſten Zeile unter dem „n“ d 
Wortes „Inhaber“ je einen Punkt, der den echten Coupons feblt. 
Wir warnen das Publikum vor dieſen Falſifikaten und machen darauß 
aufmerktſam, daß von der Staatskaſſe ein Erſatz für dieſelben aich, Ai 


leiſtet wird. 
Dresden, den 1. Juli 1878. 


Der Landtags⸗Ausſchuß 
zu Verwaltung ‚der „Staatsſchulden 


Breslauer Confum- Verein. 


Unſer Waarenlager Nr. 13 haben wir aus dem * [750] 


Predigergaſſe Nr. 2 


verlegt Al fi his 


Alt büßerſtraße Nr. 89. 


——— ͤ—ͤ—ͤ—ꝛ v] — 


a ee c 7. 79 BEE 


Die 8 


— 
1 


9 
2 
8 
u 


Mit dem heutigen Tage babe ich meine ſeit 25 Jabten beitebenbe 


Rum⸗, Sprit⸗ und Liquenr⸗FJahrik 


dem Herrn bar Müller hierſelbſt übergeben. Für das 
meinen ſämmtlichen geebrten Geſchäftsfreunden et Vergdeh 
meinen ‚beiten Dank ſagend, bitte ich gleichzeitig, dafjelbe meinem Nach⸗ 
folger gefälligſt übertragen zu Bo und zeichne 

it Hochachtung 


Jeremias Stern. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige werde ich die von ven ere⸗ 
mias Stern käuflich 1 15 17 


Rum⸗, Sprit⸗ und Ligueur⸗Fabrik 


[Carl 11 vorm. 1 Stern 


in unveränderter Weiſe fortführen. 
Branche geſammelte Erfahrung läßt mich hoffen, daß ich allen Anfor: 
derungen meiner werlhen Geſchäftsfreunde Genüge leiſten werde und 
will ſtets bemüht fein, das in mich zu ſetzende Vertrauen durch ſweng 
reellſte Bedienung zu rechtfertigen. 

Mit Hochackzung 


Carl Müller. 


ET Hausfrau Tann m das Balder 
schmutziger Wäsche 


durch Anwendung der 


flüssigen Universal-Seife 


von Alwin Wecker in Breslau 
bedeutend erleichtern. 
Dieſe Seife zeichnet ſich durch eine bis jetzt unerreichte 
Löſungsfäßigkeit des Schmutzes aus und übertrifft an Rei, 
nigungskraft ſämmtliche bekannte Waſch⸗ und Aetzmittel, ohne 
auch nur im Geringſten die zerſtörenden Eigenſchaften der⸗ 


i 
En 


— 


— — 


c e 23 


22 


r D SSS 


@ *. 


ſelben zu beſitzen. 


traße 10; ie cholz, 0 “ch 7; Pa Vorwerlsſtr. 465 
Eduard Wortbmann, Se miebbht: 5 . . erban, ee 4, 
Matthiasitr. 59/60; Frau R. Baum, we 


Mobiliar Verkauf. 


Eine Partie berrſchaftlicher Möbel in Eichen antik, ſchwarz und mal 
en at Ra find mir von mehreren Berliner Möbelfabril? 1 
zum Verkauf über Ni u ſoll ich dieſelben für jeden nur annehmbare [ 

reis verkaufen. el find von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Ul 
zu beſichtigen Bofauertrafe 78, Ecke Altbüßerftraße. 205] 


Zweite Beilage zu Re. 


den! Bandwurm mit Kopf. zen: 


Spulwürmer, Madenwürmer entfernt vollſtandig gefahr und 
ſchmerzlos nach neueſter, eigener Methode uch. brieflich) 
Richard Mohrmann, Noſſen in Sachſen. 


Schon bei Kindern von 2 Jahren unbeanſtandet anzuwenden. 

Die meiſten Menſchen leiden an dieſem Uebel, und werden die 
ſelben größtentheils von den Aerzten als Bleihfüchtige und Blut⸗ 
arme ka = ie 
; ähere Kennzeichen vorbandener Parafiten find: 
fund lone Aae ene nudel⸗ oder kürbiskernähnlicher Glieder 
uſtig ürmer. a 
5 Muthmaßliche Kennzeichen find: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, 
blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte 
Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, 
Uebelteiten, ſogar Obnmachten bei nüchternem Magen oper nach ge⸗ 
wiſſen Speiſen, Auffteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres 
uſammenfließen des Speichels im Munde, Magenfänre, Sodbrennen, 
böufiges Auſſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger 

ublgang, Juden im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be: 
wegungen, dann ſtechende ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, 

klopfen, Menſtruationsſtörungen. 


9 


oth 
' geſtatlet worden. 


Atteſte: 
Das von Ihnen verordnete Mittel hat feine Wirkung nicht verfeblt. 
Der Bandwurm iſt richtig mit Kopf abgegangen und zwar in einer 
Weiſe, daß man von Beſchwerden gar nichts merkte. Beſten Dank. 
Breslau, den 3. Juli 1877. Julius Natzky, Kaufmann. 


Ihr Mittel gegen das Bandwurmleiden meiner Tochter war von 
gutem Erfolg, eine Stunde nach dem Einnehmen war das Uebel be⸗ 
feitigt. Indem ich biermit meinen beſten Dank ausſpreche, werde ich 
ie anderen Leidenden zu empfehlen nicht unterlaſſen. f 
Breslau, den 15. März 1877. Stadigerichts⸗Executor Schröter. 


Weitere zahlreiche Atteſte aus Breslau. ſowie Tauſende 25 a 


niſſen aus aller Herren Länder find einäufeben: 8 


In Breslau bin ich zu ſprechen nur Freitag und Sonnabend, den 
5. und 6. Juli, im Hotel „Weißes Roß“, Nicolaiftr., von Vorm. 9 bis 
Nachm. 5 Uhr. Richard Mohrmann 


Bilanz der „Vesta“, Lebensverſicherungsbank a. G. in Poſen, 
= : 2 pr. 31. December 1877. 


\ Activa: 4 
r en 4465 08 
Fo E 339825 — 
Aa Wechle . TROST 6280 — 
300 Mk. 4% neue Poſener Pfandbriefe | zum Courſe vom 
Cue, Poſener Rentenbriefe 31/12. 77 40662 60 
Otuttons⸗Effeclen e L 57325 — 
Gut aben bei den Agenturen und ſonſtigen Debitoren 74854 
Wundeie Beitrags⸗Raten 7—7*ͤ ꝛ·' 620 94255 56 
Drullien u. Bibliothek nach Abſchreibung von 58998 11540 5 
Veildlachen, Agenturſchilder nach Abſchr. 33 %% h 9394 89 
dei (Organifationstoften) aus 197% 263689 42 
ri: do. F 45586 50 
Sr Passiva! 952579 35 
Hei udungsfonds Penn EEE eee 600000 I 
eitrags⸗ebertrage pro 1878 e . 74280 98 
Car Reſerve C 178267 25 
bäden do. e 24800 |— 
Enbebobene Arztbonorare pro 1878 —— en 3402 50 
c ET 9081 
Fenz, o Be a RR 62687 |62 


952579 [35 


132 Gewinn: und Verluſt⸗Conto pro 1877. [798] 


»Verta‘ ‘ 


Di 
Oscar 


2 Lebensverſichetungs⸗Bank auf Gegenſeiligkeft. 


Mineralbrunnen⸗ 


Be Handlung 


direct von den Quellen bezogene 
alwäſſer in stets friſcheſter Füllung. 


Gesetzlich. geschützte 
eee 


„lgarren- und Tabak-Faprik. 
gearbeiteten Cigarren. 
1 25 31 37 
75 80 100 


13 
75 


Nr. 1 5 
F. Mile 50 60 43 55 


80 120 125 Mk, 


Schweidnitzerstrasse 41/42. 


7 


[Rampoldt im 3 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 


Ben Gewinne: r 
cher. Beiträge incl. des aus dem Vorjahre übernommenen 
Nei, Beitrag sabertrag ez 31695644 
RR ROBERT RR LIE DALE EIR & 12400 21 
Saus Neſerbe aus 185 1 65 
inaden:Mejerde aus 18766 . 3000 — 
Salem er F 6490 5 
V r 407 1 
erluſt pro 1877 (Organiſationskoſten »-- ---2:+.=-.20200> 45586 50 
Vale Verluste: — 
eilt gen für Sterbefälle. 30400 1— 
Bein Görleberizäge pro 187 74280 |98 
rer de se desenereen 178267 |25 
Aal or Reſerve pro 1877ꝛꝛ 24800 — 
cuz rare „„ 13279 | 5 
Sertinen And Incaſſo⸗Proviſione n. 48041 |14 
Gebaltat⸗ infen r Ds 13659 20 
5 caukoſten, Porto, Telegr. und Inſertionen der 
Wide. und Gen. Ag. . > TER Sul EIER 10925 12 
aliong. Rei 40302 | 1 
Abſchreibu 607 40 
ngen] Druckſachen und Schilder (33% V)) 4697 44 
ntieme d unſichere Forderungen 8 2270 64 
Central, Bernd Verwaltungsrathe sz. 3600 — 
waltungskoſten „ 47715 [47 
— — 
Pofen, den 1. Jannar 1878. 492845 |70 


„Kupferfhwichet. 25, 


Kgl. Kreis: 


Stindischen Tabaken, 


Hauptniederlage für Schlesien: 
Reinhold Rietz & 60. in Breslau, 


305 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

N Concurs - Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des früheren 
Domänenpächters Oberamimann 

. Philipp Kupſch . 
jetzt zu Kreuzburg, iſt der gemeine 
Concurs eröffnet worden. 


Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Ratb 
immer Nr. 4 des 


mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
Aber die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen 
| einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 


bis zum 20. Juli 1878 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concure ⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 30. Juli 1878 

- einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Heiceenee Be⸗ 
‚stellung des definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 116 

auf den 5. Auguſt 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Rampoldt im Zimmer Nr. 4 des 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, bat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


*. unferem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen etz hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts = Anwälte 
Juſtizrath Libawski und Rechts⸗ 
Anwalt Drobnig zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. a 
Juni 1878. 


Kreuzburg, den 29. 
Kgl. Kreſs-Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 216 die Firma [117] 
Simmenauer Dampfbrauerei, 

Baron Huppmann Valbella 


zu Simmenau und als deren In⸗ 


baber der Baron Joſef von Hupp⸗⸗ 


mann Valbella sen. zu Simmenau 
am 24. Juni 1878 eingetragen worden. 
Kreuzburg, den 24. Juni 1878. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafis⸗Regiſter 


fist unter Nr. 11 die Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft: f 118] 


5 f [ 

S. Nöhr & Co. 

7 Breslau mit einer Zweignieder⸗ 

chung in Ober⸗Glogau und als Mit: 

glieder der Geſellſchaft: 

die Frau Kauſmann Selma 

Röhr, geb Miosge, zu Breslau, 

2) der Kaufmann Heinrich Hay 

damm zu Ober⸗Glogau, 

von denen jedoch nur der Kaufmann 

Heinrich Haydamm zur Vertretung 

der Geſellſchaft defugt iſt, zuſolge 

Verfügung vom 25. Juni 1878 am 
26, Juni 1878 eingetragen worden. 

Neuſtadt OS., den 25. Juni 1878. 


Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. i 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 344 das Erlöſchen der Firma: 
„N. Berner & Comp.“ 
bier heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl. II15] 
den 26. Juni 1878. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Ein ſeit einigen 40 be⸗ 
ap: 350 einigen Sabren, 3 


Gold⸗ und Silber⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt 
Mittelſchleſiens kann ſoſort pachtweiſe 
nf 1 2 3 in 
äheres unter te. F. H., per 
dr. Rudolf Moßſe (F. Kuh) in 
irſchberg 1 en 


1 


Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


Bekanntmachung. 

Der Neubau der Getreidehalle 
auf dem Chriſtophoriplatze hierſelbſt 
ſoll in General⸗Entrepriſe im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 


„Bietungscaution von 3000 Mark bei: 


zufügen, ſind bis , 105] 
Freitag, den 12. Juli c., 
Mittags 12 Uhr, 
en Stadt⸗Haupt⸗ Kaſſe abzu⸗ 

geben. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchlag liegen im Amtszimmer 
unſeres Stadtbauraths Mende, Eli⸗ 
fabetliraße Nr. 13. 2 Treppen, Zim⸗ 
mer Nr. 44, jeden Tag zwiſchen 15 bis 
12 Uhr Vormitttaas, zur Einſicht aus. 

Breslau, den 23. Juni 1878. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Solz⸗Verkauf. 
Königliche Oberförſterei Kupp. 


1 
Im Quartale eisen cr. finden 


er 
im Brandt 'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
von 10 Uhr Vormittags ab für 
das bieſige Revier folgende Holzver⸗ 
kaufstermine ſtatt: 119 
am 25. Juli, 
am 8. und 22. Auguſt, 
am 5. und 19. September. 
Am 25. Juli c. kommen die im 
Jagen 78, Schutzbezirk Maſſow, in 
Folge Raupenfraßes eingeſchlagenen 
Dürchforſtungsſtangen zum Verkauf. 
Kupp, den 1. Juli 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 


Obſt⸗Verpachtung. 


Die Verpachtung des Obſtes auf 
den Bäumen der Palſchkau⸗Streblener 
Cbauſſee findet in folgenden Terminen 
an den Beſtbietenden gegen Baar⸗ 
zablung ſtatt: 

1) die Aepfel und Birnen von 
der Strecke Streblen⸗Heinrichau 
Dindtag, den 9. Juli er., Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, im Gaſthauſe zur 
„Krone“ in Heinriban; 

2) die Aepfel und Pflaumen von 
der Strecke Bärdorf⸗Patſchkau 
denſelben Tag, en 
3 Uhr, im Gaſthaufe zum „Schle⸗ 
ſiſchen Hof“ zu Paiſchlan. 

Strehlen, den 2. Juli 1878. 

Das Direckorium. [50] 


* 

Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Beamter, 35 Jahre alt, Wittwer, 
wünſcht die Bekauntſchaft eines an⸗ 
ſtändigen Dienſtmädchens mit einigem 
Vermögen, welches in einem feinen 
Hauſe gedient hat, zu machen. Solche, 
oder Wittwen, belieben ihre Adreſſe 
unter 2. 56 in den Briefk. der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen. [220] 


Diseretion gegenſeitig. 

Eine reich⸗Vermählungs⸗ 
partie Bat nachzuweiſen J. 
ohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Pr. Viertel⸗Orig.⸗Looſe 
à 75 Mark verkauft u. verſendet W. 
Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 
Rr 2 ND 4 

1 bevorſtehenden 


Kl. 158 Pr. Lotterie 


verkauft und verſendet 
gedruckte Antheillooſe 
la Yo 1e 2 Isa 
„ ent 61 32 16 8 4. 
J. Juliusburger, Breslau,] 
r. 3,1 Etage. 


Frelburgerſtr. 
9000 Mark und 15,000 Mark 
werden pr. 1. Jan. 1879 auf 


[229] 


Gegen mäßige Zinſen 
und jicherem Unterpfand habe ich bis 
1. Januar k. J. 4500 Mark zu vers 
geben. Adr. unter A. B. 58 Exped. 
der Bresl. Ztg. 247 


Geſchlechts krankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
eführlichſten Folgen d. Selbſt⸗ 
befleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Duedkfilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Speclal⸗Arzt 1824. 
ust Loewenstein. 


brechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Speciglarzt Hr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, Heilt brieflig 
Eyppili, Gel lechts⸗ und Hautkrank 
beiten, ſowie Männesſchwache, ſchuen 
und gründlich, ohne den Beruf un! 


die Lebensweiſe zu Hören) Die Ber 1 


en erfolgt nach ven neueſten 
orſchungen der Menichn. 23701 


1 Colonialwaaren⸗Geſchäft 


5 1 e e 
u erfragen Breslau, Paradies 
ſtraße 40, bei Seeligſohn. 


ner, Scarley. 


| Der zu de ſſchlößchen Brauerei 


Domnereiag, ben 4. Juli 1878. 


Momats-Tebersicht 
vom 30. Juni 1878. 


— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 
6) Erworbene unkündbare hypothekarische und 
Renten-Forderungen..........2..ruaseeeen: M. 92,013,811 01 Pf. 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 
derungen 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe 
Gotha, am 30. Juni 1878. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 5 


3 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


deneralkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400.000 
in 2 Blatt (Chrom- Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100.000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl, 
Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7. 20. 

— Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 25.— 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. ; 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


a Specialkarte vom Riesengebirg, (Maassstab 1 : 150,000). I 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 
Carton. Preis M. I, 60 Pf. 


Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1 : 150,000). # 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf. \ 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein 
20 Jabren am hieſigen Platze beſtehendes 


Tapeten ⸗Geſchäft 


gänzlich aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft fowobl, wie auch die Herren Bau⸗ 
meifter und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 

Nach Schluß des Ausverkaufs iſt das Geſchäftslocal zu vermielhen 
und die Ladeneinrichtung verkäuflich. 


II. Nedder mann, 
Ring 57. 8 


— — = = ANDEREN 9 
Vollſtändige Brennerei. 
Wegen Abgabe der Königlichen Domäne Kr. Wohlau (Station 
Wohlau) iſt die hieſige vollſtandige, noch ganz tadelloſe 


Brennerei, 
u 8 Atmoſpbären, 


über 
026 


beſtehend aus: 
einer 9 f g 2 
einem Plstorlus'ſchen Colonnen⸗Apparat mit kupfernem Kühler, 
ſechs Maiſchbottigen zu circa 3000 Liter Maiſchraum (doppelt zu 
6000 Liter) Verarbeitung mit Kühlſchiff ze. 


ald 
f zu verkaufen. 


* 


Die Brennerei ift noch in ihrer bisherigen Einrichtung zu | 


tigen. Gef. Offerten bitte zu richten an 


IH. Beissert 


. auf Gr.-Auster pr. Wohlau. 


e In Bat mie 1. SH. 


mit Gärichen, Stallung und Remiſe 
in einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
dicht an der Eiſenbahn, iſt billig zu 
verkaufen. Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub L. M. Nr. 54. 


In Liegnitz iſt ein in der Mitte der 
Stadt gelegenes Haus aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt in 
gutem Bauzuſtande, drei Etagen hoch, 
vier Fenſter Front, mit Laden zu 
jedem Geſchäft geeignet (150 Jahre 
Geſchäflshaus). Selbſtkäufer wollen 


3. Fenſter Front, mit Balcon und 
vollſtändig möblirt, für 2900 Thlr., 
bei 1300 Thir. Anzablung, ſofort zu 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich be⸗ 
ſonders für einen Geſchäftsmann, da 
es dicht am Curpark und Curſalon 
liegt. Näheres durch Wilh. Müller, 
Bad Landeck, „Aesculap“. 829] 


Leiſtungsfähige Lieferanten 
für f. feine und mitlel 


ſich gefäll. an R. Bücher, Agi ’ Bitter ! 
wenden. | [816] ſucht N. Thamm, Berlin W., 

Mein in der beſten Grubengegend] [34] 3 Jägerſtraße 8. 
gelegenes 1141 


Gaſthaus 


mit maſſivem Hinterhaus, Laden, 
großem Saal, gewöhnlichem Ausſchank 
und Garten iſt vom 1. October ab 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei L. Meg: 


kranke Ring 39, 1. Et. Tagl. (außer 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt, Aus⸗ 
wärts 
Ode 


uen 


„M. Schön, Beuthen DS. 


In Jatoein, Provinz Poſen, das 
an 2 Eiſenbahnen und 4 Chauſſeen 
liegt, iſt ſofort zu verpachten 


ein großer Gaſthof 
mit Saal, 12 Zimmern, großen Kel⸗ 
kern, Gaſtſtall und Garten in, k x 


uenter Lage? 
12 bi Herrſchaft Jarocin. 


rſtr. 
2 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, a 
Pollutiouen, Impotenz, 
ſexuelle 


€ 
x 


zu Peterwitz, Kreis Frankenſtein, 
gehoͤrige Gaſthof, an Fele 1 
Tanzſaal und 7 Zimmer geböten, iſt 
zu verpachten und kann bald über⸗ 
nommen werden. Näheres durch den 
Brauekeibeſizer G. Kloſe doſelpſt. 
Eine an ſchiffbarem Waſſer b 
egene 5 835 


ebenſo 


51 
Kartoffelſtärkefabril 
oder ſich dazu eignendes Fabrik⸗ 
Etabliſſement wird zu pachten oder 
zu kaufen geſucht. . ? 
Offerten sub W. 2208 an-Nubdolf auch Sonftags. 
Moſſe in Breslau, Oblauerftr. 85, I. Auswärtige brleſdich. 


Dehnel in Breslau, 
vis-ü-vis dem Kuaben⸗Hoſpital. 


Sonntag) 45 — 0 Nm. Privatſprechſt. 


brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
en e ee 


chwäche ꝛce. 
heilt . 


ſchnell, ſicher und rationell, 4 
Frauenkrankheiten 


iſt ein maſſives, Aſtöckſges Haus, 


Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis 


on 


7 
4 


- 


Syrechſtunden taglich von 89 
u. 11—2 Uhr. 


4 — 


* 


„ 


3 


Alte Kirchſtraße 3 & 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nachm, 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Mein Gaſthaus nebſt Zubehör. vers 
pachte ich vom 1. October d. J. ans 
derweitig. 41 
Nur qualificirte und ordnungs⸗ 
liebende Bewerber melden ſich bei 
J. Aufrichtig, Koſchentin OS. 


Kretſcham⸗Verlauf. 


Wegen Familienverhältniſſen beab⸗ 
ſichtige ich meine Kretſchambeſitzung 
mit 31 Morgen gutem Roggen⸗ und 
Weidenboden mit ſämmtlicher pracht⸗ 
voller Ernte, todtem und lebendem 
Inventar bald aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Gebäude ſind theils 
neu und in gutem e e Der 
Acker iſt alles drainirt. e Lage 
ſelbſt iſt brillant, % Stunde > der 
Chauſſee und Stunde vom Bahn: 
bof Gellendorf entfernt. Der Schank 
ſelbſt, weil nur ein Gaſthaus am Orte, 
iſt bei dem regen Verkehr rentabel. 
n nach Uebereinkommen. 

Ernſtlich geſinnte Käufer, welchen 
es am Herzen liegt eine blühende 
Nahrung zu kaufen, wollen ſich direct 
an mich wenden. Agenten verbeten. 

Gr. an (b. Gellendorf), 

den 30. Juni 1878. 
26] Klein, Kretſchambeſitzer. 


E. R. Dressler & Sohn, 
Hof⸗Wagen⸗Fabrik, 
Biſchofſtraße 7, [8655] 
empfehlen eine Aus⸗ 
wahl feiner Wagen, 
darunter große u. kl. 
m Landauer, Sommer⸗ 
wagen mit amerikaniſchen Verdecken, 
offene Kutſchirwagen u. Sandſchneider 
zu billigen Preiſen. 
Gebrauchte Ziogen enpiehlen: 
1 Doppel⸗Kaleſche a 


3 . 


1 halbgedeckte 150 
1 8 n s 110 -s 
1 offen 5 örſtübl ins * 100 1 
neue Fahrſtüble für 
Kranke von 30—45 


1 Pianino in 120 Tolc. und 
1 Piano f. 50 Thlr. Beide Jaht. 
vortrefflich! — Hummerei 36, 1. Et. 
Ein gut Din gut erhaltener e u. 

Dampfmaſchine mit ca. 29 


Pferdekraft w. z. kaufen u © 
sub X. 2206 an Rudolf 1 f 
Breslau, Oblauerſtraße 85, 


100 Stück leere 


O ghoftgebinde 


bat zu Er 
J. Blumenthal in Gleiw 4 


Für 3 Mark 


ig von jeder Sorte frei ins Haus 
a ie Teenie Schloß bier, 


es Lager- Bier, 
äh Lager: Bier, 

20 l. Grätzer N 
15 Fl. Böhmiſches Bier, Ver 
12 Fl. Culmbacher v. C. Kißling. 
Heinrich Schwarzer, 


Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 


Java⸗ Dampf: Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberaaſſe 


Für N Bu. 

und Schloſſer. [8530 

Kiefernes und fichtenes Bauholz, 
Bohlen u. Bretter, Fenſter⸗ u. Thür 
beſchläge, Eiſen und Bleche werden 
billig verkauft auf dem Bauhofe Char: 
lottenſtraße, an der Kleinburgerſtraße. 


jr Brauereien. 
Uußholz Spahn 


liefert [226] 


A. Lamich 
in Schönberg in Mähren. 


Zur Reife! 


en ak. den 
Fußſchweiß nicht, aber es be⸗ 
nimmt den üblen Geruch, ſlärkt 
die Haut und befähigt zu an⸗ 
geſtrengten Fußmärſchen; in 
Sale a 1,00. [8576 

Salieylbisfähtalg, in Stan: 
gen & 

Taſchen⸗ u. Neiſeapotheken, 
in Callico oder Leder, ſehr prak⸗ 
tiſch, von 5 Mark ab. 

E. Störmer, Apot al 
Oblauerſtraße 24/i 
GETRETEN Meer And Lide, 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Bindentoßle 
ift nur zu baben bei 25] 
H. Aufrichtig Sande, 
Reuſcheſtraße 42. 


[218] —&: 


Der Bockverkauf 


aus meiner Orig.⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


v. Wallenberg-Pachaly. 


12 Stück Kühe, 
10 Stck. 2jähr. Kalben, 


reinbl. Fe verkauft das Dom. 
Zuzella bei Krappitz DS. [8542] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Zum ſofortigen Antritt in einer 
adeligen Familie wird eine [845] 


norddeutſche 
Erzieherin, 


Tanga und Muſik, durch die 


gentur S. Fiſcher, Budapeſt, 
Schlangengaſſe 7, geſucht. 


Ein durchaus ebrl. u. thät. Kim, 
30 J, militärfrei, "Bitter als Fa: 
milienvater eingetr. Unglücksfälle weg. 
um irgend welche Beſchäft. Gef. Off. 
sub J. K. 51 a. d. Exp. d. Bresl. 


1 Commis für * Commis 


für Colonial und 1 Commis für 


manla“, Breslau, Schwertitr. 


lot: K. E 


Manuf. finden Stellung durch me G 


19 bin mit dem Engagement eines 
tüchtigen Agenten für eine lei⸗ 
ſtungs ige Cigarrenfabrik in Han⸗ 
nover beauftragt. Gut empfohlene 
Bewerber wollen ſich gefäll. ſchriftlich 
melden. Erwünſcht iſt auch der as 
der Provinz. [228 


Carl Schirmer, 


Tauentzienſtraße 26 b. 


Ein Lagerhalter, 


in der e wie Mübhlen⸗ 
1 8 firm, ſucht als ſolcher per 
1. October a. c. Stellung. 186] 
Gef. Offerten erbeten unter A. W. 
52 in den Brieſk. der Bresl. Ztg. 


Für's Papiergeſch. lic 
1 Commis, erg in gl. an 


conditionirt hat. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Engros⸗ 


Fuͤr'sCol.⸗Waar. 


⸗Geſchäft] eee 
ſuche 1 Buchballer und 1 unverh. 
1 bei 4500 Thlr. Geh. 

E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 
Für 1. Aug. od. 1. Oct. ſuche ich: 
F. Knopf⸗ u rege, N. 1 


Keiſenden = Zhlr. ee 


1 Lageriften “ a 


1 „Neiſenden . Shawl 


Tücher. Gehalt bis 1200 Thlr. 
F. 1 Herrengarderoben⸗Geſch⸗ 


1 Reiſenden end 
1 Reiſenden ba ke 


f. 1 Colonialw.⸗Engros⸗ 9480 ie 


1 Lageriſten „ Wel 


bei 350 Thlr. PR 70 
Leopold Zobel, Tauentzienſtr. 6 


Für eine Gama Flik 1 55 
ich zum 1. Auguſt bei gutem Salair 


1 Reiſenden Bange 


Branche. 


Leopold Zobel, Tauentzienſtr. 6a. 


Für ein Waſche⸗ und Leinengeſchäft 
wird zum fofertigen Antritt ein er⸗ 
fahrener [46] 


Verkäufer 


(nicht 1 N 9 N 
ermwi 


Für mein Colonial⸗ u. Farbe: 
1 ſuche ich per 
1. October c. a. einen [8] 


Commis, 


een Expedienten. 
Glatz. Hugo Drosdatius. 


Ein junger Mann (im Beſitz des 
u: eiw.⸗Zeugniſſes), mit allen 
Comptoirarbeiten völlig vertraut, ſucht, 
geſtützt auf beſte Referenzen, bei bes 
ſcheidenen Anſprüchen per bald Stel- 5 
Nr als Buchhalter oder S 
ponden 
Ogelen sub A, B. 89 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein erfahrener Gärtner, 
| gedienen in der Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
Nane uch, geſtützt auf ante 


vollſtändig neu renobirt, 
Graupen⸗ und Carlsſtraße 25 per 
bald oder 1. October zu verm. 

bei J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


Pre 31 3 Zimm., Cab., Küche, 


zum 1. October Stellung. 
efl. Adr. werden erb. in Berlin, 
Kochſtraße 20, bei A. Roland. 


Nedacieut; Dr. Stein In Bertretung: Karl Pröll) 


miethen. Sprechſt. 10—12. 


Kaufleute, Oekonomen, Fötſter, 
Brauer, Brenner, Aufſeher ꝛc. 
placirt 132 at 41] 
a, 


Breslau, Grüne Baumbrüde % 
Inſpector⸗Stelle⸗ 
Geſuch. 


Ein unperh. Landwirth ſucht, ge⸗ 
ftügt 4 ſeine Atteſte ſowie perſönl. 
Empfeblung, zum 1. October oder 
auch ſpäter eine Stelle als Salpesiot 
oder Aominiftrater. 

Geehrte Off. werden unter F. K. 140 
an die Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Chemuitz erbeten. 


Ein. Landwirth, erfahren in e 
landwirtbſchaftlichen . | 
im Forſtweſen bewandert, Referenzen 
ſtehen zu Gebote, 9 baldigſt Stel⸗ 
lung. Adreſſe: J. W. poſtlagernd 
Nicolai OS. Nicslai Os. 1148 48 


F Gin fung, gew. Kellner jung., gew. Kellner 


15585 mer beſcheid. Aufpriihen 
fo ell 
n Hotel, Neuſtadt De. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Höfchenſtraße 4 
iſt die kleine Hälfte der dritten Elage 
bald, die größere und das Parterre 


per October zu bermieiben. 


Ce möbl. Stub. , ſep. Sigel ‚sofort 
oder ſpäter Friebrich · Wil helmſtr. 
Nr. 56, 2. Etage, rechts, zu verm. 


Heſucht eine Wohnung, 


00 Mk., vor 10 N Br, 
per 1. October. Off. sub 
fördert d. ee Bernd. 
Grüter, Breslau, Niemerzeile 24. 
Ein ſchönes Zimmer mit Balcon 
Freiburgerſtr. billig zu verm. 
Offerten unter Chiffte G. 55 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. [216] 


Ring 8 (fieben Kurfürſten) 
und 9 enſtraße 2 ſind per Termin 
Site die Walle Stockwerke zu ar 
miet 

Ya dafelbft beim Sean 


ße 
iſt der Agn esſtre Ber 


mit dem Hochparterre verbunden, 
Michaeli zu vermielhen. 2500 


12 
Eruſtſtr. 1 u. Teichſtr. 24 


ſind herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
232] 


Eine Wohnung, 


iſt Ecke 


r. Entree 50 Zubeböͤr, ſowie 


rtenben. per 1. October zu verm. 


Drud von Graß, Bartd u. Comp. MB. Friedrich) i 


„Eine te größere Eckwohnung, 


Ia, iſt vom 1. October c. ab zu vermietheñ. 
ee Sa) 11 bei Leinert. 


[8546] 


Die grossen und eleganten Restaurations-Locali- 
täten der Reichshalle, Zwingerplatz Nr.2, 


nebst vollständigem Inventar, als Mobiliar, zwei Marmor- 
Billards, Glaszeug, Porzellan, Tischwäsche, Bestecke, Bierschänk- 


Apparat, Spelse-Aufzug, Eiskeller mit ca. 4000 


Ctr. Eis gefüllt, 


sind an cautionsfähige, solide Unternehmer bald zu verpachten. 
Anfragen an Moritz Sachs, Ring 32. 86 


Die Comptoir⸗Localitaten 


der Herren Gebrüder Stern (Lager von landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen) ſind vom 1. October a. 0. ab anderweit zu vermiethen. 
Näheres in unſerem Bureau Neue Oderſtraße 10. [751] 
Breslauer Lagerhaus. 


Gartenstraße Nr. 43 Oderſtraße 7 


zweite oder dritte Etage bald oder iſt per 1. October die erſte Etage, be⸗ 


Michaeli beziehbar. Näheres daſelbſt. 
in 


s Blumenſtraße 4 


ar} 

find herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
mielhen, mit Gartenbenutzung und 
Stallung (bald oder per 1. October). 


Neudorſſtrage 11 iſt ein Gewölbe 
und der halbe 2. Stock, Neudorf⸗ 
ſtraße 11 c ein Hochparterre und der 
balbe 4 Stock; Friedrichſtraße 10 der 
balbe 1 tod zu vermiethen. Näh. 
Friedrichſtr. 10 part. H. Heſſe. 


Tauentzienplatz 11 


find per 1. October zu vermiethen cr. 
eine große berrſchaftliche Wohnung 


im Vorderhauſe u. 2 Wee en 


im Hinterhauſe. 
Näheres beim Wirth daſelbl. 


Neuz Graupenſtr. 14 iſt p. 1. . 
tober die 3. Etage, beſt. a. 5 Zi 
Küche und Beigelaß, zu vermietben. 


Neue Taſchenſtr. 19 


iſt die halbe zweite Etage zu verm. 


1 len. Gartenwohnung 


für 400 le. zu verm.: Kloſterſtr. 10. 


Neue Tanentzienſtr. 35 


Wobn. z. v. v. 60— 110 Thlr. Hübner. 


Ohlauerſtraße 35 


iſt die 1. Etage am 1. October zu 
vermiethen 790 
Näheres daſelbſt im Cigarrenladen. 


A Se e Weiden⸗ 
die 1. Etage für 

1200 vi 1 — Midge c. ab zu verm. 
Auch iſt die zweite Etage für 1000 
Mark zu vermiethen und kann auch 
bald nach der Renovation bezog. werd. 
Näheres bei Härtel, Weidenſtr. 33. 


Alte Sandſtraße 14 


e per 1. October d. J. zu vermietben: 
eine Wohnung im 5 
3. Etage, für 360 Mar 
eine Wohnung im Date parterre, 
für jabrlich 270 Mar 
Näberes im Banne ae on 


b. 1 daſelbſt. 


& Freiburgerſtraße 5 


En zwei Mittelmohnungen per Iſten 
October zu verm. Näberes daſelbſt. 


ftebend aus 5 Zimmern, Küche, Entree 
und Nebengelaß, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. [236 


Claaſſenſtraße 2 


iſt die elegante 1. Etage, 1 Salon, 5 

1 mit 2 Balcon, Cabinet, hen 
tree u. Domeſtikenſtube, zum 1. 

October zu verm. Näb. part. [6510] ° 


Eliſabethſtraße Nr. 1 


iſt zum 1. 8 oder früher 1 
3 Etage, 6 Zimmer, Küche 
und Beigelaß, als Geſchäftslocal und 
Wohnung zu vermiethen. Preis 1800 
Mark. Näheres beim Wirth. (235) 


Brüderſtraße Nr. 25 
ſind ein Gewölbe und Wohnungen 
zu haben. [250] 


Niemerzeile 15 


iſt per 1. October 5 vermiethen: 
- Laden für jährlich M. 3600. 
Wohnung, 3. Stock, jahrl. M. 1200. 
gabe Mittheilungen bei Herrn 
Hausmann daſelbſt. . 
8 


Ein Laden 


zu vermiethen: Kloſterſtraße 10. 


Ein Eckladen 


zu vermiethen Nicolaiſtraße . ö 
Näberes daſelbſt. 1231 * 
Graupenſtraße 9 3 | 
ift ein eleganter Laden, ſich beſonders 
für ein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
einnend, fofort zu vermiethen. 
Näheres 3 Etage bei Hrn. Tischler 
E 
Zur Möbelhandlung, Damenmäntel⸗ 


fabrik, ‚Bubbanblung, Blumenfabrik c. 
geeignete 


Geihäfte: Locale | 


in bnungen [6494 
im 1. Vierte Albrechtstr. 3, 1. Sto 
bald oder per Michaeli zu vermielben⸗ 
Näh. bei B. Wentzel im 3. Stock. 
EEE EEE 


Ein Gewölbe 


nebſt bellem Comptoir und großem 
Lagerkeller wird per Januar 1879 am 
Neumarkt, Schmiedebrücke oder Kupfer⸗ 
u 8100 geſucht. Gef. Offerten 
00 bauptpoſtlagernd. 
* 
4 


ja 
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